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” RE wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

ir Ämtern für den Monat Dezember 

* geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der bisher im „Geſelligen“ erſchlenene Theil des Romans 
„Der Scha des Prälaten“ von Gebh. Schätzler⸗Peraſini, 
ſowie die Gratisbeilage mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch“ und das Fahrplanbuch des „Geſelligen“ mit den am 
1. Oktober in Kraft getretenen Winterfahrplänen werden neu: 
hinzutretenden Abonnenten koſtenlos nachgeliefert, wenn fie uns 
— am einfachſten durch Poſtkarte — hlerum erſuchen. 

Die Expedition. 


Umſchau. 

Das Ergebniß der heute, Montag, im deutſchen Reichs 
tage beginnenden erſten Leſung des Flottengeſetzes ſteht 
letzt bereits feſt. Der Wunſch der verbündeten Regierungen, eine 
ſchnelle Eutſcheidung herbeizuführen, wird nicht in Er⸗ 
füllung gehen. Das ſchlaue Centrum, das es weder mit 
ſeinen Wählern verderben, noch ſeine „Regierungsfähigkeit“ 
einbüßen will, hat — wie man jetzt erfährt — in einer 
Fraktionsſitzung Freitag Nacht beſchloſſen, die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion zu 
beantragen. Dieſem Anutrage wird ſich ſicherlich die Mehr⸗ 
heit anſchließen und — nächſtes Jahr wird die Kom⸗ 
miſſion über das Flottengeſetz berichten. 

In der Fraktiousſitzung des Centrums wurde die 
Politik der freien Hand“ für die nächſte Zeit empfohlen. 
Den Führern iſt der Gedanke zum Bewußtſein gekommen, 
daß das katholiſche Volk eines gewiſſen Verſtändniſſes für 
die Vertretung einer kräftigen Seepolitik ſich erfreut und 
die in China gefährdete Sache der Miſſion einer Förderung 
durch das Centrum bedarf. Namentlich der letztere Ge⸗ 
ſichtspunkt zwingt das Centrum, in der Behandlung der 
Marinevorlage Vorſicht walten zu laſſen. Herr Dr. 
Lieber ſoll heute, Montag, im Reichstag die Ja- und 
Neinrede über das Flottengeſetz halten. 

Die Stellung der nationalliberalen Reichstagsfraktion 
zum Jeſuitenantrag des Centrums wird in einer Aus⸗ 
laſſung der „Natlib. Korreſp.“ wie folgt dargelegt: 

„Das Reich, das zu verhüten hat, daß eine auf politiſchen 
Machtkampf zugeſpitzte, vom Auslaud aus vermittelſt des unbe⸗ 
dingten Gehorſams geleitete Organijation die deutſche Bevölke⸗ 
rung religiös gegen einander hetzt und den Klerus zur Unduld⸗ 
ſamkeit zwingt, kann es auch vor den katholiſchen Reichsange— 
hörigen verantworten, wenn es die Zeit noch lauge nicht ge- 
kommen jieht, ſich mit einer freien Ordensthätigkeit der 
Jeſuiten abzufinden. Und auf dieſem Standpunkt kann die 
Reichsregierung mit Ehren ſtehen bleiben, wenn auch ein partei» 
offiziöſer Artikel in allen Centrumsblättern verſicherte, daß nur 
eine „Handvoll Fanatiker“ gegen die Rückberufung der Jeſuiten ſei.“ 

Die nationalliberale Fraktion des Reichstags hat 
das Flottengeſetz am Sonnabend durchberathen, ſich e in 
müthig auf den Boden der Vorlage geſtellt und 
dieſe grundſätzlich als berechtigt und angemeſſen 
erachtet, um den Ausbau der Flotte in dem Maße zu ge⸗ 
währleiſten, wie es die Wahrnehmung der Lebens 
intereſſen des Reiches zur See verlangt. 

Die beiden kouſervat iven Gruppen wollen ebenfalls 
dem Flottengeſetz zuſtimmen. Zu den Gegnern der 
Flotteuvorlage werden jedenfalls gehören: die Sozial⸗ 
demokraten, die Elſaß⸗Lothringer, Welfen, alſo kurz 
die dem jetzigen deutſchen Reiche feindſelig geſiunten 
Eleſnente, denen ſich aus etatspriozipiellen Bedenken wieder 
die beutſch⸗freiſinnige Volkspartei zugeſellt. In der 
letzten Fraktionsſitzung hat dieſe Partei beſchloſſen, gegen 
die Vorlage Stellung zu nehmen. Unter den freiſiunigen 
Abgeordneten befindet ſich auch der Rechtsanwalt und 
Dichter Albert Träger, der einſt, im Jahre 1861, einer 
der größten Marine⸗Schwärmer war. Er dichtete damals 
ein Lied, deſſen erſter Vers lautet: 

„Zur deutſchen Flotte tönt's durch's ganze Land, 

Und opferfreudig bietet jede Hand 

Die deutſche Steuer für das deutſche Steuern. 

Die Grenzen fallen zwiſchen Süd und Nord: 

Kein Hader mehr, kein brudermordend Schmä hen, 

Die alte Zwietracht ſtürzt ſich über Bord. 

Der Hauch der Einheit ſoll die Segel blähen: 

Die deutſche Flotte ſei in ſtolzer Wehre 

Ein einig Deutſchland auf dem weiten, Meere. 
Der Schluß lautet: 

Und ſo befehlen wir dem deutſchen Gotte, 

Die deutſche Flagge und die deutſche Flotte.“ 

Eugen Richter wird freilich dieſen „veralteten“ 
388 ſeines Parteigenoſſen ſeiner Rede nicht zu Grunde 
egen. 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der berühmte Etats⸗ 
Redner die Finanzen des deutſchen Reiches in der General⸗ 
Debatte über das Flottengeſetz aufmarſchiren laſſen wird. 
Es läßt ſich ja nicht leugnen, daß die Reichsſchuld im letzten 
Jahrzehnt ſtark angewachſen iſt: fie beträgt jetzt rund nicht 
weniger als 2150 Millionen Mark. Dieſe Summe iſt aller⸗ 
dings nur der nominelle Betrag der ausgegebenen Reichs⸗ 
ſchuldverſchreibungen, von denen ein großer Theil, 
namentlich die 3prozentigen Reichs⸗Konſols, erheblich unter 
dem Nominalwerthe ib ik find. Das ſtärkſte An⸗ 


wachſen der Reichsſchuld fällt in die Jahre von 1889 bis 
1892. In dieſer Zeit iſt die ag = bon 883 auf 
1685 Mill. Mark, d. h. um 800 Mill. Mark, geftiegen. Die 


Urſache der großen Steigerung liegt hauptſächlich in den 
Koſten, welche die wiederholte Veränderung des Iunfanterie⸗ 
Gewehrs und die Beſchaffung der Ausrüſtung für die Land⸗ 
wehr zweiten Aufgebots, ſowie die Verſtärkung der Feld⸗ 
artillerie herbeigeführt hat. 

Zum erſten Male hat im Jahre 1896 eine Tilgung 
der Reichsſchuld in der freilich beſcheidenen Höhe von 24 
Millionen Mark ſtattfinden können. Die freikonſervative 
„Poſt“ bemerkt dazu: 

„Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß auch das laufende 
Rechnungsjahr wiederum einen nicht unerheblichen Ueberſchuß 
zur Schuldentilgung liefern wird, und auch für 1898 ſteht 
nach der Auffaſſung der verbündeten Regierungen die Mög⸗ 
lichteit einer weiteren Schuldentilgung zu erwarten. Rechnet 
man ferner hinzu, daß in den Bundesſtaaten in den letzten 
Jahren durchweg eine erhebliche Verminderung der Staats- 
ſchulden hat eintreten können, daß z. B. in Preußen allein in 
jedem einzelnen der drei letzten Jahre mehr an Schulden ge⸗ 
tilgt iſt, als im Reiche in der dreijährigen Periode der Schuld- 
beſtand gewachſen iſt, ſo wird man zu dem Schluſſe berechtigt 
ſein, daß auch unſere Reichsſchuld, deren raſches Anwachſen in 
dem Aufange dieſes Jahrzehnts zu ernſtlichen Bedenken Anlaß 
eben konnte, zur Zeit in einer durchaus nicht mehr bedenk⸗ 
ichen Entwickelung ſich befindet, und daß auch aus dieſem 
Geſichtspunkte begründete Einwendungen gegen die Durch⸗ 
führung des Flottenplanes nicht zu entnehmen find.“ 

Ein glänzendes Finanzbild wird man in dieſer Dar⸗ 
ſtellung gleichwohl nicht erblicken können; mit Wehmuth 
gedenkt man der Zeit der Milliarden⸗Zufuhr aus Frank⸗ 
reich, an die man wieder durch die „Nachweiſung über den 
Beſtand des Reichskriegsſchatzes am Schluſſe des Etats⸗ 
jahres 1895/96“, welche dem Reichstage vorliegt, erinnert 
wird. Dieſe Nachweiſung iſt eine der einfachſten. In der 
Rubrik Ausgaben heißt es: „Nichts“, mithin bleibt der Be⸗ 
ſtand in dem Juliusthurm der Citadelle zu Spandau 120 
Millionen Mark. 

Im neuen Reichshaushaltsetat iſt bekanntlich auch ein 
Antrag enthalten, die Repräſentationsgelder des 
Reichskanzlers um jährlich 64000 Mk. zu erhöhen. Die 
freiſinnige Volkspartei hat in ihrer letzten Fraktions⸗ 
ſitzung beſchloſſen, dieſe Forderung abzulehnen, und wird 
nf bei Weitem mehr Verſtändniß im deutſchen Volke 
finden, als bei anderen Ablehnungen. Dem Fürſten Bis⸗ 
marck, der doch auch zu repräſentiren hatte und bis jetzt 
beſſer als irgend ein anderer Staatsmann Deutſchland zu 
repräſentiren verſtanden hat, wurde vom deutſchen Reichs⸗ 
tage lange nicht jo viel Repräſentatiousgeld bewilligt. 

Das Organ des jeweiligen Reichskanzlers, die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, beſtätigt, daß zur Verſtärkung der Landungs⸗ 
abtheilung des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders 
nächſter Tage ein Bataillon Marine-Infanterie und eine 
Kompagnie Matrojen-Artillerie nach Oſtaſien abgehen werden. 
Das Bataillon Marine-Jufanterie wird zu vier Kompagnien 
formirt und erhält eine Stärke von 23 Offizieren, Aerzten 
und Zahlmeiſtern und 1200 Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften. Die Kompagnie Matrojen- Artillerie wird vier 
Offiziere und Aerzte, 200 Unteroffiziere und Mannſchaften 
ſtark ſein. Dem Transport wird eine Anzahl Feldgeſchütze 
und Maſchinengewehre mitgegeben werden. 

Wie man der „Poſt“ mittheilt, iſt es nicht zutreffend, 
daß im inneren Hafenbecken von Kiao⸗Tſchau Geſchwader 
der fremden europäiſchen Mächte eingelaufen ſind, um die 
Maßuahmen und Bewegungen der deutſchen Marinemann⸗ 
ſchaften zu beobachten. Vizeadmiral von Diederichs würde 
gegen eine Kontrolle ſeiner getroffenen Dispoſitionen auf 
das Energiſchſte proteſtiren, jo lange er auf Kiao⸗Tſchau 
zum Pfande die Hand gelegt hat und die chineſiſche Re⸗ 
gierung den geſtellten Forderungen über dle in Frage 
ſtehenden Eutſchädigungen nicht nachgekommen iſt. 

Ein Theil der ruſſiſchen Preſſe verhält ſich unfreund⸗ 
lich zu dem Vorgehen Deutſchlands in China. Die „Pet. 
Wed.“ z. B. ſchreiben: 

„Die dringendſten Lebensaufgaben Rußlands ſind jetzt in der 
Mandſchurei konzentrirt. Aſien darf dem Weſten nicht als ein 
zweites Afrika, als ein von niederen Raſſen bewohntes Land, 
erſcheinen, welches ſpeziell und beinahe ausſchließlich nur des⸗ 
halb exiſtirt, um von den „Weißen“ koloniſirt zu werden. Je 
weiter die Zeit ſortſchreitet, deſto bewußter darf das als das 
Haupt des Oſtens erſcheinende Rußland, wenn es geſund 
denkt, dieſes nicht zulaſſen. 

Wenn die Deutſchen Elemente der Wirren nach China tragen 
(es ijt überhaupt gewiſſermaßen ſonderbar, daß man fiir Miſſio⸗ 
nare, welche dieſen hohen Beruf gerade deshalb, um im Noth⸗ 
falle für Chriſtus ihr Leben zu laſſen, nicht um eines rein 
irdiſchen Ideals willen ergriffen haben, mit Hilfe von Kanonen 
eintritt!) — jo kann ein ſolcher Schritt Deutſchlands folgen⸗ 
ſchwer fein: auch die anderen Staaten werden dann nicht Zu⸗ 
ſchauer bleiben, und ohne Zweifel wird ſich das unendlich ver⸗ 
bitterte Japan, das nur feinen Vorwand ſucht, um ſich auf das 
Feſtland zu ſtürzen, in dieſe Wirren einmengen.“ 

Dank der verpflichtenden oſtaſiatiſchen Dreibunds⸗ 
politik vom Jahre 1895 findet Japan, wie die „Köln. 
Ztg.“ ausführt, auch heute eine Vereinigung der Mächte 
Deutſchland, Rußland und Frankreich auf dem Plan, 
gegen die ihm jetzt wie damals jeder Widerſtand ausſichts⸗ 
los erſcheinen muß. Verſuchte es trotzdem, ſich gegen ſie 
aufzulehnen, ſo wäre die ziemlich ſichere Folge, daß Ruß⸗ 
land vollends die Hand auf Korea legte und damit den 
Einfluß Japans ſelbſt als militärische Macht Oſtaſiens für 
unabſehbare Zeit matt ſetzte. Wir halten, ſo ſagt das ge⸗ 
nannte Blatt, es für wahrſcheinlich, daß ſich die klugen 
Staatsmänner Japans dieſer Einſicht nicht verſchließen 


und daher aus ihrer beobachtenden Haltung nicht heraus- 
treten werden. 

Das Pariſer „Journal des Debats“ bemerkt in einer 
Beſprechung der Beſetzung des chineſiſchen Hafens Niao⸗ 
Tſchau: 

„Die Beſetzung iſt wohl zum Theil deshalb erfolgt, um die 
öffentliche Meinung für das „große Flottenprogramm des 
deutſchen Kaiſers“ günſtig zu ſtimmen, allein außerdem 
ſei nicht zweifelhaft, daß Deutſchland feſten au in China 
faſſen wolle. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß es wegen 
Kind» Tſchau's zwiſchen den drei Mächten, die bei der Revidi⸗ 
rung des Vertrags von Simonoſeki gemeinſam vorgingen, eine 
Meinungsverſchiedenheit giebt; Rußland hat in der Mandſchurei 
die Früchte ſeines Eingreifens eingeheimft; Frankreich hat 
feine Belohnung in wichtigen Konzeſſionen in den Tontin ber 
nachbarten Provinzen gefunden; Deutſchland allein iſt ohne 
Vortheile geblieben. Die in Tonkin konzentrirten franzöſiſchen 
Jutereſſen haben keine Gegnerſchaft von den in China konzen⸗ 
trirten deutſchen Intereſſen zu vefürchten. Sie würden viel⸗ 
leicht ſogar in die Lage kommen, ſich gegenſeitig Beiſtand 
zu leiſten während der Periode der Unſicherheit, welche die 
Auflöſung Chinas herbeiführen würde und die wir vor⸗ 
ausſehen müſſen, wobei wir uns zu hüten haben, dieſelbe zu 
provoziren.“ 

In dieſem für ein franzöſiſches Blatt Deutſchland gegen⸗ 
über ungewöhnlich ruhigen Gedankengange begegnet ſich 
das „Journal des Dabats“ mit Ausführungen der ‚Peters: 
burger Nowoſti“, welche ganz unverblümt auf die — 
Theilung Chinas unter die europäiſchen Mächte hin⸗ 
weiſen! Darunter wird wohl nicht gleich die Thellung des 
ganzen Reiches zu verſtehen ſein, ſondern die „Erwerbung“ 
einiger Bezirke! 

Die Pariſer Blätter haben offenbar infolge der Dreyfus⸗ 
Angelegenheit noch nicht genügend Zeit und Aufmerkſamkeit 
gewonnen, um die „aſiatiſchen Pläue“ des 5 
Deutſchland“ ausführlich zu würdigen. Es ift jetzt einige 
Ausſicht vorhanden, daß die Pariſer Schwindelgeſchichten⸗ 
Verbreitung in Sachen Dreyfus ⸗Eſterhazy für einige Zeit 
etwas nachlaſſen wird, infolge der letzten Erklärungen der 
franzöſiſchen Regierung. In der Deputirtenkammer ſtellte 
der Abgeorduete Caſtelin dieſen Sonnabend eine Aufrage 
an den Miuiſterpräſidenten Meline wegen der Drehfus⸗ 
Angelegenheit. Meline erklärte: 

„Es giebt keine Dreyfus Angelegenheit. Ein Offizier 
(Major Eſterhazy) iſt des Verrathes beſchuldigt worden, die 
Vorunterſuchung iſt abgeſchloſſen und das einleitende Verfahren 
eröffnet worden. Da die Angelegenheit in den Händen der 
Militärgerichtsbarkeit liegt, kommt es weder der Regierung, 
noch der Kammer zu, ſich damit zu beſchäftigen. Bis zur 
Eutſcheidung haben alle Bürger die Autorität eines gefällten 
Richterſpruchs (alſo Verurtheilung des Dreyfus) zu achten. 
Dieſe Erklärungen werden hoffentlich einer Polemik ein Ziel 
ſetzen, die ſchon zu lange gedauert hat“. (Zurufe links.) Meline 
fährt fort: „Ich glaube, man will aus dem Zwiſchenfalle eine 
politiſche Affaire machen“. (Widerſpruch auf der äußerſten 
Linken, Beifall im Centrum). 

Einige Abgeordnete, mit dem Deputirten De Mun an 
der Spitze, wünſchten auch noch eine Auskunft vom Kriegs⸗ 
miniſter Billot. Dieſer erſchien nach einer Pauſe in der 
Kammer und erklärte, von einem allgemeinen „Ah!“ 
begrüßt, Folgendes: 

„Der Miniſterpräſident hat Ihnen ſchon geſagt, daß es 
unter den gegenwärtigen Umſtänden eine Dreyfus⸗UAngelegen⸗ 
heit nicht giebt. Vor einem Jahre hatte infolge der Inter⸗ 
pellation des ehrenwerthen Abgeordneten Eaftelin der Kriegs⸗ 
miniſter Gelegenheit zu erklären, daß Dreyfus ordnungs- 
mäßig gerichtet und von ſieben ſeiner Kameraden auf die 
Zeugenausſagen von 27 Offizieren hin einſtimmig verurtheilt 
worden wäre. (Beifall.) Vor wenigen Tagen von neuem be⸗ 
fragt, erklärte die Regierung durch den Kriegsminiſter, ſie 
erachte die Angelegenheit Dreyfus für ordnungsmäßig und zu 
Recht abgeurtheilt. (Beifall.) Was mich perſönlich betrifft, 
fo halte ich nach meiner gewiſſenhaften Ueberzeugun 
als Soldat und als Chef der Armee das Urtheil 
für rechtmäßig ergangen und Dreyfus für ſchuldig.“ 
(Beifall.) 

Die Deputirtenkammer nahm darauf folgende, vom 
Miniſterium gewünſchte Erklärung an: 

„Die Kammer reſpektirt das gefällte Urtheil und ſchließt ſich 
dem Lobe an, das der Kriegsminiſter dem Heere zollt.“ 

Die Blätter ſagen in Beſprechungen der Erklärung des 
Kriegsminiſters Billot, dieſe Erklärung habe eine wahre 
Erleichterung des öffentlichen Gewiſſens herbeige⸗ 
führt, die Ehre des franzöſiſchen Heeres ſtehe unberührt da. 

Graf Eſterhazy wird auf Befehl des Generals Sauſſier 
vor das erſte Pariſer Kriegsgericht geſtellt werden. Als 
ihm die Entſcheidung Sauſſiers bekannt gegeben wurde, ſagte 
Eſterhazy: „Recht jo, entweder reingewaſchen oder zwölf 
Kugeln in den Leib!“ 

Heute (Montag) ſollte, wie neulich bereits erwähnt, das 
Standrecht in Prag wieder aufgehoben werden. Die 
in Wien weilenden Vertreter der deutſchen Univerſi⸗ 
tät in Prag und die deutſch⸗böhmiſchen Abgeord⸗ 
neten verſuchen jedoch, dies zu verhindern, weil ſie nicht 
mit Unrecht befürchten, daß nach Aufhebung des Stand⸗ 
rechts die Unruhen ſofort wieder beginnen würden. Die 
Deputirten fordern auch, daß nicht nur die deutſche, 
ſondern auch tſchechiſche Univerſität geſchloſſen 


werde, weil die tſchechiſchen Studenten ſonſt gefährliche 


Sammelpunkte haben. 
Infolge der aus der 

wird das Standrecht vorläufig noch auf andere Städte aus⸗ 

gedehnt werden, wo es nötbig zu ſein ſcheint. In dem 


rovinz eingetroffenen Nachrichten 


böhmiſchen Stäorchen Kuttenberg durchzogen in der Nacht 
zum Sonntag Haufen junger Leute, Lieder ſingend, die 
Gaſſen und zerſchlugen Feuſterſcheiben. In Beneſchan 
wurden in 23 von Israeliten bewohnten Häuſern die 
Fenſter eingeſchlagen, und es mußte Militär hinbeordert 
werden. 

Der Umſtand, daß die jüdiſche Bevölkerung Prags 
und der böhmiſchen Städte bis jetzt wenigſtens zum größeren 
Theile noch zur deutſchen Sache hält, giebt dem Aufruhr 
einen theilweiſe antiſemitiſchen Anſtrich, und die Israeliten 
haben viel Schädigung an Perſon und Eigenthum ſowie an 
ihren Gotteshäuſern erdulden müſſen. 

Seit letzten Freitag treffen täglich mit in Wien an⸗ 
kommenden Zügen viele Perſonen und ganze Familien ein, die 
ſich vor derihnen drohenden Gefahr flüchten. Dieſe Flüchtlinge 
erzählen haarſträubende Einzelheiten von den Greueln des 
Aufruhrs, die nach übereinſtimmendem Urtheil eine ganz 
einheitliche Leitung, und zwar von hochgeſtellten Per⸗ 
ſonen, hatten. Der Angriff der Pöbelhaufen war planmäßig 
geordnet, Radfahrer fuhren ſogar als „Ordner“ in den 
Straßen hin und her und von Platz zu Platz. 

Den Anſtoß zum Ausbruch des Aufruhrs hat, wie 
jetzt feſtſteht, die Hetzerei eines tſchechiſchen Blattes ge⸗ 
geben. Deutſcherſeits plante man aus Aulaß des 80. Ge⸗ 
burtstages Theodor Mommſens eine Feier in der 
Prager Geſellſchaft für Alterthumskunde, einem ſtreng 
wiſſenſchaftlichen Verein, der mit Politik nicht das Min⸗ 
deſte zu thun hat. Das Tſchechenblatt „Hlas Naroda“ 
ſagte, es ſei im tſchechiſchen Prag die frechſte Herausforde⸗ 
rung, wenn man jene demonſtrative Feier veranſtalte. 
Darauf verbot die Polizei die Feier. Inzwiſchen trafen 
Meldungen von tſchechenfeindlichen Kundgebungen aus dem 
deutſchböhmiſchen Saaz ein, und nun brach die Wuth in 
der Hauptſtadt ſich Bahn. 

Gegen Profeſſor Mommſen richtet ſich auch der 
Zorn der mit den tſchechiſchen Studenten in brüderlichem 
Einvernehmen ſtehenden Studenten der polniſchen Univer⸗ 
ſität Krakau. Dieſe ſandten dem greiſen Gelehrten ein 
beleidigendes Telegramm, ein ebenſolches an den Senat 
der Prager deutſchen Univerſität. Dagegen brachten ſie 
dem öſterreichiſchen Exminiſterpräſidenten, dem Polen 
Badeni, auf ſeiner Reiſe nach Warſchau begeiſterte 
Huldigungen dar. Am Sonnabend begaben ſich polniſche 
Studenten von Krakau aus nach dem Grenzorte Trzebinia 
und begrüßten den großen Deutjchenfeind Badeni mit 
ſtürmiſchen „Hochs“ und mit „Pereats“ auf die Deutſchen. 


Berlin, den 6. Dezember. 


— Der Kaiſer hat Sonntag Mittag in Potsdam das 
Präſidium des Reichstages empfangen. 

— An der Hof jagd in Kön igs⸗Wuſterhauſen hat 
außer dem König und dem Kronprinzen von Sachſen u. a. 
auch noch der Reichskanzler theilgenommen. Der zum 
Ueberſetzen über den See in der Duberow benutzte 
Dampfer war als Schoner getakelt worden. Auf dem 
Großmaſt wehte neben der ſächſiſchen Flagge der kur⸗ 
brandenburgiſche Adler, am Heck die Reichsflagge. Während 
der Fahrt, welche glatt von Statten ging, unterhielt ſich 
der Kaiſer angelegentlich mit dem König von Sachſen 
und dem Reichskanzler. Da ein ſcharfer Wind wehte, 
wurde Punſch herumgereicht. Bald nach der Ankunft am 
jenſeitigen Ufer wurde das Frühſtück in einem Jagdzelt 
eingenommen. Bei dieſer Gelegenheit wurden mehrere 
photographiſche Aufnahmen der verſchiedenen Jägergruppen 
gemacht. Allgemein fiel die ausgezeichnete Stimmung des 
Kaiſers auf. Einige Veteranen wurden dem Kaiſer, nach⸗ 
dem die Jagd abgeblaſen war, vorgeſtellt; er zog ſie in 
ein langes Geſpräch. Das Jagdergebniß iſt recht be⸗ 
friedigend; den Hauptantheil an der Strecke haben der 
Kaiſer und der König von Sachſen zu verzeichnen. Abends 
8/4 Uhr erfolgte die Abfahrt vom Schloſſe durch die feſt⸗ 
lich erleuchtete Ortſchaft nach dem Bahnhof, wo der Sonder⸗ 
zug nach Berlin bereit ſtand. 

— Die perſönliche Anſprache, welche der Kaiſer 
nach der Verleſung der Thronrede an die im Weißen 
Saale verſammelten Abgeordneten hielt, wurde in den Be⸗ 
richten der anweſenden Vertreter der Preſſe in einer andern 
Faſſung wiedergegeben, als ſpäter in dem amtlichen Bericht 
des „Reichs⸗Anzeigers“; iusbeſondere fehlen in dem amt⸗ 
lichen Bericht die Worte „im Namen des Reiches“. Damit 
hat es, wie die „Köln. Volksztg.“ erfährt, folgende Be⸗ 
wandtniß: Nach Schluß der Reichstagseröffnung meldete 
ſich der Reichskanzler beim Kaiſer zum Vortrag, und in 
dieſer Unterredung wurde die Anſprache einer Korrektur 
unterworfen, und jene Worte wurden geſtrichen. Das Recht 
des Kaiſers, ſich an die Abgeordneten perjünlich zu wenden, 
iſt unbeſtritten; ſpricht er aber im Namen des Reiches, ſo 
lautet die hergebrachte Formel „im Namen der verbündeten 
Regierungen“. Die amtlich feſtgeſtellte Thronrede wurde 
„im Namen der verbündeten Regierungen“ verleſen; die 
nachfolgende Anſprache war aber ein rein perſönlicher Akt, 
und um dieſe Uuterſcheidung auch äußerlich erkennbar zu 
machen, wurden nachträglich die Worte „im Namen des 
Reiches“ beſeitigt. 

— Die goldene Hochzeit hat in Naumburg (Saale) der 
General der Artillerie und Domherr v. Voigts⸗Rheetz mit 
feiner Gemahlin gefeiert. Der Kaiſer und Prinz Friedrich 
Leopold ſandten dem Jubelpaare Glückwunſchtelegramme. 

— Der deutſche Botſchafter Frhr. Saur ma v. d. 
Jeltſch iſt am Sonntag Nachmittag in Rom vom König von 
Italien in feierlicher Audienz zur Entgegennahme des Be 
glaubigungsſchreibens empfangen worden. Der Botſchafter 
wurde in drei Hofgalawagen, welchen eine Militärabtheilung 
vorausritt, mit den Mitgliedern der Botſchaft aus dem Palais 
Caffarelli abgeholt. Der Empfang trug einen außerordentlich 
herzlichen Charakter. Der König richtete ſehr huldvolle Worte 
an den Botſchafter. Irgend eine offizielle Anſprache wurde, 
dem am italieniſchen Hofe üblichen Gebrauche gemäß, nicht ge 
halten. Nach dem Empfang wurde der Botſchafter in derſelben 
feierlichen Weiſe nach dem Botſchaftspalais zurückgeleitet. 

— Freiherr v. Rotenhan, bisher Unterſtaatsſekretär 
im Auswärtigen Amte, verläßt dieſen Poſten, um als Nachfolger 
des Grafen Tattenvach als Geſandter nach der Schweiz zu 
gehen. An feiner Stelle iſt der bisherige Direktor der Kolonial 
Abtheilung Frhr. von Richthofen zum Unterſtaatsſekretär im 
Auswärtigen Amt ernannt worden, und zwar bis auf Weiteres 
unter Beibehaltung der Leitung ſeiner bisherigen Geſchäfte. 
Graf Tattenbach, der bisherige Geſandte in Bern, iſt an 
Stelle des in den einſtweiligen Ruheſtand gerretenen Geſandten 
Raſchdau für den Poſten eines Geſandten in Liſſabon aus⸗ 
erſehen. 

— Oberpräſident Graf Wilhelm Bismarck hat ſich zum 
por feines Bruders auf einige Zeit nach Schönhauſen be» 
aeben, ; 


— Zum Generaldirektor für die indirekten Steuern 
iſt der Provinzial» Steuer» Direktor für die Rheinprovinz Geh 
Ober⸗Finanzrath Dr. Fehre ernannt worden. 

— Pfarrer Neuber iſt endgültig zum fürſtbiſchöflichen 
Delegaten für Berlin, Brandenbürg und Pommern zu⸗ 
aleich zum Propſt an der Berliner St. Hedwigskirche er⸗ 
u unt worden. 

— Der Afrikaforſcher Dr. Eugen Zintgraff, welcher 
im Frühjahr 1896 gemeinſchaftlich mit Dr. Eſſer und Höſch eine 
Expedition in das nördliche Kamerungebiet nach Bali unter⸗ 
nommen und Anfang November d. Js. krank die Heimreiſe an⸗ 
getreten hatte, iſt, in Berlin eingegangenen Privatnachrichten 
zufolge, in Teneriffa dem Malariafieber erlegen. 

Rußland. Die Hochzeit des Großfürſten Michael 
Michailowitſch mit der Prinzeſſin Marie von Grie⸗ 
chenland ſoll, wie verlautet, demnächſt in aller Stille auf 
Korfu gefeiert werden. 

In San Francisco macht Rußland, wie aus Neu⸗York 
gemeldet wird, große Waffen⸗ und Munitionseinkäufe 
Reiſende aus Wladiwoſtock erzählen, es herrſche in der 
dortigen Garniſon eine rührige Thätigkeit. 

Türkei. Zwiſchen Griechenland und der Türkei iſt 
am Sonnabend ne endlich der Friedensvertrag 
unterzeichnet worden. Am 17. April war der Krieg von 
der Türkei an Griechenland erklärt worden; vier Wochen 
dauerte der für die griechiſchen Waffen ſo ruhmloſe Feldzug, 
und die ganze ſeither verfloſſene Zeit iſt durch die ſchier 
endloſen Verhandlungen ausgefüllt worden, welche zunächſt 
die vermittelnden Großmächte und dann, nach Abſchluß des 
von dieſen feſtgeſtellten Präliminarfriedens, die beiden 
Gegner direkt geführt haben. 

Die Beſtätigung des Friedensvertrages muß in ſpäte⸗ 
ſtens 14 Tagen erfolgen. Für den Abſchluß eines endgiltigen 
Handelsvertrages iſt eine zweijährige Friſt feſtgeſetzt. 
Die türkiſchen Konſuln für Griechenland ſind für ſämmt⸗ 
liche Poſten bereits bezeichnet. Das türkiſche Konſulat in 
Athen iſt auch wieder eröffnet. 

In Egypten bereiten ſich die engliſchen Truppen 
darauf vor, Kaſſala, Montmocram und Tucruf ſowie 
die Eugpäſſe von Sabderah zu beſetzen und am Gask⸗Fluſſe 
entlang über Algheden hinaus bis in die Gegend von Askas 
vorzurücken. Die italieniſchen Truppen werden Agor⸗ 
dat, Bisera und ihre Stellungen an der Karawanen⸗ 
ſtraße von Kaſſala nach Algheden behalten. Den Ein⸗ 
geborenen der Garniſon von Kaſſala ſoll es freigeſtellt 
werden, entweder in engliſche Dienſte überzutreten oder 
in italieniſchen Dienſten zu verbleiben. Egypten wird 
an Italien eine Ablöſungsſumme für die Befeſtigungen 
Kaſſalas und die dort befindlichen Waffen und Munition 
bezahlen. 

Auf Kuba iſt mit dem Schiff „Dauntleß“ eine Schaar 
amerikaniſcher Freibeuter (ſogen. Flibuſtier) zur 
Unterſtützung der Aufſtändiſchen gelandet. Der ſpaniſche 
Geſandte in Waſhington wird gegen dieſe Verletzung des 
Völkerrechts durch einen neutralen Staat Beſchwerde er⸗ 
heben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Dezember. 

— [Klein bahnen]. Der vor einiger Zeit aufgeſtellte und 
freudig begrüßte Plan, eine Rundbahn mit Kle inbahnbetrieb 
durch die rechtsſeitige Marienwerderer Niederung zu bauen 
und ihr durch eine Dampffähre bei Mewe und Weiterführung 
nach Falkenau Anſchluß an die dortige Rübenbahn zu geben, 
ſchien Dank der energiſchen Thätigteit des Herrn Landraths 
Dr. Brückner⸗ Marienwerder ſeiner Ausführung ſchnell ent⸗ 
gegen zu reifen. Leider hat aber der Provinzialausſchuß zu 
dem Plan eine ſo zurückhaltende Stellung eingenommen, daß die 
Verwirklichung des Projekts zum mindeſten weit hinausgeſchoben 
erſcheint. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat in ſeiner letzten Sitzung 
ſich dahin ausgeſprochen, daß von dem angemeldeten Projekt nur 
eine durchgehende Linie in der rechtsſeitigen Niederung, etwa 
von Schadewinkel bis Rundewieſe, mit Anſchluß nach Marien⸗ 
werder als ausbauwürdig für eine Subventionirung in Betracht 
gezogen werden könne, und daß deshalb dem Kreisausſchuß 
Marienwerder zu empfehlen ſei, die Vorarbeiten auf dieſe Linie 
zu beſchränken. Der Landeshauptmann bemerkt dabei ausdrücklich, 
daß der Provinzial⸗Ausſchuß ſich auch für dieſe Linie Schade⸗ 
winkel⸗Marienwerder⸗Rundewieſe die weitere Prüfung der 
Ausbauwürdigkeit bis nach Vorlage des Projektes, des Anſchlags 
und der Rentabilktäts berechnung vorbehält, daß mithin der 
Beſchluß des Provinzlal⸗Ausſchuſſes keineswegs die Inausſicht⸗ 
nahme oder die endgültige Bewilligung einer Beihilfe bedeutet. 
Der Kreisausſchuß Marienwerder hat nun beſchloſſen, an den 
Landeshauptmann das Erſuchen zu richten, die von Marien⸗ 
werder aus für den Ausbau vorgeſchlagene Strecke durch Kom⸗ 
miſſare bereiſen zu laſſen. Der Kreisausſchuß iſt der Anſicht, 
daß dann auch die Provinzialinſtanz die Ueberzeugung von der 
Ausbauwürdigkeit und vorausſichtlichen Rentabilität der ganzen 
Strecke gewinnen wird. 

* — [Verſendung ruſſiſcher Kreditbillets.] In Ruß⸗ 
land werden ruſſiſche Kreditbillets (Rubelnoten) auf Grund 
geſetzlicher Beſtimmung bei der Einfuhr wie bei der Ausfuhr 
als zollpflichtig behandelt. Da der Weltpoſt⸗Vertrag das 
Einlegen von zollpflichtigen Gegenſtänden in gewöhnliche oder 
eingeſchriebene Briefe verbietet, jo iſt es nicht zuläſſig, 
ruſſiſche Rubelnoten in gewöhnlichen oder einge⸗ 
ſchriebenen Briefen nach oder aus Rußland zu verſenden. 
Bei Zuwiderhandlung gegen dieſes Verbot entftehen für die Ab⸗ 
ſender empfindliche Schädigungen, da in Rußland 25 Prozent 
von der in den Briefen vorgefundenen Summe zu Gunſteu des 
ruſſiſchen Beamten, welcher das Vorhandenſein der Rubelnoten 
entdeckt und feſtſtellt, mit Beſchlag belegt werden. 

— »[Poſtveränderung.] Das Privat- Perſonenfuhrwerk 
Karthaus⸗Sullenſchin⸗Bütow hat einen andern Gang erhalten; 
derſelbe geht jetzt aus Karthaus 11.20 Nachts ab (20 Minuten 
ſpäter) und trifft in Bütow erſt 6.25 Morgens ein, erreicht ſomit 
in Bütow nicht mehr den Anſchluß an den Frühzug von Bütow 
nach Zollbrück (aus Bütow 6.0 Morgens.) 

— Die Provinzial⸗Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe für die Provinz Weſtpreuſten findet am 17. 
Dezember, Nachmittags 3 Uhr, im Schügenhanje zu Graudenz 
ſtatt; der erſte Vorſitzende des Bundes, Herr v. Plötz⸗Döllingen, 
hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 

— [Gewerbegerichtöwahlen.] Von den Arbeitgebern 
wurden bei der heute, Montag, vollzogenen Wahl zum Gewerbe⸗ 
gericht in Graudenz die Herren Dachdeckermeiſter Dutkewitz, 
Fabrikbeſitzer Falck und Bierverleger Gerike, von den 
Arbeitnehmern die Herren Werkführer Müller, Modell: 
tiſchler Piechocki und Töpfer Zaddach gewählt. 

— Anus Anlaß des 25 jährigen Dirigentenjubiläumd 
des Herrn Netzel hatte die Graudenzer Liedertafel am 
Sonntag eine Benefizvorſtellung im Stadttheater veranſtaltet. 
Die Kapelle des Infanterie-Regiments Graf Schwerin leitete den 
Abend mit dem Triumphmarſch aus „Aida“ von Verdi ein und 
ſpielte dann die Ouvertüre „Dimitri Donskoi“ von Rubinſtein 
und den Walzer „Neu Wien“ von Strauß in gewohnter trefflicher 
Weiſe. Als dann Herr Netzel am Dirigentenpult erſchien, um 
die Geſänge zu leiten, wurde er von der großen Zuhörermenge 
mit Beifalltlatſchen begrüßt. Die Liedertafel trug darauf vier 
Lieder, „Der junge Fähurich“ von Schnyder, „Es waren goldene 


Träume“ von Netzel jun., „Jugendglück“ von Oeſten und den 
Hymnus „An das Meer" von Podberts ty a cala gen; 
prächtig vor. Daran ſchloß ſich die Aufführung der ko niſchen 
Oper „Die Nürnberger Puppe“, die ſchon zum Stiftungsfeſt der 
Liedertafel aufgeführt worden iſt. Die Darſteller wurden auch 
diesmal durch rauſchenden Beiſall und wiederholten Hervorruf 
ausgezeichnet. Zum Schluß wurde Herrn Retzel von der Lieder⸗ 
tafel ein mächtiger, mit ſilbernen Blättern durchflochtener Lorbeer⸗ 
franz überreicht, worauf die Liedertafel den Gefeierten mit dem 
harmoniſchen „Grüß Gott“ begrüßte. Abermals brachen die Zu⸗ 
hörer in laute Veifallsrufe aus. 


A. Danzig, 6. Dezember. Die Weihnachtsmeſſe des 
Vereins „Frauenwohl“, welche geſtern eröffnet wurde, er⸗ 
— eines recht lebhaften Beſuches, und es wurde flo.t 
gekauft. 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft hat an den 
Miniſterpräſidenten, den Unterrichtsminiſter, den Handels⸗ 
miniſter und den Finanzminiſter Eingaben gerichtet, in denen 
die Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig erbeten 
wird, und in denen die Angelegenheit namentlich vom 
induſtriellen und allgemein wirthſchaftlichen Standpunkt aus 
erörtert iſt. 

Herr Profeſſor Dr. Conwentz, der Direktor des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialmuſeums, iſt von ſeiner Studienreiſe aus 
Skandinavien zurückgekehrt. 

Herr Engel, der langjährige Kaſſirer und Disponent der 
hieſigen Aktienbrauerei, iſt zum Direktor der Allenſteiner Brauerei 
gewählt worden. 

Zu der Taufe des Panzers „M“ ift zu bemerken, daß 
die Abſchleppung des Schiffes in das große Dock am 9. Dezember 
Vormittags ſtattfindet. Der Eintritt iſt Jedermann gegen ein 
freiwilliges Eintrittsgeld geſtattet, welches dem Fonds des 
Werft⸗Frauenvereins, an deſſen Spitze Frau Oberwerftdirektor 
v. Wietersheim ſteht, zufließen ſoll. 

Das Vanzerſchiff „Bayern“, das auf der hieſigen Schichau⸗ 
ſchen Werft einem großen Umbau unterzogen worden iſt, ſoll un⸗ 
mittelbar nach dem 18. d. Mts. in Dienſt geſtellt werden; das 
Schiff tritt dann in Kiel der zweiten Geſchwader⸗Diviſion bei. 

Die Küſtenbatterien Heubude, Weſterplatte und Bröſen 
erhalten gegenwärtig durch ein unterirdiſches Kabeltelephoniſche 
Verbindung. Die Leitung hat eine Länge von mehr als 
12 Kilometern. 

Eine Blutthat iſt in der Tiſchlergaſſe verübt worden. Die 
in einem Kohlengeſchäft angeſtellten unverheiratheten Arbeiter 
Theodor Faß und Hermann geriethen am Sonnabend Abend 
in Streit, der auch auf dem Heimwege fortgeſetzt wurde, wobei 
Faß den Hermann wiederholt beſchimpft und bedroht haben ſoll. 
Plötzlich zog Hermann ſein Meſſer und verſetzte ſeinem 


Gegner einen furchtbaren Stich in den Hals, der die 
Kehle faſt vollſtändig durchſchnitt. Der Verletzte 
ſtarb nach wenigen Augenblicken auf der Straße. Der 


Thäter, ein berüchtigter Raufbold, wurde noch an demſelben 
Abend in einer nahen Herberge verhaftet. Anfangs gab er die 
That zu; geſtern beſtritt er aber die Thäterſchaft und behauptete 
u. a., daß die an der Klinge ſeines Taſchenmeſſers befindlichen 
Blutflecke von Hühnerblut herrührten. 

Zoppot, 5. Dezember. Der Lehrerverein Zoppot⸗ 
Oliva hielt geſtern hier ſeine Generalverſammlung ab. Nach 
dem von Herrn Zech erſtatteten Jahresbericht betrug die Jahres» 
einnahme 108 Mark, die Ausgabe 81 Mark. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurden folgende Herren gewählt: Zech, Blindenlehrer zu 
Königsthal, zum Vorſitzenden, Kniſchewski⸗Oliva zum Stell⸗ 
vertreter, Hoffmann und Zillmer⸗Zoppot zu Schriftführeru, 
Schalhorn⸗Saspe zum Kaljenführer. Im Auftrage des Pro⸗ 
vinziallehrervereins war Herr Hauptlehrer Adler ⸗Langfuhr 
anweſend, der ſeine Anerkennung für die rege Vereinsthätigkeit 
ausſprach. — Die Frauenabtheilung des hieſigen Turn⸗ 
vereins hatte geſtern einen „Damen-Abend“ verauſtaltet, der 
gut beſucht war. Fräulein Erhardt hielt als Vorſitzende eine 
Anſprache und forderte zum Beitritt in den Verein auf. Die 
Vorführung von Freiübungen, Geräthturnen, Stabübungen und 
Reigen zeigte alsdann, in welcher Weiſe das Turnen von den 
Damen gepflegt wird. Auf der Bühne wurde dann das einaktige 
Luſtſpiel: „Im Damenheim“ von Steiner gegeben. Zum Schluß 
folgte ein gemeinſames Abendeſſen. 


* Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 4. Dezember. Vor 
kurzer Zeit wurde auf den Beſitzer W. K. aus Dubielno ein 
Attentat verübt, indem auf offener Chauſſee zwei Schüſſe 
auf ihn abgefeuert wurden. Jetzt iſt ein ähaliches Attentat ver⸗ 
übt worden. Der Käthner Br. ſtand mit ſeiner Nachbarin 
an der Greuze. Bald ſahen beide, wie ſich in dem Garten des 
Käthuers F. Jemand von Baum zu Baum bewegte, ſtets Deckung 
ſuchend. Bald darauf legte der Mann an, und eine Kugel 
pfiff an dem Kopfe der Nachbarin vorbei. Nach kurzer Zeit 
folgte ein zweiter Schuß. Eine Kugel wurde diesmal nicht 
verſpürt. Hierauf verſchwand der Schütze. Er iſt erkannt 
und zur Beſtrafung angezeigt worden. Es ſoll ein halbwſchſiger 
Burſche ſein, der ſich ſchon öfters ſolchen Spaß erlaubt hat. 
So ſoll er im Sommer einer Arbeiterfrau, welche das Mittag⸗ 
eſſen auf das Feld trug, durch die Kleider geſchoſſen haben. 

II Marienwerder, 5. Dezember. Im Hörſaale des 
Gymunaſtums veranjtaltete heute Herr Domprediger Grunau 
ein Konzert, deſſen Ertrag zur Unterhaltung der Volksunter⸗ 
haltungsabende beſtimmt iſt. Hervorragende muſikaliſche Kräfte 
unſerer Stadt und Umgegend hatten ſich dieſem wohlthätigen 
Zwecke zur Verfügung geſtellt. 

* Stuhm, 5. Dezember. In der vorigen Nacht wurden 
dem Hofbeſitzer Herrn Stanke in Jordanken zwei junge Pferde 
aus dem Stalle geſtohlen. Die Diebe kamen durch unſere 
Stadt und ſchlugen den Weg nach Parparen ein; hier wurden 
ſie von einem Manne, dem ſie verdächtig vorkamen, angehalten, 
ſprangen von den Pferden und entkamen. Die Pferde wurden 
dem Eigenthümer zurückgegeben. 

Schwetz, 4. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
in dieſer Campagne bis jetzt 100000 Zeutner Zucker hergeſtellt 
und verladen. 

Bialla, 4. Dezember. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
hat ſich im Dorfe Dy bowen ereignet. Der acht Jahre alte 
Sohn des Zieglermeiſters M. war zum Brunnen gegangen, um 
Waſſer zu holen. Der Junge iſt dabei wahrſcheinlich über die 
Brüſtung des Brunnens geklettert, hat das Gleichgewicht ver⸗ 
loren und iſt in den Brunnen gefallen. Da Niemand zu ſeiner 
Rettung in der Nähe war, ertrank er. 

3 Vandsburg, 5. Dezember. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Landrath Freiherrn v. Maſſenbach war geſtern hier 
das Kuratorium des Johanniter⸗Kreiskrankenhauſes zu⸗ 


ſammengetreten. Das Krankenhaus iſt zur Zeit mit mehr als 


40 Kranken belegt. — Nachdem lange die Nothwendigkeit aner⸗ 
kannt war, für die Stadt einen fünften Lehrer anzuſtellen, 
iſt jetzt der Kandidat Schukey als ſolcher angeſtellt worden. — 
Man geht hier damit um, eine Geuoſſenſchaftsmolkerei zu 
gründen. 

O Jaſtrow, 5. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung wurden folgende r 
gefaßt: In unſerer Stadtſparkaſſen⸗Angelegenheit verlangt die 
Regierung, um die Steuerzahler ſicher zu ſtellen, das Baar⸗ 
vermögen der Stadt als Unterlage der Kaſſe zu verwenden. 
Es wurde beſtimmt, 25000 Mk. in preußiſchen Staatspapieren 
für dieſen Zweck herzugeben. Zu dem ſeit längerer Zeit er⸗ 
öcterten Projekte einer Gasbeleuchtung unſerer Stadt erſuchte 
die Verſammlung den Magiſtrat, mit der Firma Franke⸗Bremen 
denſelben Vertrag abzuſchließen, wie ihn die Stadt Dt. Krone 
hat. Die Verſammlung beſchloß dann die Anſtellung einer 
zweiten Krankenhaus⸗Diakoniſſin für die Wintermonate. 
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Herrn Stärkefabrikanten Manaſſe 
v. Radrowski, 


* Dirſchan, 5. Dezember. Der hieſige gemiſchte Ge⸗ 
ſaugverein „Liederkranz“ hatte heute in der Aula des Real⸗ 
muaſinms ein Konzert veranſtaltet. Es wurden „Herbſt und 
Hunter aus den Jahreszelten“ von Haydn aufgeführt. Den 
Simon fang Herr Rendner aus Königsberg, den Lukas Herr 


Reutener aus Danzig, den Flügel fpielte Fräulein Stangen 


aus Bromberg. 


W Pelplin, 5. Dezember. Der verſtorbene Dompropſt 
Klawitter hat ein Legat von 3000 Mk. für den Ausbau des 
Pelpliner Domes beſtimmt. Herr K. war vormals Pfarrer in 
Gr. Schliewitz und Zakrzewo. 


Aus dem Kreiſc Berent, 5. Dezember. Geſtern 
iſt in Alt⸗Kiſchau ein Krieger⸗ und Militär⸗ Verein mit 
50 Mitgliedern ins Leben getreten. 


n Elbing, 5. Dezember. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung des hieſigen Lehrervereins wurde 
gewählt: Herr Hauptlehrer Florian als 1. Vorſitzender, Lehrer 
Mielke als 2. Vorſitzender. 

Königsberg, 5 Dezember. Die hieſige Neuroßgärter⸗ 
Kirche beging am heutigen Sonntage das Jubiläum ihres 
250jährigen Beſtehens. Beim Feſigottesdienſt in der reich⸗ 
geſchmückten Kirche hielt Pfarrer Gundel die Feſtpredigt und der 
Militär ⸗Oberpfarrer Dr. Heine als Vertreter des General- 
Superintendenten eine Begrüßungsanſprache. Nachmittags fand 
eln Feſtmahl ſtatt, auch wurden 100 Arme der Gemeinde aus 
Mitteln der Kirchenkaſſe feſtlich bewirthet. Aus Anlaß des 
Jubiläums ſind der Kirche viele Geſchenke geſpendet worden. 

„ Allenſtein, 4. Dezember. Der Metalldreher Adolf 
Dreher aus Danzig unternahm am 1. Oktober eine Beſuchs⸗ 
reiſe zu ſeinen in Oſterode lebenden Verwandten. Am 2. Oktober 
begab er ſich mit einem Vetter nach dem K.ſchen Schanklokal. 
Hier gerieth er mit dem Garniſonlazarethwärter Krüger in 
Streit, wobei er ſich ſo laut benahm, daß er hinausgeworfen 
wurde. Kurze Zeit darauf verließ Krüger das Lokal und begab 
ſich auf den Hof; hier folgte ihm D. unbemerkt und verſetzte ihm 
Hinterliſtig zwei Meſſerſtiche in den linken Oberarm. Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte ihn heute dafür zu einem Jahr 
Gefängniß, beſchloß auch ſeine ſofortige Verhaftung. 

Pillkallen, 5. Dezember. Von einem Ausgange heim⸗ 
kehrend, ging der Arbeiter Lorenczat aus Tulpeningken Abends 
noch in die Pirte (Flachsbrechhaus), um nach ſeinem darin zum 
Trocknen aufgeſtellten Flachs zu ſehen. Jedenfalls hat er ſich 
wegen großer Ermüdung in dem dunſtreichen Raume nleder⸗ 
gelegt und iſt dann eingeſchlafen. Denn am andern Morgen 
wurde er darin als Leiche gefunden. Als Todesurſache iſt 
Erſtickung durch Kohlen dunſt feſtgeſtellt. 

* Gumbinnen, 5. Dezember. Mit Zuſtimmung des 
Bezirksausſchuſſes hat der Herr Regierungs⸗Präſident eine 
Polizeiverordnung erlaſſen, nach welcher die in der Polizei⸗ 
verordnung vom 2. Oktober 1896 getroffene Beſtimmung, wonach 
Schülern ohne Begleitung Erwachſener der Aufenthalt in Gaſt⸗ 
häuſeru nicht geſtattet und auch kein Genußmittel verabreicht 
werden darf, auch auf aus der Schule entlaſſene Kon⸗ 
firmauden auszudehnen iſt. 

pp Lyck, 5. Dezember. Die maſuriſche Agitation nimmt 
einen immer größeren Umfang an. In der dieſer Tage in Lyck 
abgehaltenen Sitzung des evaugeliſchen Kirchenvorſtandes 
kam es zu ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen dem 
Superintendenten Siemienowski und den maſuriſchen Kirchen- 
vorſtehern. Bisher fand der maſuriſche Gottes dienſt erſt nach 
dem deutſchen ſtatt, und zwar begann er um 1 Uhr Nach mittags. 
Damit ſind die Maſuren nicht mehr einverſtanden, ſondern ſie 
fordern regelmäßige Vormittagsgottesdienſte, weil zur Lycker 
Parochie noch 6500 auf dem Lande wohnende Maſuren gehören. 
Des weiten Weges halber ſeien dieſe ländliche Maſuren, ſovald 
ſie nach Lyck in die Kirche gegangen wären, immer erſt Abends 
wleder in ihre Dörfer zurückgekehrt. Die maſuriſchen Kirchen⸗ 
vorſteher betonten gegenüber dem Superintendenten, daß die 
Einrichtung der Nachmittagsgottesdienſte für die alten Leute 
und die Kommunikanten ſehr unbequem ſei, da die evangeliſchen 
Maſuren gerade wie die Katholiken mit nüchternem Magen 
tommuniziren, jo ſei es für alte Leute auf dem Lande oft ganz 
zumöglich, zum Abendmahl zu gehen. Wenn die Majuren jetzt 
Vormittagsgottesdienſte verlangten, fo wäre dies keine unbillige 
Forderung. 

Bromberg, 5. Dezember. Die vom hieſigen Verein 
ür Geflügel⸗ und Vogelzucht veranftaltete Junggeflügel⸗ 
Ausſtellung umfaßt über 220 Nummern und erſtreckt ſich auf 
Tauben, Hühner, Enten, Gänſe, Schwäne, Puten, kleine Sing⸗ 
wögel, Kanarien, Exoten ꝛc. Unter den ausgeſtellten Thieren 
befinden ſich wahre Prachtexemplare und ſeltene Thiere, z. B. 
zwei japaneſiſche Seidenhühner, deren Federn wie weiße 
Haare erſcheinen. Ausſteller derſelben iſt Herr Tiefbau⸗Unter⸗ 
mehmer Hixt hier. Beide Hühner ſind mit dem erſten Preiſe 
zusgezeichnet. Ferner hat Herr Hixt noch den erſten Preis 
erhalten für Houdanfarbige Zwerghühner. Weiße japaneſiſche 
Hühner hat auch Herr Ingenieur Klammt von hier ansgeſtellt; 
ſie ſind ebenfalls prämürt worden. Mit dem 1. Preiſe ſind für 
Hühner ferner prämiirt: für rebhuhufarbige Cochins Bahn⸗ 
ſpediteur Robrahn in Allenſtein, für ſchwarzeLangſhan Schlan te, 
Beſitzer in Neuguth bei Culm, für zwei geſperberte Plymouth⸗ 
Rocks Dom. Slaventzitz, für zwei Minorfa Klaw uhn in 
Oſterode, für zwei Langſhan Dertner Molkerefbeſitzer in Damaslaw. 
Der zweite Preis für Hühner wurde zuerkannt für helle Brahma 
Dom. Slaventzitz, für Langſhan Reinberger in Culm, für 
zwei geſperberte Plymouth⸗Rocks Ratke in Culm, für Wyan⸗ 
dottes Dom. Slaventzitz und Holler in Gollnow, für ſilber⸗ 
halſige Wyandottes Teßmer in Schleuſenau, für Holländer und 
Paduauer Stoffer⸗Schleuſenau, für ſchwarze Italiener Röſtel 
in Guld. Außerdem erhielten viele Ausſteller den 3 Preis. 
Die Zahl der ausgeſtellten Tauben iſt auch recht bedeutend. 
Den 1. Preis erhielt für Blauſchild⸗Aetolier (Mövchen) E. Dörk 
hier, derſelbe für Königsberger Reinaugen; den 2 Preis für 
weiße Mövchen Werkmeiſter Stoffer⸗Schleuſenau, ferner E. Dö ER, 
Kaulitz hier; ebenfalls für Mövchen, Goralski⸗ Culm für Hoch⸗ 
flieger, Kohlſchmidt in Schleuſenau für Königsberger Roth⸗ 
köpfe mit Latſchen, für Königsberger Mohrenköpfe der hieſige 
Verein für Geflügel- und Vogelzucht; für Prager Kupfertiger 
Oberlehrer Knobloch hier. Auch den 3. Preis haben viele Aus⸗ 
ſteller erhalten. Ferner erhielten den 1. Preis für drei Schwäne 
Rittergutsbeſitzer Rahm⸗Woynowo, für Nacen⸗Enten Gaſtwirth 
Kolanczyk in Walownica, für Bronce-Buten Frau v. Loga in 
Wichorſee, für Goldfaſanen Kaufmann Albert Wegner hier. 
Auch hier ſind viele 2. und 3. Preiſe zuerkaunt worden. 

* Inowrazlaw, 5. Dezember. Die Deutſche Bank 
in Berlin hat zur Erweiterung ihres hieſigen Fabrik- 
etabliſſements den Herrn Gryzewski gehörigen Luxus⸗ 
pferdemarkt für 240000 Mk. gekauft; auch ſoll dort eine 
elektriſche Centrale errichtet werden, um die Stadt mit 
elektriſchem Licht und einer elektriſchen Straßenbahn zu 
verſehen. 

m Schwarzen au, 5. Dezember. Vor einigen Monaten 
reiſte ein Photograph aus Jnſterburg in unſerer Gegend 
umher und machte photographiſche Aufnahmen. Die Bilder, auf 
welche ein Vorſchuß gezahlt werden mußte, kamen endlich nach 
vielen Mahnungen dieſer Tage an. Der Ziegeleiverwalter R. 
in Bernifi, welcher 30 Mk. Anzahlung geleiſtet hatte, erhielt 
nicht die von ihm beſtellten Photographien, ſondern Bilder von 
Leuten aus der Umgegend, mit dem Bemerken zugeſandt, daß 
die Plaiten der von ſeiner Familie gemachten Aufnahmen zer⸗ 
brochen ſeien. R. hat den Sachverhalt der Staatsanwaltſchaft 
angezeigt. 

$ Tremeſſen, 5. Dezember. Nach Verübung bedeutender 
Unterſchlagungen iſt in Abweſenheit ſeines Brodherrn, des 
hierſelbſt, der Buchhalter 
ein junger Menſch von 25 Jahren flüchtig 
geworden. Er hat ſich auf Grund einer Grenz-Legitimations⸗ 
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karte auſcheinend nach Rußland gewendet. — Ein Arbeiter 
aus Gonſowa, der die größte Zeit ſeines Lebens im Zuchthauſe 
verbracht hat, hat es trotz eines Stelzfußes fertig dekommen, 
in Rogowo in mehreren Geſchäftsläden, während er ſich bedienen 
ließ, drei Ueberzieher, ein Beinkleid und eine Weſte zu ſtehlen. 
Die Entdeckung führte er ſelbſt dadurch herbei, daß er ſämmtliche 
Ueberzieher angezogen hat. Er entſchuldigte ſich damit, er habe 
die Sachen nur aus Verſehen mitgenommen. 

O Stargard i. P., 5. Dezember. Der Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef v. Haine vom Kolbergſchen Grenadier⸗Regiment 
Nr. 9 hierſelbſt erläßt nachſtehenden Aufruf: „5000 Mark 
Belohnung! Fran v. Haine zu Stargard wird andauernd 
verdächtigt, durch anonyme Briefe den Herrn Landrath v. Glaſow 
und deſſen Gattin beleidigt zu haben. Wer den Thäter ſo 
namhaft macht, daß derſelbe mit Erfolg zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen werden kann, erhält obige Belohnung.“ 

o Stolp, 5. Dezember. In der vergangenen Nacht wurde 
die Leiche des Arbeiters Karl Schröder aus Schönwalde bei 
Weitenhagen gefunden. Schröder war auf dem Rückwege von 
Stolpmünde begriffen, hat ſich jedenfalls in der Dunkelheit ver⸗ 
irrt und iſt ſo verunglückt. — Der Eigenthümerſohn Guſtav 
Lewin aus Billemin iſt in dem Brandmoor ertrunken. Man 
fand die Leiche unter dem Eiſe. — Das fünfjährige Söhnchen 
eines Arbeiters aus Langeböſe wurde auf der Dorfſtraße über⸗ 
fahren und getödtet. Es hatte ſich mit andern Spielgefährten 
auf den hinterſten von zwei zuſammengekoppelten Wagen geſetzt, 
wobei er herunterfiel. 

Verſchiedenes. 

— Im internationalen Postverkehr werden Vignetten 
und Reklamen auf der Vorderſeite von Poſtkarten vom 
1. Januar 1899 ab geſtattet ſein unter der Vorausſetzung, daß 
die Klarheit der Adreſſe und die Anbringung der Stempel und 
dienſtlichen Vermerke nicht beeinträchtigt wird. — Auch die Be⸗ 
ſtimmungen über die bei Druckſachen im internationalen Ver⸗ 
kehr zuläſſigen Aenderungen und Zuſätze erfahren von 1899 ab 
Erweiterungen. Es wird künftig geſtattet, auf gedruckten Viſit⸗ 
karten Glückwünſche, Beileidsbezeugungen und andere Höflichkeits⸗ 
formen bis zu fünf Worten handſchriftlich anzubringen, ferner 
auf Proſpekten die Zahlen mit der Feder oder auf mechani⸗ 
ſchem Wege einzutragen oder zu berichtigen, ſowie auf Cirku⸗ 
laren den Namen des Reiſenden, den Tag ſeiner Durchreiſe 
und die Orte, die er berührt, auf Zeitungsausſchnitten Titel, 
Datum und Adreſſe der Veröffentlichung handſchriftlich oder auf 
mechaniſchem Weg anzugeben. 

— lDurchgebraunt.] Aus Bremen ſind dieſer Tage zwei 
ungetreue Kaufleute nach Verübung bedeutender Unter: 
ſchlagungen flüchtig geworden. Der bei einer dortigen großen 
Ta bakfirma angeſtellte Buchhalter Hermann Jakobi iſt 
nach Unterſchlagungeiner Summe von 100000 Mk. verſchwunden 
und wird ſteckbrieflich verfolgt. — Mit 63000 Mt. iſt der 
Prokuriſt und Buchhalter Thomas aus Bremen durch⸗ 
gebrannt, der dort für große Exportgeſchäfte thätig war. Er 
hatte in Bremen die Bekanntſchaft eines Mädchens der Berliner 
Halbwelt gemacht, und man vermuthet, daß fie ihn zu den Unter⸗ 
ſchlagungen verleitet hat. Thomas hat mit ihr wahrſcheinlich 
den Weg ins Ausland gefunden. 

— Verhaftung. ] Gegen den in Breslau wohnenden In⸗ 
haber der „Privat⸗Sparkaſſe“ Namens Cornellus, in Firma 
„Schleſiſches Kredit⸗ und Hypotheken-Bankgeſchäft“, welcher ſeinen 
Spargeldeinlegern Darlehne verſprach und dies Ver⸗ 
ſprechen nur ſelten einlöſte, wohl aber Gebühren und Speſen ein⸗ 
zog, wurde ein Strafverfahren wegen Wuchers eingeleitet. 
Coranlus iſt verhaftet. 

— „Was einem auſtändigen Mädchen in Berlin paſſiren 
kaun!“ ]. Mit dieſen Worten leitete der Vorſitzende der 4. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I in Berlin neulich die Verhandlung 
gegen den Arbeiter Friedrich Karl Herzog ein, der wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und Veleidigung angeklagt 
war. Er hatte an einem Abend im Auguſt die unverehelichte 
Eliſe Köppen, die auf dem Wege war, ihren in den Eleltrizitäts⸗ 
werken in der Brunnenſtraße angeſtellten Bräutigam abzuholen, 
mit unſittlichen Anträgen beläſtigt. Als das anſtändige Mädchen 
dieſe mit Eutrüſtung zurückwies, denunzirte Herzog das Mädchen 
bei einem Schutzmann unter der Angabe, ſie habe ihn anlocken 
wollen; er jei ein ehrbarer Bürger, der auf der Straße nicht 
beläſtigt ſein wolle. Der Beamte nahm beide mit zur Wache, 
ſtellte dort Herzogs Perſönlichkeit feſt und eutließ ihn; das junge 
Mädchen mußte auf der Wache bleiben. Nach einer durchwachten 
Nacht wurde die Köppen am folgenden Morgen im „grünen 
Wagen“ nach dem Polizei⸗Präſidtum gebracht. Dort begannen 
die Ermittelungen über ihre Perſon, und als ihre Angaben ſich 
in allen Punkten beſtätigten, wurde fie am Nachmittag eutlaſſen. 
Ihr Vater hat beim Poltzei⸗Präſidium Beſchwerde geführt und 
den Beſcheid erhalten, daß das Präſidium ſich erſt äußern werde, 
wenn das Verfahren gegen Herzog beendet ſein würde. — Der 
Staatsanwalt erklärte, daß ihm die Worte fehlten, die ganze 
Niederträchtigkeit des Angeklagten gebührend zu kennzeichnen. 
Er beantragte gegen ihn 13 Monate, das Urtheil lautete auf 
6 Monate Gefängniß. 

— [Madame Mae Kinley als Pathin.] Ein in der 
nordamerikaniſchen Stadt Angora lebender deutſcher Tiſchler⸗ 
meiſter Leonhard wurde von ſeiner Frau mit Vierlingen, 
drei Knaben und einem Mädchen, beſchenkt. Auf das Erſuchen 
der Gemeindevertretung übernahm die Gattin des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten Pathenſtelle und beſtimmte für das 
Mädchen den Ramen Evangelina mit Bezugnahme auf die (wie 
ſ. Zt. mitgetheilt) aus der Gefangenſchaft auf Cuba befreite 
Evangelina Cisneros, während die Knaben die Namen Cisueros, 
Karl und Decker erhielten. Der deutſch⸗ amerikanische Schrift- 
ſteller Karl Decker war der Mann, der die Befreiung der 
jungen Cubanerin aus dem Gefäugniß zu Havanna mit großer 
Kühnheit durchführte. 

— [Aus dem Familienleben eines öſterreichiſchen 
Abgeordneten.] Hausfrau: „Warum weint denn der Bubi 
fortwährend?“ — Zimmermädchen: „Er ſucht ſeine Trompete, 
ſeine Trommel, ſeine Mundharmonika, ſeine Pfeife — und ich 
ſuche die Feuerzange, den Trichter, das Reibeiſen, den Teppich⸗ 
klopfer, die Gartenſpritze ..“ Hausfrau (vorwurfsvoll): 
„Aber Kathi, Sie wiſſen doch, daß mein Mann heute Sitzung 
hat und die Sachen braucht!“ 

— l[Geiſtreiche Bemerkung.] Profeſſor (im Salon): 
m - Es find jetzt 500 Jahre her, daß — dieſes — weltgeſchicht⸗ 
liche — Ereigniß — ſtattfand“. — Dame: „Gott, wie die Zeit 
vergeht“. Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 
S Thorn, 6. Dezember. Nach einer Mittheilung 
des Hofmarſchallamtes trifft der Kaiſer zur Ein- 


weihnnng der nenerbauten evangeliſchen Garniſon⸗ 
kirche am 20. oder 21. Dezember hier ein. 


Berlin, 6. Dezember. Reichstag. Das Flottengeſetz 
ſteht zur erſten Berathung. Reichs lanzler Fürſt Hohenlohe führt 
aus: Wir brauchen unbedingt eine ſtarke Flotte zur Aufrecht⸗ 
erhaltung unſerer durch das Heer geſchaffenen Stellung. Dieſe 
Ueberzeugung hat ſich in den weiteſten Volkskreiſen Bahn ge⸗ 
brochen. Ich erkläre Namens der verbündeten Regierungen, daß 
die unabweisbare Nothwendigkeit vorliegt, die Marine zu ver⸗ 
ſtärken und dieſe Stärke geſetzlich feſtzulegen. . 

Die Vorlage verlangt allerdings vom Reichstage eine ge⸗ 
wiſſe Beſchränkung, aber durch die Annahme des Geſetzes werden 
auch der Regierung die Hände gebunden. Der Gedanke an ein 
Abenteuer liegt der Regierung fern. ebenſo die Abſicht, mit 
aroßen Seemächten zu rivaliſiren. 


Wenn wir unſere Stellung im Konzert der Mächte ſichern 
wollen, müſſen wir, weun auch eine beſcheidene, jo doch aus⸗ 
reichende Flotte haben. Nehmen Sie das Geſetz zum Wohle 
des Vaterlandes au. 

Staatsſekretär des Reichsmarineamts Admiral Tirpitz 
legt ſodann eingehend die Nothwendigkeit der Vorlage dar. Er 
führt aus: Die vorgeſchlagenen Formationen werden auf lange 
Zeit eine auskömmliche Grundlage bilden. Durch die Aunahme 
der Vorlage werde der nächſte Reichstag verhindert, das Tempo 
der Neuſchaffungen zu verlangſamen; eine weitere Beſchränkung 
wird dem Reichstage nicht auferlegt. 

Im Anſchluß an die Vollendung des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals 
ſind Berechnungen aufgeſtellt, wie ſtark die Flotte ſein müſſe, 
um jeden Angriff einer anderen Seemacht, auch einer ſolchen 
erſten Ranges unmöglich zu machen. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Dienſtag, den 7. Dezember: Windig, meiſt bedeckt, feucht, 
milde, ſtarke Winde, Sturmwarnung. 


Danzig, 9. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte n. Oelſaaten werden außer den notirten Breiſen 2 Nit per 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Provion nſance mäßig vom Käufer an den Berkänſer verz iet. 
6. Dezember. 4. Dezember. 
Weizen. Tendenz: Ruhig, unverändert, | Ruhig, unverändert, 


Umfaßt z 300 Tonnen. 200 Tonnen, 
inl. hochb. u. Weiß 720, 780 Gr. 178-192 Mk. 740, 783 G. 183-193 ME 


ellbunt .. 18,750 Gr. 170-180 Mk. 734, 750 G. 178 ½-186 N. 
* — 
„, roth . . 708, 764. Gr. 150-185 Mk. 740, 7a 0 1000 Mk. 
Wedeln. 188% 10800 
5 100 „ 150,00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländiiher ı « » 679,757 Gr. 133.136 Mk. 687, 756 Gr. 134-136 ME, 
ruſſ. poln. z. Truſ. 101,00 Mk. 101,00 Mk. 
Aer ee ms re Fr 
Gerste gr. (623.692) 142,00 „ 139—143.09 „ 
kl. (615-656 Gr.) 120,00 „ 110,00 „ 
Hater nt. 7 134,00 „ 13700 „ 
Erbsen inl. 140,00 „ 140,00 „ 
ri: 100,0 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. „.. . 5 2,00 B 
Weizenkleie), on, 4,05—4,2 3,95 
Roggenkleie“ e — 44,10 
Spiritus Tendenz’) Unverändert. Feſt. 
kon ting. 55,5 bez. ! 55,50 Geld 
nichtkonting.. 86,00 bes. | 36,60 Geld 
Zucker. Tranſit Baſis Rubig. 8,65 Gelb. 


88% Rend fco. Neufahr⸗Stetig. 8,62 ½¼ 8,65 bez. 
waſſerp. 50 o. Incl. Sad | 


Königsberg, 6 Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wole-⸗Komn.⸗Heſch.) 

Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unkontlag.: Mk. 36,40 Bee 
Mk. —.— Geld;: Dezember unkontingentirt: Mk. 36,10 Brie 
Mk. —,— Geld; Dezember-Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,5) Brief, WE, 35,50 Geld. 


pp Poſen, 4. Dezember. (Spiritusbericht.) Unſere Sprit⸗ 
fabriken find durch neue Abſchlüſſe nach auswärtigen Platzen 
ziemlich beſchäftigt. Die Nachfrage nach Rohwaare hat aber 
nachgelaſſen, doch findet Stationswaare nach Sachſen, Mittels 
deutſchland und dem Rhein noch Verwendung. Die ziemlich ans 
ſehnlichen Zufuhren wurden von den Spritſabrikanten ſchnell 
abgenommen. Der Brennereibetrieb iſt ſehr lebhaft, die Geſchäfts⸗ 
ſtimmung indeſſen gegen den letzten Berichtsabjchnitt flauer. Die 
Notirungen ſchließen um anderthalb Mark niedriger. Die hieſigen 
Spritfabriken prosperiren dieſes Jahr außerordentlich. Die 
Poſener Spritfabrik ſchlägt für das laufende Geſchäfts⸗ 


jahr 8½ Prozent Dividende gegen 5 Prozent des Vor- 
jahres vor. 

Berlin, 6. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 6. 12. 4./12. 6/12. 4./12. 
loco 7ꝛder 38,00 | 3770 3½% W. neul. Pfdbr. II 99,90! 99,90 

5 2 30% Weſtyr. Pfdbr. 41,75 91,80 
Werthvapiere. 6.12 4,12 3½% Oſtpr. 100.00) 90,8) 


3½ 0% teichs⸗A. kv. 102,75) 102,80] 31/20/08 Pom. 100, 0 109,20 


" 


Bla „ „ 102,752 75] 31/a0/0 Poſ. „ 39,90 99 75 
30% Ay »7 10) 97 100 Dist.-Com.⸗Auth. 200, 0.200,69 
3¼ % Pr, Conf. kv. 102,700, 80[Laurahütte .| 177,25 177,10 
ao „ * 102,80) 102,801 50/0 Ital. Rente. «| 94,30 94,99 
%% „ „ 975087 404% Wittelm»Obig.| 97.59) 97,50 
Deutſche Bank. . 2 6,0207 20 kuſſiſche Noten. 216,95 216.30 
3¼ V. ritſch. Ufb.“ 909 99,75 Brivat » Diskont / % 4½ I 
3½ „ „ „III 90,90 99,75 Tendenzder Fondb. behpt.] feſter 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezember: 4.12. 95; 3, 12. 95. 


3 
New⸗Dork. Weizen, ſtetig, p. Dezember: 4.12. 96, 3 12. 


Bank⸗Discout 5%. Lombardzinsfuß 60%, 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchafts kammern. 
Am 4. Dezember 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Welzen Roggen Gerſte Hafer 
Stop „ „ „ » | 188-198 130—134 | 128-150 130 —137 
Neuſtettin 183 125—132 | 137-157 | 1:4—136 
Naugard s 132 130 130 | Lit 13 
Bez. Stettin . 181 140 147—148 143 
Anklam «1 178—180 | 132—142 140 14 
Stralſund . 175—182 13 130—140 130—135 
Danzig 189—193 | 131-138 | 144 40 
Pillkallen. . 174-181 | 126—132 117-128 134—144 
Elbing. — — 114/8 | 126-132 
Königsberg . . | 172—183 | 129-136 | 125—140 120—140 
A e — | 127,50 128,50 — 
Breslau > 159 151 157 | 138 
Schrimm 175 133—137 125—142 120—130 
Czarnikau . — 131—1377⁰½131—137¼ 130—140 
Krotoſchin. 180—186 | 140-146 | 142—145 | 12-135 
Snejen . ° 173 14) 150 149 
Wreſchen 180 140 140—160 135 

Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) | 180—184 | 133—137 | 145—148 |! 135-140 
Poſen . +] 164-484 | 128-144 | 125—150 123 145 

755 gr. p. 1712 gr. p. 15573 gr. p. 1 450 gr, p. I 

Königsberg. 188 134 — 32 
Berlin 188% 14% | — 151 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


In Budapet m 


204, . 
22 199,50 | 199,50 


in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 4./12. 4.12. | 3/12. 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 96½ Cent? Mk. 207,60 203,35 
„ Chicago „ 7 a 95 Cents „ 213,65 214,25 
„ Liverpool „ 9 % 7 ſh. 5 d. „ 212,80! 213,20 
x 8 ar Te 5 111 Kop. „ 205,75 205,75 
„ Dil „ „ Roggen 71 Kop. „ 152,65 151,30 
„Riga 0 1 * 77 Kop. 154,60 154,60 
33 2 „ Weizen 119 Kop. 210,40 210,40 


„Weizen | ö. fl. 12,03 
Von Amjterdamn. Köln Weizen | bh. 
do. Roggen Ib. fl. 132 148,70 148,70 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. m 
7 dd d e ECHTE 


Die Ziehung der diesjährigen Großen Verlooſung zu 
Baden-Baden nimmt am 16. Dezember ihren Aufang. Der 
Haupttreffer bat einen Werth von 30000 Mark. Loosprels 
1 Mark, für 10 Mark erhält man 11 zu für 25 Mark erbält 
man 28 Logſe von der Hauptagentur E. A. Schrader, 
Hannover, Gr Packhofſtraße Nr. 23, Looſe à 1 Mark find in 
allen Lotteriegeſchäften zu haben. 


455} Geſtern Morgen 
9% Uhr verſchied zu 
einem beſſeren Leben 


unſer älteſtes Söhnchen 


ritz 
im Alter von 2 Jahren 
3 Mon. u. 26 Tag. nach 
Btägig.,ſchwer. Kranken⸗ 
lager. Dieſes zeigen mit 


der Bitte um ſtilles Bei⸗ 
leid im Namen der 
Hinterbliebenen ganz er⸗ 
gebenſt an 
Graudenz, 6. Dez. 97. 
H. Klatt u. Frau 
geb. Pankow. 
Beerdig. find. d. 8 d. M., 
Nachm. 21/2 Uhr, ſtatt. 
F „„ 


386] Heute früh ent⸗ 
ſchlief ſanft unſere liebe 
Mutter, Schwieger⸗, 
Groß⸗ u. Urgroßmutter BE 
Wittwe 0 


Mathilde dedies 


geb. Pankrat 

im 91. Lebensjahre. 155 
Abbau Roſenberg, 
den 5. Dezember 1897. 
Die traueruden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet = 
Mittwoch, den 8. d. M., Bi 
Nachmitt. 2 Uhr ſtatt. WW 


475 Heute Nachmittags 
eutriß uns plötzlich der & 
unerbittliche Tod unſern ? 
lieben, unvergeßlichen 
Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Franz. 


im noch nicht vollendeten 

14. Lebensjahre. 851 

Garuſee, 

den 5. Dezember 1897. 

Die ſchwergeprüften 
Eltern 

H. Nickel und Frau. 


Die Beerdigung findet 
Mitwoch, den 8. d. Mt., 
Nachm. 3 Uhr ſtatt. 5 


S. 


1 # 


22000000 
Brandunglück! 
Herzliche Bitte! In der Nacht 
um 28. November iſt eine arme 
Tagelöhnerfamilie, einzig deutſche 
am Orte, vom Feuer im Schlafe 
überraſcht worden. Der Mann 
liegt ſeit 7 Wochen im Lazareth. 
Die Frau und 2 kleine Kinder 
mußten nackend aus d Flammen 
flüchten und haben nichts gerettet. 
In bitter armer Gegend ſehen 
ſie traurig dem Winter entgegen. 
Die Kinder ſind ohne jegliche 
Kleidung. Edeldenkende Menſchen 
werden gebeten, zur Linderung 
der Noth beizutragen. [443 
Lippuſch, Kreis Berent, 
den 2. 
Vierhuff, Pfarrer. 


Briesen Wpr. 

Meine Apotheke befindet 
ſich vorläufig im Julius 
Joelsohn’ihen Haufe, am 
Markt 50. Oscar Schüler. 


er Importen 


Bock Henry Clay ete., 
friſch, empfiehlt 1458 


D. Balzer, Graudenz, 
Herreuſtr. 4. 


rn 5 1 
Glires⸗Würſte 
unfehlbares Vertilgungs⸗ 
mittel für alle Nagethiere, 
unſchädlich für Hausthiere. & 
Zahlreiche Dauk⸗ und An⸗ — 
erkennungsſchreiben be⸗ 5, 


weiſen den großartigen & 
Erfolg. Alleinverkauf bei: & 
Fritz Kyser. [454 5 


Aepfel, Aepfel. 

e ie Tafelobſt iſt 
eingetroffen. Verſende per Nach⸗ 
nahme jed. Poſt. Lag Bromberg 
auf dem Kahn am Fiſchmarkt. 
385] Eſchner. 
5 ji ’ 
125 Sli nur 7 Mark. 

Prachtvolle Herren⸗Remontoir⸗ 
Uhr, 3 jährige Garantie, mit ge⸗ 
1 Kette, vorzügliches, 


klingiges Federmeſſer, elegante 


Lederbörſe, fein gebund. Notiz⸗ 


buch, 6 gute Sadtücher, Garnit. > 


ff. Doubleyold: Manſchetten⸗ und 
Hemdenknöpfe 2c., feines Taſchen⸗ 
ſchreibzeug, hübſche Taſchen⸗Ne⸗ 
ceſſaire mit Zubehör, 100 Stück 
Diverſe, alles, was die Hausfrau 
praucht, enthaltend, feiner echt 
filberner Damenſchmuück, werth⸗ 
volle Meerſchaumſpitze mit Bern- 
ſtein. Dieſe reiz. 125 St. m. Uhr, 
die allein das Geld werth iſt, 
And per Nachnahme Mk. 7 (mit 
Damenuhr Mk. 10) uur k. Zeit 
11 haben von der Nhrenfirna 

essier, Wien 2/5, Wallen⸗ 
ſteinſtraße 256. Für Nichtpaſſ. 
Geid retpur. [410 


Dezember 1897. 


Die neste Gelegenheit». Brwerbung eines schönen u. wertavollen Weihnach 
11. Dezember a. e. stattfind. Gewinnziehus 


Grosse Weihnachtslotterie. 27% 


empf. d. Generalagent. Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 


Nach Ertheilung der behördlichen Concession haben 
die Unterzeichneten in Danzig gemeinsam eine 


Privatklinik für Chirurgie 
und Franenkrankheiten 


in dem Hause 


„Danzig, Poggenpfuhl 2223 

erö t. 

Dr. P. Ortmann. 
Spezialarzt für Chirurgie 

und Orthopaedie. 


[402 


Dr. M. Semon, 


Frauenarzt. 


Loose 


AL.uk., 11 Loose 10 


Der Bund der Landwirthe zu Berlin! 


hätt feine 


Probinzial⸗Verſammlung 


für die Frovinz Weſtpreußen 
am Freitag, den 17. Dezember, 
Nachmittags 3 Uhr, 
in Graudenz in Schützenhausſaale ab. 
Der erite Vorſitzende des Bundes 


Herr Hauptmann von Ploelz-Döllingen 


Hospiz im Centrum Berlins Hat jein, Ericheinen äugejant, 


Die Herren Wah 


kreis⸗ und Kreis⸗Vorſitzenden, Grupven⸗ 


Holzgartenſtraße 10 (an der Kurſtr., nahe Reichsbank u. Kaiſer⸗ +; 9 5 z d deten, die Bundes⸗Mit⸗ 
Wr ee neu u. {olid. Ruhiafte Lage. führer und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundes⸗Mi 


u ) Zimmer 1,25 bis 
Penſion billigſt. Kein Trinkgeld. 15971 


Tentrai-Tuch⸗Verſandhaus 


der bedrutenditen Lauſitzer und Rheiniſchen Tuchfabriken von 
P. Meyer in Leipzig X., König-Johaunſtraße 5. 
Um Privatleuten Gelegenheit zu bieten, ſich in vortheil⸗ 


glieder auf die Verſammlung in geeigneter Weiſe aufmerkſam zu 
machen, ſie zu reger Theilnahme aufzufordern und Freunde des 
Bundes aus anderen Berufsſtänden als Gäſte mitzubringen. 
Nach der Verſammlung wird Gelegenheit zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Mahle gegeben werden. 423 


Der Bund der Pandwirthe zu Berlin. 


J. A.: Die Geſchäftsleitung der Provinz Weſtpreußen. 


bafteſter und geſchmackvollſter Weile kleiden u können, bitte 
ich bei Bedarf, ſich meine höchſt reichhaltige Muſter⸗Kollektion 
in Tuchen, Bucksking, Cheviots, ſowie Kammgarn- u. Paletot 
stoffen fonımen zu laſſeu, die ich an Jedermann franko verſende. 


Klinsmann & Co., ingenieure 


Danzig, Tobiasgasse 27. 


Techniſches Bureau für maſchinelle Anlagen jeder Art, 
ſpeziell: für Ziegeleien, Meiereien, Brennereien u. ſonſtige 
laudwirthſchaftl. Betriebe. 25 
Uebernahme ganzer Einrichtungen. 17207 


Kommission. für Maschinen, Kessel, Apparate sowie sämmt- 
liche technische Bedarfs- Artikel, 


Gutachten, Koſtenanſchläge u. Rath in techniſch. Angelegenh. 


2 Abſat in Grtelſtor- Mühlen: 17500 Stück. FEW 


eue Ercelſor⸗chrotmähleng 


(Deutſches Ne ichs patent) 
Friedr. Krupp, Grusonwerk 


beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 
N Mehlſchrot. 


5 Vorzüge der neuen pntentirten Ponſtruktion. 


[Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der? 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
5 Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die pütſen werden feiner zer⸗ 
tleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit ge⸗ FM 
| ringerer Kraftbedarf. 

. Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausſtellungen 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 

5 München 1893: Große ſitberue Dentmünze 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 
m Preisbücher mit Abbildungen der einzelnen ů W 


Preis: 
Nur Mark 


ausgeschlossen. 


träge garantiren Kann. 
Umsonst 


Ein hübsches Weihnachts-Geschenk 


ist eine 


ganz aus Eisen, hoher Schornstein. ö 
mit Fiachschiebersteuerung. sämmtliche Theile lackirt und 
vernickelt, das Ganze auf hübschem Holzfundament montirt. 
Für tadellose Funktion übernehme volle 


Garantie. 


Gebrauchsanweisung jeder Maschine beiliegend. Wird die 
Maschine hiernach behandelt 


versende meinen Pracht - Katalog, 
Seiten stark, mit über 500 Abbildungen 
über alle Arten Dampfmaschinen, Laterna magica, Nebel- 
bilderapparate, Musikwerke, Feldstecher, Fernrohre, Micros 
cope etc. sowie über sämmtliche Solinger Mess:rwaaren, 
Revolver, Flobertbüchsen etc. ete. 1388 


Walter Kirberg, Foche b. Solingen. 


Dampfmaschine 
VULKAN 


mit Spiritus 
heizung zur tehr- 
reichen Unter- 
haltung und Er- 
läuterungz _ 
der Dampfkraft. 
Deutsches 
Reichspatent No. 67253. 


„Vulkan“, liegende 


Maschine mit Messing- 
kessel, blau gebeizt, mit 
Messing Damptpfeite, 
Wasserschraube m.Sicher- 
hei zntil, Lager u. Rad 


stehender Cylinder 


ist eine Gefahr vollkommen 


Da das vorhandene Lager in diesen Maschinen in kurzer 
Zeit geräumt sein dürfte, so erbitte Aufträge möglichst sofort, 
da nur bei frühzeitiger Bestellung für Erledigung der Auf- 


200 


Mühlen kostenfrei. 


A Horlam&Ressler, Danzig 


Maſchinenfabrit. 
5 * 8 


— . * n 8 5 . FE 

Tafel⸗Aepfel Helxeide⸗Preßhef 

Tafel⸗Aepfe Hetreide⸗Preßhefe 
Poſtkolli 3,25 Mk. incl. Porto u.] nach altem Verfahren offerirt 
Verpackung, verſendet 1114 an ne 85 
E. Purtzel vorm. Aung Maſchte, a. gemiſchte Zefe Mt. 3,50, b. 
Mehl: und Südfrucht handlung, reine Hefe Mk. 5,50 die Korn⸗ 
Konitz pr. breunerei u. Preßhefeſabrik ang. 


— — — eerst ichtepberg. 
Cigarren 


387] Mein 10 Jahre berühmt. ff. 


Chriſtbaum⸗ 
Konfekt u. Lebkuchen verſende 
wieder, je Poſtkiſte à 3 Mark 
2 Kiſten 5½ Mk., portofrei 
G. Scheithauer, Pillnitz. 


RR 


t⸗ 


Poeſes 
Talebücher, 
Kochnotizbücher 


empfiehlt in neuen, eleg. 


Paſſ. Weihnachtsgeſchenk! 
1 Briefmarken» Album mit 


für Wiederverkäufer, in nur guter 150 verſchiedenen garantirt Muſtern zu billigſten 
Qualität, empfiehlt ſehr billig echten eg er für Preiſen [438 
— nur art — 
D. Balzer, Graudenz, P. Grossmann, Berlin 80. 26, . ut 
457] Herrenfir.t. Orauieuſtr. 201. I ul re 0 
Graudenz. 


* mit Firmendruck 
Couverts 1000 Stück von 
2,75 Mk. an, liefert 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Ein offener Wagen 
gebr., faſt neu, billig abzugeben. 
Jul. Hübner, Grabenſtr. 14. 


Urtheil eines Fachmannes 


über 


Deutzer Benzinmotoren 


für Meiereibetrieb. 

Ich bestätige gerne, dass ein 5 HP. „Otto's neuer Benzin- 
motor‘ seit dem 1. Juni 1888 in der hiesigen Meierei in Betrieb ist. 

Es wird täglich die Milch von reichlich 400 Kühen durch den Motor 
mit der dänischen Centrifuge verarbeitet, u. bin ich mit den Leistungen 
des Motors in jeder Beziehung vollkommen zufrieden. 

Der Motor arbeitet geruchlos, und ist die Annahme eines unan- 
genehmen Benzingeruches unbegründet. 8 12535 

Ich habe die Meierei- Anlage in den Kellern meines Wohnhauses 


errichtet und empfehle eine Meierei-Arlage mit Benzinmotor 
besonders für grössere Güter als sehr vortheilhatt. 3 

Ueber die ganze Meierei-Anlage mit Benzinmotor, sowie die gute 
und solide Arbeit kann ich mich nur lobend äussern, 


Gut Dollrott. — gez. B. Classen. 
Deutzer Motoren 


sind für Pommern, Ost- und Westpreussen nur durch die 


Gasmotoren - Fabrik Deutz 
Verkaufsstelle Danzig 


zu beziehen. 


A 


N Nhreisskalender 
. ve aer a. 


X lieg. Brielpapiere 


N 


X in durchweg neuen W 
Ausstattungen, glatt 4 

E weisse, verzierte, mit X 
4 


* und ohne Goldschnitt, 
KN 


* in ö ge- * 
* Tischkarten u. Menus 8 
7 n ge Neuheiten. N 
W Jagd-Linladungskarten 1 

\ N 


N empfiehlt 


4 
F ©. G. Röthe'sche W 
N Buchhandlung X 
X (Paul Schubert). E 


Die neuesten Romane 


erhält man in meiner 
aes- \oviläten- 
Leihbibliothek FE 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musik.-Handl. 


Landwirthſchaftlich. Perein 


PFodwitz-Lunau. 5906 


Sitzung: Donnerſtag, d. 9. d. Mts. 
Verſteigerung von Garten⸗ 


baugeräthen. 


Bartenstein. 
Großes 


Geſchäftslokal 


in beſter Lage am Markt, iſt p. 
ſofort, auch ſpäter zu vermiethen. 


Hugo Linck, Bartenstein. 


| 


425] Damen finden freundliche 
und billige Aufnabme bei Wwe. 
Schenk, Hebeamme, Weißfluß 
bei Rheda, Kr. Neuſtadt Weſtpr. 


tszesehenkes t. nur 1 Mk. bietet der Kauf eines 
d. 1 Thiergarten Lotterie. 
1 k., Loosporto u. Gewinnl, 30 Pf. extra 
Kantstr. 2, sow. hier Jul: Ronowski, Fritz Kyser u. Frau L. Kauffmann. 


1 


7575] In meinem neu erbauten 

rüner a 16, iſt die 
in der Belle⸗Etage belegene, mit 
allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattete hochherrſchafttiche 


Wohnun 


beſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube, reichlichem Nebengelaß 
großem Balkon und Garten, au 
Wunſch auch Pferdeſtall, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 
Oskar Meißner, Maurermſtr. 


Laden 


groß. Schaufenſt., Wohn., I. d. be⸗ 
lebteſt. Str. v. Graudenz, unw. 
d. Markt., zu jed. Geſch. Faſſend, 
iſt ſofort oder ſpät. z. vermieth. 
_Bartb, chubmaweritr. 13. 

In reich beodlferter Gegend 
Langfuhr's, in einem hochele⸗ 
ganten, neuerbaut. Eckhauſe iſt ein 


großes Geſchäftslokal 


in vorzüglicher Lage, nur für 
Kolonial- u. Materialwaar.⸗ 
Branche, ſowie Delikateſſen ge⸗ 
eignet, nebſt zwei dazugehörigen 
Reſtaurationsräumen u. Anxichte⸗ 
küche pp., 90 qm trock. Keller⸗ 
räumen pp., evtl. Wohnung von 
3 Zimmern nebſt Garten pp., nur 
an einen auswärtigen, leiſtungs⸗ 


fähigen Kaufmann preiswerth zu 
vermiethen. Offert. mit genauer 


Adreſſe u. Nr. 9955 an d. Geſell. 
Dirschau. 


9848] In meinem neu erbauten 
Hauſe, in der beſten Geſchäfts⸗ 


lage der Stadt, iſt ein 
großer Laden 
mit daran ſchließender Wohnung 
zu vermiethen. Gasbeleuchtung. 
Auch kann von ſofort ein 
Konditorgehilfe 
eintreten. ; 
Guſtav Liedtke, Dirſchau. 
finden billige Auf⸗ 


damen nahme bei Frau 


Tylinska, Sebeamme 
Brumberg, Kufawierſtraße 21. 


Aelt. Herr od. Dam 
könnte unt. liebevoll. Familien⸗ 
Anſchluß in einer evaugeliſchen 
Familie einer mittelgroß. Stadt 
Aufnahme finden. Eine Kapital⸗ 
zahlg. von 1015000 Mk. wäre 

lerwünſcht, welches auf dem 

Fabrik⸗Grundſtück eingetragen 

werden könnte. Gefl. Off. unter 

Ar 12 au den Geſelligen erbet. 


Mittwoch, d. 8. December, 
Abends 8 Uhr: 


Erstes 


\rmplonie-honzert 


der gesammten Kapelle 
des Kgl. Inf.-Rg. Nr. 141, 
Zur Aufführung gelangt u. A.: 
Symphonie No. 2 in D-dur von 
Beethoven. — Ouvert. „Tell“ 
v. Rossini. Neu, zum ersten 
Male, neu, „Skandinavische 


Volksmusik“, von Hartmann.“ 


Billets für nummerirte Sitze 
A 1 Mk u. für Schüler à 50 Pf. 
sind in der Musikalienhandlg. 
von Oscar Kaufimann zu 
haben. Abends an der Kasse 
Mk. 1.25. C. Kluge. 


Sartowitz. 


Sonntag, den 12. Dezembre 
Abends 7 Uhr 


Matzinauberwürfelnug 
mit nachfolgendem un 


wozu ergebenit elnladet [83 
P. Pomplun. 


Montau. 


Zu der am Sonnabend, den 
11. d. Mts., ſtat findenden 


Marzipau⸗Verwürflung 


mit nachfolgendem Tanz ladet 
freundlichſt ein [450 
Ediger. 


Danzıger Stadttheater 
Dienſtag: Die offizielle Frau. 
Schauſpiel von Hans Olden. 


Stadttheater in Bromherg. 


Dienftan: Haus Huckebein. 
Schwank v. Blumenthal und 
Kadelbu g. f 

Mittwoch: Keine Vorſtellung. 


Sollte wirkl.nochLiebe vorhand. .? 


N Den durch die Poſtan⸗ 
ſtalten in Kgl. Rehwalde, 
Linowo, Melno, Rehden u. Wle⸗ 
wiorken zur Ausgabe gelangenden 
Exemplaren liegt eine Ausver⸗ 
kaufs⸗Anzeige von J. Morris 
in Rehden Weſtpr. bei. [473 
r Sämmtlichen Exem⸗ 

plaren der heutigen Nr. 
liegt von Jul. Gaebel's 
B..chhandlung (Dr. Saling) 
in &raudenz ein Berzeihnrg 
nützlicher Bücher bei, worauf be⸗ 
ſonders aufmertſam gemacht wird. 


Heute 3 Blätter. 


une . ü A a 


rer ,, 


eg 


20 


SSD 


uten 
arts: 


tung 
ung. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag! 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Dezember. 


— [Geltungsdauer der Rückfahrkarten zum Weihnachts⸗ 
feſte.] Die Geltungsdauer der gewöhnlichen Rückfahrkarten von 
ſonſt kürzerer Dauer zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte iſt 
für die Tage vom 18. Dezember bis 6. Januar feſtgeſetzt 
worden. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzen Gültigkeitstage 
bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten ſein und darf nach Ablauf 


dieſes Tages nicht mehr unterbrochen werden. 


— [Stempelpflichtigkeit der Auweiſungen zur Aus- 
lieferung von Glltern an einen Dritten.] Zu Schriftſtücken, 
in denen Dritte ein für alle Mal mit der Empfangnahme der 
ankommenden Sendungen und Aviſe und mit der Quittungs⸗ 
leiſtung beauſtragt werden, iſt nach Tarifſtelle 73 Abſatz 5 des 
Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 der Vollmachts⸗ 
ſtempel zu fordern. Handelt es ſich dagegen nur um Anweiſungen 
u Auslieferung einer einzelnen Sendung an einen Dritten, fo 
ft nach den Beſtimmungen des Erlaſſes des Finanzminiſters vom 
31. März 1895 zu verfahren, wonach die Anweiſungen nur dann 
der Stempelpflichtigkeit unterliegen, wenn aus ihrem Inhalt un⸗ 
zweifelhaft hervorgeht, daß der Dritte die Frachtſendung für 


Rechnung des Adreſſaten zu empfangen hat. 


— IJubetriebnahme eines Anſchluſigleiſes.] Das für 
Rechnung der Bromberger Schleypſchifffahrt⸗Aktiengeſellſchaft her⸗ 
geſtellte Anſchlußgleis bei Karlsdorf iſt für den Wagenladungs⸗ 
Die Sendungen ſind zu 
adreſſiren: „Bromberger Schleppſchifffahrt, Aktiengeſellſchaft in 


verkehr in Betrieb genommen worden. 


Bromberg, Anſchlußgleis bei Karlsdorf“. 


— IUngünſtige Gleisaulagen auf den Bahnhöfen. 
Bel Gelegenheit der durch Miniſterialkommiſſare abgehaltenen 
Prüfung des Umlaufes der Wagen iſt bemerkt worden, daß un⸗ 
ünſtige Gleisanlagen dem erforderlichen ſchnelleren Wagenum⸗ 
lauf inderlich waren. Die Vorſtände der Betriebs⸗Inſpektionen 
ſind deshalb angewieſen worden, die Stationen ihres Bezirks 
auf das Vorhandenſein ungünſtiger Gleisanlagen zu prüfen und 
über das Ergebniß bezw. wünſchenswerthe Aenderungen zu 


berichten. 


— [Ans dem Kammergericht.] In vielen Städten find 
Polizeiverordnungen erlaſſen, wonach die Eigenthümer ver- 
pflichtet ſind, die Straße vor ihren Grundſtücken zu reinigen. 
Ein Herr M. in Oſtpreußen war ſowohl vom Schöffengericht als 
auch von der Strafkammer auf Grund der Polizeiverordnung zu 
einer Geldſtrafe verurtheilt worden, obſchon er behanptete, das 
Gegen 
dieſe Verurtheilung ergriff der Angeklagte das Rechtsmittel der 


Grundſtück gehöre nicht ihm, ſondern ſeiner Ehefrau. 


Reviſion an das Kammergericht. Dieſes erachtete die Reviſion 


für begründet und ſprach den Angeklagten von Strafe und Koſten 
frei, da die Ehefrau die Eigenthümerin des Grundſtücks ſei. 
Grundſätze aus dem Civilrecht könnten nicht ohne Weiters im 


Straſprozeß zur Anwendung gelangen. 


— IJagdergebniſſe.] Einen glücklichen Schuß that kürzlich 
Herr Baron v. Buddenbrock⸗Kl. Ottlau. Er erlegte auf ſeiner 
Feldmark einen ſtarken ungeraden Vierzehnender, deſſen 
prachtvolles, ganz ungewöhnlich ſchweres Geweih die Bewunderung 


aller Jagdfreunde erkegt. 

Herr Inſpektor Pauls aus Dom. Neuheim bei Strelau 
ſchoß am Sonnabend früh, während er auf Anſtand auf Rehe 
el einen Steinadler mit einer Flügelſpannung von 2,15 

eter. 

Bei den Jagden auf dem Gebiet des Herrn Baron 
v. Schlichting⸗Gurſchen wurden geſchoſſen: am erſten Tage 
Feldtreiben) 273 Hafen und 10 Kaninchen; am zweiten Tage 
Wald⸗ und Feldtreiben) 139 Haſen, 86 Kaninchen, 5 Rehe, 35 

aſanen und 1 Fuchs. Jagdkönig war Herr Schloßhauptmann 
Be v. Bodenhauſen, er hatte an beiden Tagen 100 Stück 
ild zur Strecke gebracht. 

— [Reue Landgemeinden.) Der im Kreiſe Witkowo ge⸗ 
legene ſelbſtſtändige Gutsbezirk Malachowo wierzbiezany 
iſt mit der Gemeinde Jakobsdorf zu einer Landgemeinde mit 
dem Namen Jakobsdorf vereinigt und der ſelbſtſtändige Guts⸗ 
bezirk Malachowo Kämpe in eine Landgemeinde mit dem 
Namen Malvenkamp umgewandelt worden. 

Der ſelbſtſtändige Gutsbezirk Skorki bei Jauowitz iſt in 
eine Landgemeinde mit dem Namen „Skorken“ umgewandelt 
worden. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Notar, Juſtizrath Fell- 
mann in Inowrazlaw iſt bei feinem Ausſcheiden aus dem Amte 
der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Gerichtsvollzieher Schröder 
in Gneſen beim Uebertritt in den Ruheſtand und dem Gerichts⸗ 
diener Polzin in Koſten das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem Ober⸗Stabsarzt zweiter Klaſſe Dr. Korſch, Regiments⸗ 
Arzt des Grenadier-Regiments Nr. 2, iſt das Kommandeurkreuz 
des Königlich Griechiſchen Erlöſer-Ordens verliehen, 

Den emeritirten Lehrern Heinrich zu Gr.⸗Purden im Kreiſe 
Allenſtein, bisher zu Alt⸗Mertinsdorf, Hin denberg zu Königs⸗ 
berg i. Pr., bisher zu Gr. Battau, Kroll zu Moritten im Kreiſe 
Pr.⸗Eylau, Pracejus zu Königsberg i. Pr, bisher zu Guttſtadt, 
Stephan zu Saherau im Kreiſe Neidenburg, Weber zu Heils⸗ 
berg, bisher zu Retſch, und Wilke zu Wehlau, bisher zu Groß⸗ 
Schirrau, iſt der Adler der Inhaber des Haus + Ordens von 
Hohenzollern, dem Chauſſee⸗Aufſeher a. D. Off zu Gollupken 
im Kreiſe Lyck und dem Arbeiter Buſſlan zu Steltin das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Auszeichnung.] Dem praktiſchen Arzt Dr. Fraſch in 
Naugard iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

— IBeſtätigung.] Die Wahl des Gerichts ⸗Aſſiſtenten 
Froſt zum Bürgermeiſter der Stadt Schmießel hat die Be: 
ſtätigung der Regierung erhalten. 

— IPerſenglien beim Gericht.] Der Oberſtaatsanwalt 
Woytaſch in Frankfurt a. M., früher in Marienwerder, iſt an 
das Oberlaudesgericht in Naumburg a. S., der Amtsrichter 
Ziemer in Jaſtrow iſt an das Amtsgericht in Königsberg N.» 
M. verſetzt. 

Dem Amtsgerichts-Rath Zielaskowski in Mehlauken und 
dem Amtsgerichts⸗Rath Schallehn iu Stettin iſt die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 

Verſetzt ſind: der Landgerichts⸗Rath Biensfeldt in Tilſit 
an das Landgericht in Königsberg i. Pr., der Amtsrichter 
Matthies in Bütow an das Amtsgericht I in Berlin, der 
Amtsrichter Schwanebeck in Stargard i. Pomm. als Land⸗ 
richter an das Landgericht daſelbſt. 

In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dunſt aus Meſeritz bei dem Amtsgericht in Strasburg 
und der Rechtsanwalt Dr. Heidemann bei dem Amtsgericht in 
Köslin. — Der Rechtsanwalt Schoppen iſt in der Liſte der 
Rechtsanwälte bei dem Landgericht Greifswald gelöſcht. 

— [Berfonalien in der Bauverwaltung.] Der Re 
glerungsbaumeiſter Hagen, welcher ſeit ungeſähr drei Jahren 
bei der Haſenbaninſpektion in Pillau beſchäftigt war, iſt in das 
Miniſterium nach Berlin verſetzt worden. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt find: Der 
Packmeiſter Rakows ki in Königsberg J. Pr. zum Zugführer, der 
Schaffner Tramp nau in Tilſit zum Packmeiſter. Verſetzt find: 
ber Regierungsbaumeiſter Streckfuß von Ortelsburg nach 
Königsberg i. Pr. zur Eiſenbahndirektion, der Stations⸗Aſſiſtent 
Roſencrautz von Königsberg i. Pr. nach Inſterburg, die Statlons⸗ 


Der Geſellige. 


No. 286. 


7. Dezember 1897. 


Diätare Schöneberg von Vokellen und Witt von Biſchdorf 
nach Königsberg i. Pr. — Dem Bahnwärter Bengſch in Wärter⸗ 
haus 84 bei Samter iſt für die von ihm bewirkte Sicherung der 
Züge und Abwendung jeder Betriebsgefahr bei einer auf der 
Bahnſtrecke Samter⸗Penskowo unerwartet eingetretenen Sperrung 
eine Belohnung von 40 Mk., dem Hilfsarbeiter Nietzner in 
Bromberg iſt nach zurückgelegter 35 jähriger ununterbrochener 
Beſchäftigung im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung eine Belohnung 
von 60 Mk., dem Hilfsbahnwärter Krüger in Woldenberg, dem 
Güterbodenarbeiter Napierala in Pudewitz, dem Maſchinen⸗ 
putzer Schiller und dem Schloſſer Silber in Bromberg, dem 
Hilfsweichenſteller Kalwell in Kukoreiten und dem Bahn— 
unterhaltungsarbeiter Peiſer in Heydekrug ſind nach zurück⸗ 
gelegter 25 jähriger Veſchäftigung im Dienſte der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung Belohnungen von je 30 Mk. bewilligt worden. 

— [Maul- und Klauenſeuche.] Der Regierungspräſident 
zu Gumbinnen hat in Folge der in Rußland herrſchenden Maul- 
und Klauenſeuche die Einfuhr von Milch aus dem längs der 
Landesgrenze des Stallupöner Kreiſes gelegenen ruſſiſchen Grenz⸗ 
bezirk verboten. 


Thorn, 5. Dezember. Der Hochſtapler, der in 
Schneidemühl einen Rektor um 20 Mk. betrug, hat einen ähn⸗ 
lichen Schwindel auch in Thorn ausgeführt. Er miethete ſich 
am 27. November bei Herrn M. ein Zimmer unter den Angabey, 
er ſei ein Fabrikantenſohn aus Warſchau und wolle hier die 
deutſche Sprache erlernen. Er gab auch an, nur im Beſitze 
ruſſiſcher Scheine zu ſein, und da die Kaſſen der Bank geſchloſſen 
waren, wußte er Herrn M. ebenfalls durch geſchickte Manöver 
20 Mk. abzuſchwindeln, worauf er das Weite ſuchte. 

Thorn, 4. Dezember. Der Herr Regierungspräſident in 
Marienwerder hat die landes polizeiliche Genehmigung zum 
Bau eines Holzhafens bei Thorn nach dem Projekt der 
Handelskammer ertheilt. 


c Rieſenburg, 5. Dezember. Vom 1. Januar ab find 
die hieſigen Kantinen des 5. Küraſſier⸗Regiments an die 
Roſenberger Brauerei für einen jährlichen Pachtzins von 
2100 Mk. verpachtet worden. 


Marienwerder, 4. Dezember. (N. W. M) Herr Reichs- 
und Landtagsabgeordneter Freiherr v. Buddenbrod hat be⸗ 
ſtimmt erklärt, weder für den Reichs-, noch für den Landtag 
noch einmal kandidiren zu wollen. Zur Beſchlußfaſſung über 
die Kandidatenfrage werden deshalb Vertrauensmänner aller 
deutſchen Parteien noch vor Weihnachten zuſammentreten. 

Da der langjährige verdienſtvolle Vorſitzende der Lieder- 
tafel Herr Kaufmann O. Böttger ſein Amt als Vorſitzender 
niedergelegt hat, fand geſtern eine Generalverſammlung ſtatt, 
in welcher, nachdem Herr Böttger eine Wiederwahl nicht an⸗ 
nehmen zu können erklärt hatte, Herr Oberlehrer Karehnke 
zum Vorſitzenden gewählt wurde. Nach den weiter vor- 
genommenen Wahlen beſteht der Vorſtand jetzt aus den 
folgenden Herren: Gymnaſiallehrer Boege Dirigent, Religions» 
lehrer Greiſenberg Notenwart, Oberlandesgerichts⸗Sekretär 
Roſe Rendant, Schriftſteller Böhme Schriftführer und 
Regierungs⸗Sekretär Scheewe und Landſchafts⸗Aſſiſtent Mayer 
Vergnügungsvorſteher. 

B Tuchel, 5. Dezember. Auf dem geſtrigen Kreistage 
wurden die Herren Graf Königsmarck-Kamnitz und Janta 
v. Polezynski⸗ Gr. Komorze einſtimmig zu Mitgliedern des 
Kreisausſchuſſes wiedergewählt. 


Flatow, 5. Dezember. Der evangeliſche Pfarrer 
Wende in Königsdorf iſt bis zum 15. März wegen Krankheit 
beurlaubt. — Der evangeliſch⸗ kirchliche Hilfsverein der 
Diöceſe Flatow hat zur Anſchaffung eines Harmoniums für den 
Konfirmandenſaal in Flatow und zur Erhaltung und Erweite⸗ 
rung der Volksbibliotheken in Krojanke und Königsdorf Unter⸗ 
ſtützungen gewährt. 

* Dt. Krone, 4. Dezember. Zu Freitag Abend war zur 
Gründung einer Ortsgruppe des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums eine Verſammlung einberufen worden, die 
ſich eines recht guten Beſuches erfreute. Nachdem der Geſchäſts⸗ 
führer des Vereins Herr Dr. Bovenſchen aus Poſen einen 
längeren Vortrag über die Ziele und Zwecke des Vereins ge⸗ 
halten hatte, wurde zur Bildung einer Ortsgruppe geſchritten, 
der ſofort 34 Mitglieder beitraten. In den Vorſtand wurden 
die Herren Oberſtlieutenant a D. Hubert als Vorſitzender, 
Bürgermeiſter Müller als Stellvertreter, Bürgermeifter a. D. 
Zitzlaff als Kaſſenwart, Schulvorſteher Kunſt als Schriftführer 
und Oberlehrer Dr. Schapler als Beiſitzer gewählt. 

I Zempelburg, 4. Dezember. Ein großes Unglück hätte 
in der Schule zu Gr. Loßburg geſchehen können. Geſtern 
gegen 8 Uhr Morgens wurde von draußen durch das Fenſter in 
die mit über 90 Kindern gefüllte 1. Klaſſe geſchoſſen. 
Glücklicher Weiſe wurde Niemand verletzt. Der Thäter iſt noch 
unbekannt. 


*Zempelburg, 5. Dezember. Die Legung der Granitoid— 
Kunſtſteinplatten auf der einen Seite der Wilhelmſtraße 
gereicht zur allgemeinen Freude der Stadtbewohner. Der Wider- 
wille, der bei vielen Hausbeſitzern gegen die Anlegung von 
Bürgerſteigen, vorherrſchte, iſt jetzt verſchwunden. Viele, namentlich 
am Markt wohnende Hausbeſitzer haben ſich bereit erklärt, im 
Frühjahre auf ihre Koſten Kunſtflieſen legen zu laſſen, fo daß 
nach Verlauf eines Jahres der größte Theil der inneren Stadt 
Trottoir haben wird. 


Dirſchau, 5. Dezember. Herr Stadtbaumeiſter Wodke 
hat ſeine Stellung bei der hieſigen Kommunalverwaltung zum 
1. Januar gekündigt. Er tritt in ein größeres Berliner Bau⸗ 
geſchäft ein. — Die Strombauverwaltung läßt am Winterhafen 
eine neue Cholerabaracke errichten. 


Pr. Stargard, 4. Dezember. In der Scheune des Beſitzers 
Kamrowski zu Königswalde brach geſtern Feuer aus, das 
die Scheune mit allen Wintervorräthen, ſowie zwei Ställe ein- 
äſcherte. Das lebende Inventar wurde gerettet. Beim Weg⸗ 
räumen des Schuttes ſtieß man auf Theile eines Knochen⸗ 
8 Es wird vermuthet, daß Brandſtifung vorliegt, daß 

er Brandſtifter aus der Scheune nicht ſchnell genug hat ent⸗ 
weichen können und mitverbranut iſt. 


E. Landeck, 5. Dezember. Heute Nacht um 1 Uhr wurden 
unſere Bewohner durch Feuerlärm aufgeſchreckt. Es brannte 
auf dem Boden des dem Nachtwächter Stuwe gehörigen Hauſes. 
Das Feuer hatte bereits den Giebel des Nachbargebäudes er⸗ 
faßt; doch wurde es durch rechtzeitiges Eingreifen der freiwilligen 
Feuerwehr gelöſcht. 


— Schöneck, 5. Dezember. Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahl wurde Herr Mehlhändler 
Lehre gewählt. In der zweiten Abtheilung findet eine Stich⸗ 
wahl zwiſchen den Herren Produktenhändler H. Meyer und 
Schmiedemeiſter Kohnke ftatt. In der dritten Abtheilung iſt 
Herr Rechtsanwalt Roſt, in der zweiten Herr Beſitzer Jonas⸗ 
Rathsberg und in der dritten Herr Dr. Lauer gewählt. — Zu 
Kreistagsmitgliedern wurden die Herren Gutsbeſitzer Weich⸗ 
brodt⸗Freihof wieder⸗ und Bürgermeiſter Sooft neugewählt. 
— Geſtern Nacht brannte in der Alten Schulſtraße bei dem 
Kaufmann Herrn Wölke der Viehſtall ab. Pferde und Kühe 
konnten gerettet werden. 


x Heildberg, 4. Dezember. Heute fand die feierliche 
Einführung des bisherigen Seminaroberlehrers Herrn Schmidt 
aus Graudenz als Kreis⸗Schulinſpektor für den Kreis⸗ 
Schulinſpektlonsbezirk Heilsberg durch Herrn Regierungs- und 
Schulrath Klöſel aus Königsberg ſtatt. 

+ Raſtenburg, 4. Dezember. Am 25. Auguſt d. Js. 
hatte der Tiſchlerlehrling Bandrak aus Heiligelinde vor 
dem dortigen Gaſthauſe den Pneumatikreiſen des einem 
hieſigen Herrn gehörenden Fahrrades zerſchnitten und 
die Glocke zerſtört. Für dieſe Büberei erhielt er in der geſtrigen 
Schöffenſitzung zwei Monate Gefängniß. Nur in Anbetracht 
ſeiner Jugend fiel das Strafmaaß, wie ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben wurde, jo niedrig aus. 

Tilſit, 4. Dezember. Eine Ortsgruppe des Alldeutſchen 
Verbandes hat ſich geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Profeſſor Friedrich und Rechtsanwalt Meyer hier gebildet. 
28 Herren traten der Gruppe bei. 

* Barteuſtein, 4. Dezember. Der Gefangenen⸗Oberauf⸗ 
ſeher a. D. Kohmann beging geſtern mit ſeiner Gattin das 
Feſt der goldenen Hochzeit. — Unſere Schützengilde be⸗ 
ginnt bereits mit den Vorbereitungen zu dem im Juli n. Js. 
hier ſtattfindenden Provinzial⸗Bundesſchießen, mit welchem 
das 350 jährige Jubiläum der hieſigen Gilde verbunden 
werden ſoll. 

Seeburg, 5. Dezember. Geſtern Abend entſtand in 
dem Stallgebäude des Händlers Rom ahn Feuer; es wurde 
durch das tapfere Eingreifen der Feuerwehr auf ſeinen Herd 
eingeſchränkt. Nur die Werkſtätte des Klempnermeiſters Ke witz, 
welche unter einem Dache mit dem Stalle war, konnte nicht 
mehr gerettet werden. 

Mühtlhauſen, 4 Dezember. Herrn Pfarrer Gorſall 
in Döbern, welcher die Kreisſchulinſpektion Pr. Holland 2 wegen 
hohen Alters und Kränklichkeit niedergelegt hat, iſt der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. Zu ſeinem Nachfolger 
iſt Herr Pfarrer Lehmann in Mühlhauſen ernannt. 

Eydtkuhnen, 4. Dezember. Der Sohn eines hieſigen 
Tiſchlermeiſters beſchäftigte ſich ſchon ſeit mehreren Jahren aus 
eigenem Antrieb mit dem Bau einer Drehorgel, ohne irgend 
welche Vorbildung genoſſen zu haben. Das eigenartige Kunſt⸗ 
werk fand allgemeinen Beifall. Der junge Mann iſt damit 
belohnt worden, daß ihm die Berechtigung ertheilt worden iſt, 
als Einjährig⸗Freiwilliger auf Staatskoſten ſeiner Militär⸗ 
pflicht zu genügen. — Wegen eines raffinirten Schwindels iſt 
der 16jährige Arbeiter Franz Sabrowsky verhaftet worden. 
An dem Ausgabeſchalter des Poſtamts hatte Sabrowsky ſich un⸗ 
befugter Weiſe die Poſtſachen der Speditionsfirma S. P. B. 
geben laſſen. Unter den empfangenen Poſtſachen befand ſich 
auch eine Poſtanweiſung über 92 Mk. Dieſe Poſtanweiſung 
verſah Sabrowsky mit der gefälſchten Quittung der Firma 
S. P. B. Das Geld wurde ihm anſtandslos ausgezahlt Später 
wurde dann der Schwindel entdeckt. Bei ſeiner Verhaftung 
hatte er nur noch 52 Mk. bei ſich, den Reſt hatte er mit ſeinen 
Kumpanen verjubelt. 2 

Schulitz, 4. Dezember. Die Gemeinden Graetz a. W. 
und Otteraue haben je eine Feuerſpritze nebſt drei Waſſer⸗ 
kufen ſowie die Gemeinde Langenau einen Waſſerwagen 
beſchafft. Die Hausbeſitzer innerhalb der genannten Ortſchaften 
ſind nunmehr von ihrer Verpflichtung zur Haltung von Hand⸗ 
ſpritzen befreit. Die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät zu Poſen hat 
jeder Gemeinde zu der Anſchaffung der Feuerlöſchgeräthe eine 
Beihilfe von je 50 Prozent der Koſten gewährt; von den vielen 
deshalb angegangenen Privatgeſellſchaften haben nur drei Zu⸗ 
ſchüſſe, und zwar im Geſammtbetrage von 65 Mk, geleiſtet. 

11 Bartſchin, 4. Dezember. Die hieſige Spar- und 
Darlehnskaſſe hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. An 
Stelle des Herrn Hauptlehrer Lüdtke wurde Herr Hausbeſitzer 
Stranz zum Vorſtandsmitgliede und an Stelle des bisherigen 
Direktors Herrn Pfarrer Renovanz Herr Bürgermeiſter Spude 
gewählt. Die Verſammlung bedauerte lebhaft das Ausſcheiden 
des bisherigen Direktors. — Für bie Hengſtgenoſſenſchaft 
ſind drei Beſchäler beſtellt worden. 

Jnowrazlaw, 5. Dezember. Gegen die Stadtver- 
ordnetenwahlen der dritten Abtheilung iſt bekanntlich Proteſt 
eingelegt worden. In der Begründung heißt es u. a.: Durch 
Verleſen der Namen nach der Steuerliſte iſt das Wahlrecht auf 
das Höchſte beeinträchtigt worden. Charakteriſtiſch iſt folgender 
Vorfall: Als der königl. Gewerbe⸗Inſpektor Herr Kubanek bat, 
ihn außer der Reihe wählen zu laſſen, da er um 1 Uhr Dienſt 
habe, und der Vorſitzende des Wahlbureaus ihm das auch ge⸗ 
ſtatten wollte, rief der Beiſitzer, Herr Stadtv. Kozlowicz, aus 
„Wenn der Herr jetzt wählt, lege ich ſofort mein Amt als 
Schriftführer nieder!“ In Folge deſſen durfte ein preußiſcher 
Beamter in einer preußiſchen Stadt ſein verfaſſungsmäßiges Wahl⸗ 
recht nicht ausüben! 

+ Unrubftabt, 4. Dezember. Als dieſer Tage das 
Richter 'ſche Haus niederbrannte, ſprang der in dieſem 
Hauſe wohnende Militär⸗Jnvalide K., welcher, nachdem ihm als 
Artillerie-Unteroffizler ein Bein bis zum Knie abgenommen war, 
ins Vaterhaus zurückgekehrt war, durch den Feuerlärm erſchreckt, 
jo unglücklich auf ſeinen Beinſtumpf, daß er bewußtlos fort⸗ 
getragen werden mußte. Der Verletzte liegt ſo ſchwer darnieder, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

* Frauſtadt, 3. Dezember. Heute fand unter dem Vorſitz 
des Regierungsaſſeſſors Kleine aus Poſen in der Angelegenheit 
betr. die Errichtung einer kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule eine Sitzung im Rathhausſaale ſtatt, zu welcher der, 
Magiſtrat und die Stadtverordneten, ſowie die Kaufleute ein- 
geladen und erſchienen waren. Von Seiten des Miniſteriums iſt 
zur Unterhaltung einer kaufmänniſchen Fortbildungsſchule ein 
Zuſchuß aus Staatsmitteln in Ausſicht geſtellt, wenn die be⸗ 
theiligten Kaufleute jährlich mindeſtens 400 Mk. zur Unterhaltung 
der Schule in der Weiſe beitragen, daß ſie das von den Gehilfen 
und Lehrlingen zu entrichtende Schulgeld übernehmen. An die 
Stadt iſt die Anforderung geſtellt worden, ſowohl für die gewerb⸗ 
liche, als auch für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule ein 
Gebäude zu errichten und deſſen Unterhaltung, Heizung und 
Beleuchtung zu übernehmen. Vom Staat ſoll das Baukapital, 
bei deſſen Feſtſetzung der Werth des Grund und Bodens nicht 
mit eingeſchloſſen werden ſoll, mit 31 Prozent verzinſt werden, 
und zwar vorläufig auf die Dauer von 20 Jahren vom Tage der 
Eröffnung der Anſtalt an. Für die Errichtung eines Gebäudes 
zeigte die Verſammlung wenig Neigung; es ſoll vielmehr ein 
Privathaus in Pacht genommen werden. Für die Errichtung 
einer kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zeigten die Erſchienenen 
reges Intereſſe. 

i Bütow, 4. Dezember. Geſtern feierte Herr Rentier 
Herter das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit und ſein 50jähriges 
Bürgerjubiläum. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
brachten dem Jubelpaare durch eine Deputation ihre Glück⸗ 
wünſche dar, wobei ihm eine kunſtvolle Glückwunſch⸗Adreſſe über⸗ 
reicht wurde. Dem Jubelpaare iſt die Ehejubiläums⸗ Medaille 
verliehen. 

Tempelburg, 5. Dezember. Das Rittergut Altmühl 
iſt von Herrn Leske an den Hausbeſitzer Kranz in Berlin für 
150000 Mk. verkauft worden. 

Kolberg, 5. Dezember. Das „Neue Soolbad“ iſt von 
Herrn Theodor Steger für 650000 Mk. an Herrn Paul Wendt 
verkauft worden- 


Verſchiedenes. 


— [Ein Rezept für langes Leben.] Der Engländer 
James Sawyer in Birmingham hat das Geheimniß der 
anglebigkeit preisgegeben. Es beſteht wie ſo viele andere Dinge 
darin, daß man „ſeine Aufmerkſamkeit einer Menge unbedeutender 
Einzelheiten zuwende“. Der hygieniſch lebende Menſch hat nach 
der Ueberzeugung Sawyers folgendes zu thun und zu beachten: 

1) Er ſoll acht Stunden ſchlafen. 2) Dabei auf der rechten 
Seite liegen. 3) Das Fenſter des Schlafzimmers die ganze Nacht 
offen haben. 4) Eine Strohmatte an die Schlafzimmerthür legen. 
5) Das Bert darf die Mauer nicht berühren. 6) Er darf nicht 
in die kalte Wanne ſteigen, ſondern muß ein Bad in der Tempe⸗ 
ratur des Körpers nehmen. 7) Vor dem Frühſtück Körperbewe⸗ 
gung machen. 8) Wenig Fleiſch eſſen und darauf achten, daß es 
gut gekocht iſt. 9) Keine Milch trinken. 10) Viel Fett eſſen, um 
diejenigen Zellen zu nähren, die kranke Keime ausſtoßen. 11) Be⸗ 
rauſchende Getränke vermeiden, die jene Zellen zerſtören. 
12) Tägliche Uebungen in freier Luft machen. 13) Keine Thiere 
in ſeinen Wohnzimmern dulden, die die Krankheitskeime ver⸗ 
mehren könnten. 14) Wenn möglich, auf dem Lande leben. 
15) Auf die drei Dinge: Trinkwaſſer, Feuchtigkeit, Abzugskanal 
achten. 16) Sich Abwechſelung in der Arbeit verſchaffen. 
17) Häufige und kurze Ferien nehmen. 18) Seinen Ehrgeiz be⸗ 
Schränken und 19) Sein Temperament zügeln. 

Wenn alle dieſe Regeln erfüllt werden, ſieht Sir James 
Sawyer nicht ein, warum der fie befolgende Menſch nicht 
hundert Jahre alt werden ſollte. Um alle dieje Regeln aber 
zu befolgen, müßte man ein Vermögen haben, das Einen völlig 
unabhängig macht. 

— [Frauenzuzug nach Klondykel. Wie aus New⸗York 
gemeldet wird, hat ſoeben ein Dampfer, der ſechzig nach dem Gold⸗ 
lande Klondyte gehende Frauen an Bord mit ſich führt, den 
dortigen Hafen verlaſſen. Jede dieſer Frauen hat nach deutſchem 
Gelde 3200 Mk. zu einer gemeinſchaftlichen Kaſſe beige 
ſteuert, und ſobald ſie in Dawſon City ankommen, wollen ſie 
verſchiedene Geſchäfte anfangen. Sie haben ein tra bares, 
transportirbares Hoſpital mitgenommen, denn vier jener — 
find geprüfte Krankenpflege rinnen, und eine will ſich dort 
als pratticirender Arzt niederlaſſen. Einige von ihnen werden 
ein Hotel eröffnen, andere die Stadt mit Lebensmittelläden ver⸗ 
jehen, und fogar eine Leihbibliothek iſt in Ausſicht genommen. 
Die muthigen Frauen hoffen, abgeſehen von einem für ſie er⸗ 
ſprießenden perſönlichen Vortheil, daß ſie einen günſtigen Ein⸗ 
fluß auf die dortigen Goldgräber ausüben werden. Alle ſind 
kaufmänniſch gebildet, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ſich 
ſpäter auch an den Minenarbeiten betheiligen. Keine von ihnen 
iſt jünger als vierundzwanzig, und nur die Hauptanführerin 
ber kühnen Expedition zählt fünfzig Jahre. 

— [Eine Schädeldecke and Celluloid. Eine intereſſante 
Operation ſchilderte neulich Stabsarzt Dr. Habart in der 
„Geſellſchaft der Aerzte“ in Wien. Ein Trainſoldat hatte 
einen Hufſchlag gegen das Hinterhaupt erhalten, der eine Zer⸗ 
trümmerung der Schädeldecke zur Folge hatte. Die ſieben Ceuti⸗ 
meter lange Riß⸗Quetſchwunde, welche von ſtarkem, das Leben 
des Verletzten gefährdendem Blutdruck auf das Gehirn begleitet 
war, machte eine ſofortige Operation nothwendig. Nach Ent⸗ 
fernung des zertrümmerten Hinterhauptknochens wurde ein ver⸗ 
tiefter Rand in der Schädeldecke aus gemeißelt; in dieſen 
Rand wurde am 13. Tage nach der Operation eine 21 Qua; 
dratcentimeter große Celluloidplatte eingeſetzt. Der 
Patient blieb volle 18 Tage nach der Operation bewußtlos. 
Die Intelligenz des Patienten, der ſich nur allmählich erholte, 
hatte nicht gelitten. Die Einheilung der Celluloidplatte ging 
glatt vor ſich, ohne irgend welche Beſchwerden hervorzurufen. 

— ISie giebt nicht nach.] Frau l(energiſch) : „. Den 
Hausſchlüſſel? Nie“. — Mann: „Aber, Weiberl, ſiehſt Du nicht 
ein, wie ich verſpottet werde und wie man über Dich ſchimpft, 
wenn ich geſtehen muß, daß Du mir ihn verweigerſt“. — Frau: 
(nachdenklich): „Du haſt Recht. Da haſt Du den Zimmer⸗ 
ſchlüſſel. Sage einfach, Du habeſt ihn verwechſelt, wenn er das 
Hausthor nicht ſperrt“. „ Fl. Bl. 


Büchertiſch. 
— Unter dem Titel Preußiſches Landesprivatrecht 


wird eine Sammlung der neben dem „Bürgerlichen Geſetzbuche“ 
in Kraft bleibenden Quellen des Preußiſchen Privatrechts 


von Rechtsanwalt Adolf Weißler im Verlage von C E. M. 
Von dieſem auf ungefähr 80 


Ane 
Konkursverfahren. 


474] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Zucker⸗ 
wagrenſabrikanten Guſtav Oskar Laue zu Graudenz iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlages zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 


den 17. Dezember 1897, Vormittags 11 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, 


anberaumt. 


Graudenz, den 2. Dezember 1897. 


Sohn, Sekretär, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


348] Die Eintragungen in das Handels., Muſter⸗ und Börjen- 
ii des Amtsgerichts Brieſen Wpr. werden im Jahre 1898 
urch: 
a) den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen 
Staatsanzeiger, E 
p) den öffentlichen Anzeiger zum Amtsblatte der König · 

lichen Regierung zu Marienwerder, 

o) das Brieſener Kreisblatt, 

d) die Graudenzer Zeitung „Der Geſellige“ 
und die Eintragungen in das Genoſſenſchaftsregiſter durch die zu 
a und c genannten Blätter veröffentlicht werden. 


Brieſen Wpr., den 2. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


247) Während des Jabres 1898 erfolgen bei dem unterzeichneten 
Gerichte die Veröffentlichungen der Eintragungen 
1. in das Handelsregiſter durch l 
a) den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen 
Staatsanzeiger, 
p) die Danziger Zeitung, 
c) die Graudenzer Zeitung „Der Geſellige“; 
2. in das Genoſſenſchafts regiſter 
a) durch den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. Preußiſchen 
Staatsanzeiger, 
bp) die Graudenzer Satans „Der Geſellige“ 
c) die Danziger Zeitung; 
bei kleineren Genoſſenſchaften durch die zu a und b 
u. in das Reichen ung Mufterregifter durch den Deutſche 
1 8. eichen⸗ un uſterreg ur en n 
| Reichs und Königl. Preußiſchen Staatsanzeiger. 


Dt. au, den 1. Dezember 1807. 
a Königliches Amtsgericht I. 


dedeutende Schwierigkeiten. Deren Toſung zu erleichtern, 
bezweckt das vorliegende Werk, indem es in der Folgeordnung 
des Preußiſchen Landrechts die ſtehen gebliebenen Trümmer 
dieſes Geſetzbuches und der zahlreichen, dasſelbe ergänzenden 
Geſetze überſichtlich zuſammen ſtellt. Soweit die vorliegenden 
Lieferungen erkennen lajien, wird der ſachkundige Verfaſſer feiner 
Aufgabe auf's Beſte gerecht. Wir kommen auf das Werk ſpäter 
noch zurück. 


— [Huf dem Königsſee.] Der bekannte Kuuſtver⸗ 
lag von G. Heuer und Kirmſe in Berlin W., Frobenſtraße 30, 
auf deſſen wundervolle Gravuren „Fürſt Bismarck“ (nach Franz 
von Lenbach) und „Königin Luiſe“ (Prof. Biermann) früher von 
uns hingewieſen wurde, hat in dieſem Jahre als prächtige 
Weihnachtsga be eine vortreffliche Kupferätzung erſcheinen 
laſſen: Auf dem Königsſee (nach dem Oelgemälde von W. Gauſe). 
Ein entzückendes Landſchafts bild, wie es die majeſtätiſche 
Natur jenes bayeriſchen Bergſees bietet, und darauf drei verſchiedene 
Paare: Ein Nahen wird von einem baperiſchen Dirndel und 
einem Holzknecht gerudert, die kein Auge für die ihnen alltägliche 
herrliche Natur haben. Sie fahren ein junges Paar, das viel⸗ 
leicht auf der Hochzeitsreiſe begriffen iſt; die junge Frau ſchmiegt 
ihr liebliches Köpfchen an Schulter und Wange des Mannes, 
Hand in Hand ſitzen fie da, verſunken in den Anblick des See's 
und feiner tannengezierten Bergwände. Rechts im Mittelgrunde 
ein Schwanenpaar auf dem Spiegel des See's, deſſen Waſſer in 
ganz wundervoller Technik wiedergegeben iſt. Das Bild (Größe 
der Aetzfläche 75: 52 cm, Preis 20 Mk.) ſei als vornehme Weih⸗ 
nachtsgabe hiermit empfohlen. 


Briefkaſten. 

B. 1) Nach vierjähriger Dienſtzelt hat der Lehrer das Grund, 

ehalt zu bean pruchen, doch iſt eventuell bei der Berechnung zu 
erückſichtigen, daß die Dienſtzeit, welche vor den Beginn des 
21. Zebensjabres fällt, nicht angerechnet wird. 2) Eine beſondere 
Vorſchrift über den Anzug des Lehrers im Dienſte beſteht a 
muß ſelbſtverſtändlich eri bezw. nicht zu auffällig ſein. as 
Schicklichkeitsgefühl muß den Ausſchlag geben. Wenn die . 
ſehr ſchlecht find, iſt auch gegen das Tragen von hohen Stiefeln 
nichts einzuwenden. 

K. N. Die allgemeine Einführung des Rechnens mit Dezi⸗ 
malbrüchen datirt in den Schulen vom Erlaſſe der allgemeinen 
Beſtimmungen, vom 15. Oktober 1872. 

W. B. 1) Wenn der Gemeindevorſtand des letzten Wohnortes 
nicht Auskunft ertheilen kann, wohin Ihr Schuldner ſich abge⸗ 
meldet hat, jo find wir außer Stande, Ihnen zu rathen, wo Sie 
ſeinen Aufenthalt erforſchen könnten. 2) Um Ihnen angeben zu 
können, mit welcher Kündigungsfriſt einem „Engagirten“ gekündigt 
werden kaun, müſſen wir wiſſen, was für eine Stellung dieſer 
eingenommen bat. 3) Wenden Sie ſich wegen eines Hauſir cheines 
mit Petroleum an Ihren Amtsvorſteher. 4) Laſſen Sie ſich aus 
der Apotheke eine Sublimatlöſung 1 zu 1000 geben und reiben 
Sie ſich damit allabendlich und alle Morgen den Kopf ein, indem 
Sie etwa einen Eßlöffel voll von der Flüſſigkeit auf den Kopf 
gießen und dieſe tüchtig in die Kopfhaut einreiben. 

J. H. J) Zur Beantwortung Ihrer beiden Fragen müſſen 
wir erſt wiſſen, ſeit wann Sie gegen Entgelt beſchäftigt werden, 
wie boch dieſer war, wie viel volle Wochen Ihre Arbeit durch 
Krankheit unterbrochen war und wie alt Sie jetzt find. 2) Eine 
Verpflichtung, für Kur und Verpflegung zu ſorgen, hat die 
Verſicherungsanſtalt überhaupt nicht. Sie iſt unter beſtimmten 
Umſtänden nur befugt, ein Heilverfahren zu übernehmen, wenn 
dadurch der Invalidität vorgebeugt werden kann. 

K. S. Jemand, der heute erſt 165 Beitragsmarken nach⸗ 
weiſen kann) bat keinen Anſpruch auf Invalidenrente. 
Den ſogenannten Saifon⸗Arbeitern iſt nach 8 119 des Invaliditäts- 
und Alters ⸗Verſicherungsgeſetzes nachgegeben, für einen vier 
Monate nicht überjteigenden Zeitraum das Verſicherungsverhält⸗ 
niß auch nach Beibringung von Zuſatzmarken dadurch freiwillig 
aufrecht zu erhalten, daß der Arbeitgeber oder der Verſicherte die 
bisherigen Beiträge fort entrichtet. Bedingung iſt hierbei, daß 
zwiſchen dem Verſicherten und einem deſtimmten Arbeitgeber 
ein Arbelts⸗ oder Dienitverbältuig beſteht, das nur vorüber⸗ 
gebend — alſo bei Maurern während der Wintermonate — unter⸗ 
brochen und nach beſtimmter Zeit, ſpäteſtens alſo nach vier Mo⸗ 
naten, wieder aufgenommen wird. 


Culmſee⸗Melno. 
(Eingeſandt.) 

Die Kgl. Staatsregierung ſoll nach einer Mittheilung der 
„Danz. Ztg.“ aus Rehden den Ausbau des Bahnprojektes Culm⸗ 
ſee⸗Rehden⸗Melno abgelehnt haben, und in Folge deſſen das 
Aktions⸗Komitee mit einer Berliner Geſellſchaft wegen Ausfüh⸗ 
rung einer Kleinbahn in Unterhandlung getreten ſein. — Dieſe 
ganze Nachricht iſt völlig unzutreffend. 

Der Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten hat einen der⸗ 
artigen Beſcheid bis heute dem Komitee nicht zugehen laſſen, 
vielmehr iſt Letzteres augenblicklich im Begriff, der Kgl. Staats⸗ 
regierung und dem Landtage von Neuem die Bitte um Ausfüh⸗ 
rung des Baues in einer Petition zu unterbreiten. 


8 von deutſchen Fruchtmärtten vom 3. Dezember. 
0 


Da der Herr Miniſter bei gelegentlicher Audienz wiederholt 
die Frage aufgeworfen hat, ob wir nicht mit einer Kleinbahn 
unſerem Verkehrsbedürfniß ſchneller gerecht werden könnten, ſo 
iſt dieſe Frage neuerdings von dem Komitee in eingehender 
Weiſe erwogen worden, und ſind nebenbei bei einer Berliner 
Geſellſchaft Ermittelungen erhoben, ob nach Lage der Verhält⸗ 
niſſe die Ausführung des Projektes überhaupt möglich ſein 
dürfte. Soweit nun die bisherigen Erhebungen ſich überſehen 
laſſen, iſt an die Ausführung des Projektes aber kaum zu denken. 
— Ganz abgeſehen davon, daß unſeres Erachtens eine Kleinbahn 
ohnehin nicht entfernt im Stande ſein würde, den zu gewärti⸗ 
gr Verkehr einer Bahn, die eine halbe Provinz auf ca. 40 

ilometer Länge in beſtem Rüben⸗ und Weizenboden in der 
Mitte durchſchneidet, zu bewältigen, ſo bietet andererſeits die 
Finanzirung dieſes Projektes als Kleinbahn⸗Unternehmen un⸗ 
überwindliche Schwierigkeiten, indem vier verſchiedene Kreiſe ſich 
zunächſt genoſſenſchaftlich verbinden müßten, um überhaupt eine 
Baſis für das Unternehmen zu gewinnen. — Hierbei iſt zu er⸗ 
wägen, daß es ſich bei drei Kreiſen nur um kleinere Abſchnitte 
an der Peripherie derſelben handelt, für die bekanntlich die 
Kreistage ohnehin wenig Gefühl für Verkehrsbedürfniſſe bekunden, 
ſich aber noch viel weniger werden bereit finden laſſen, Zuſchüſſe 
oder Zinsgarantien für einen Kleinbahnbau zu gewähren, reſp. 
zu übernehmen. 

Trotz wiederholter Anregung hat die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebs⸗Geſellſchaft in Berlin, die ſich uns zur Ausführung an⸗ 
geboten hatte, bisher keinerlei Vorſchläge über die Finanzirung 
des Unternehmens gemacht, wohl aber eigenmächtiger Weiſe und 
gegen unſere ausdrückliche Willensäußerung beim Herrn 
Miniſter für öffentliche Arbeiten das Geſuch eingereicht, ihr das 
Projekt Culmſee⸗Rehden⸗Melno zum Aus bau zu überlaſſen. — 

Gegen dieſes eigenmächtige Verfahren haben wir zwar Ver⸗ 
wahrung eingelegt, können aber nicht verhindern, daß unwahre 
Darſtellungen in die Zeitungen lancirt werden. 

Namens des Komitee's Goedecke⸗Falkenſtein. 


— . ſ—— —õ —u— —e—? d —— — 


Original⸗ Wochenbericht für Stärke u. Stärteſabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 4. Dezember 1897. 


Mark Mark 
Ia Rartoffelmeht 180 —19 | Bier⸗Toulſeur „ 4 
Is Kartoffelkärte 18-1 l Ramon 5. BE De Fe 2 
Ila Kartoffelſtärte u. Mehl 15½—17 J Dertrin, gelb u. weiß la. 4—25 
Feuchte Kartoffelſtärke Dertrin seounda } D- 234, 
Frachtparität Berlin 1050 [ Weizengärte (I.) 3 —33 
fir. Syrupfabe. notiren Wetzenſtärke (geßſt.) - + 39 —40 
r. Fabr. Fran furt a. O. ur do. Halleſche u Schleſ. 40 41 
Gelber Syrupf u. . 23-23% | Reisflärte (Strahlen) « » 49 —50 
Cap Sup nern) Bi Meistärte (Stücken) 48—49 
Cap. Export a | Min 25 Matsſtärke 7 82 33 
Kartoffelzucker gell . 23-23 Schabeſtär ke 38 —38 
Kartoffelzucker cap. > 24-21", | Halleſche, Schleſtſche . MA 


Alles per 100 Star. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 
10000 Kgr. 


Bromberg, 4. Dezember. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 170—178 Mt., Aus tun bs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—1338 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—125 Mk., Braugerite nab Aunlität 130 115 Mk. 
feluſte über Notiz. — Erbſen, Futter- 120—125 Mk. Ko- 110 
bis in Mark. — Hafer 125—143 Mark. — Spiritus oer 
36,00 Mk. 


Stettin, 4. Dezember. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 36,10 bez. 


Magdeburg, 4. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzuter excl. 830% 
Rendement 9,70—9,85, Nachprodukte erel. 75% MNendement 
7.007,85. Ruhig. — Gem. Melis I m. Faß 22,37 ¼. Ruhig. 


ac se r = 
Allenftein: Weizen Mk. 15,38, 16,79 bis 18,20. — Roggen 
Mt. 110% 12,80 bis 13,50. — Gerſte Mr. 12,00, 13,15 bis 18.30. 
— Hafer Mk. 13,00, 13,75 bis 14,50. — Tyorn: Weizen Mark 
1700, 17,50, 18,00 wis 18,50, — Roggen Mt. 13,50, 13,60, 13,80 
bis 14,10. — Gerite Mk. 13,50 bis 13,80, — Hafer wit. 13,50, 
14,00 bis 14,60. — |Moien: Weizen Mt. 16,00, 16,80, 17,20 bis 
en Me. 13,50, 13,70, 14,00 bis 14,50. — Werſte 


18.03. — Ro 
1.80. 13,80 bis 14,50. — Hafer Mk. 13,80, 14,00, 14,20 


Mk. 13,00, 13, 
bis 14,50. 


€ 3 iſt es, daß viele, die mit Haut⸗ 
Traurig, aber wahr Anich zauber wie Puſteln, 
Finnen, unnatürlicher Röthe, Blüthen, Sommerſproſſen, rauher, 
riſſiger Haut ꝛc. behaftet a zu ſogenannten Schönbeitsmitteln 

reifen und häufig in Folge ſcharfer, ätzender, ja ſogar giftiger 
Peſtandtheile derſelben eine Verſchlimmerung und nicht ſelten 
ernſte Leiden hervorrufen. Hier kann nur eine vernünftige Haul⸗ 
pflege unter Benutzung einer vollſtändig neutralen, reizloſen, 
aus den allerbesten Materialien hergeſtellten Toiletteſeife helfen, 
wie dies z. B. die von Aerzten ſo warm empfohlene Patent- 
Myrrholin⸗Seife iſt, welche täglich neue Anhänger gewinnt und 
bald in keinem Haushalt mehr fehlen wird. Ueberall, auch in den 
Apotheken, erhältlich. 


richts wird im Laufe des Jahres 1898 durch Einrückung in den 
Deutſchen Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger, die 
Danziger Zeitung und den Grandenzer Gejelligen erfolgen. 
Für kleinere Genoſſenſchaften erfolgt die Bekanntmachung außer 
dem Reichsanzeiger nur in der Danziger Zeitung. 


Mewe, den 29. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


350] Die Bekanntmachung der Eintragungen in das Handels- 
und Genoſſenſchaftsregiſter des Amtsgerichts Lautenburg wird 
für das Jahr 1898 erfolgen: 5 h 

1. im Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen StantS» Anzeiger, 

2. in der Danziger Zeitung, 

3. im Grandenzer Geſelligen, x 

4. im Preußiſchen Grenzboten hierſelbſt, 


Eintragungen betreffend kleinere Genoſſenkchaften werden nur 
in den zu 1 und 4 bezeichneten Blättern veröffentlicht werden. 
Lautenburg, den 1. Dezember 1897, 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


368] Am 29. November d. J. iſt hierſelbſt von einem Unbekannten 
ein Betrug verübt worden. Derſelbe hat unter der Angabe. der 
Sohn eines Fabrikbeſitzers in Warſchau zu ſein und ſich zu ſeiner 
Aus bildun } n. ( 
hier eine Wohnung mit Beköſtigung 
theilung hin, daß er nur ruſſiſches 


emiethet und auf ſeine Mit⸗ 
Held bei ſich führe, ſeine Ver⸗ 
ſuche, dieſes gegen deutſche Münze einzuwechſeln, aber bisher ver⸗ 
geblich geweſen ſeien, von dem Vermiether ein Darlehn von 
20 Mark erhalten. Er hat ſich hierauf unter dem Vorgeben, daß 
er im Laufe des Tages ſeine Wohnung beziehen werde, entfernt, 
iſt indeſſen nicht mehr zurückgekehrt. a 
Der Hochſtapler, der ſich Krämpf nannte, zeigte ein ſicheres 
und gewandtes Auftreten, bei der Unterredung mit dem ge⸗ 
(deine, Vermiether ließ er dieſen eine Anzahl von IKafien- 


N Bekanntmachung. 
346] Die Bekanntmachung der Eintragungen im Handels-, 
Börſen⸗, Genoſſenſchafts⸗ und Muſterxegiſter des hieſigen Amts⸗ 


längere Zeit in Schneidemſihl aufhalten je wollen, 


cheinen, die ſich zuſammengerollt in ſeinem Portemonnaie be- 
anden und möglicherweiſe gefälſcht find, ſehen. Er ſpricht 
deutſch, ſcheint aber auch der — chen und engliſchen Sprache 
— zu ſein, ſeine Sprechweiſe iſt — und zögernd. Er i 
etwa 21 Jahre alt, hat dunkles, kurzgeſchorenes Haar ſowie 
kleinen, dunklen Schnurrbart über ſtark entwigelten Lippen und 
iſt von mittelgroßer, ſchmächtiger Statur. Vekleidet war er hier 
mit dunklem Anzug, gelbgrauem, kurzen Sommerüberzieher 
modernen Schnitts und weichem, ſchwarzen Filzhut. 

Ich erſuche um gefällige in eventuell Feſtnahme 
und Nachricht zu den Akten IV J. 1215/7. 


Schneidemühl, den 2. Dezember 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


397] Die 
revier Ruda für Januar / März 1898 wer 12. und 
26. Januar, 23. Februar, 9. und 23. März, von Vormittags 


= 
Konkursverfahren. 

3511 Das Konkursverfahren über das Vermögen der Schneider ⸗ 
meiſter Andreas und Franziska geb. Bilgard⸗Glazit'ſchen 
Eheleute zu Culmſee wird, nachdem der in dem Vergleichstermin 
vom 12. November 1897 angenommene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 12. November 1897 beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 


Culmſee, den 1. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

349] Die auf die Führung des Handels-, Genoſſenſchafts⸗, Mufter- 
und Börſen⸗Regiſters bezüglichen Eintragungen werden für das 
Geſchäftsjahr 1898 durch folgende Blätter: 5 

Deutſcher Reichs⸗ und Preußiſcher Staats⸗Anzeiger, 

2. Danziger Zeitung, . 

3. Thorner Ditdeutiche Zeitung 1 
und für kleinere Genoſſenſchaften durch den Deutſchen Reichs- und 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, ſowie den Grandenzer Geſelligen 
veröffentlicht werden. 


Culmſee, den 1. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht 


389] In der am 16. Dezember 1897, Vormittags 19 Uhr 
im Gaſtbauſe in Miſch ke ſtattfindenden Hol zverſteigerung kommen 
zum Ausgebot: Kiefern: 93 Stück Bauholz. 55 rm Kloben, 
95 rm Knüppel, 260 rm Stubben, 1100 rm Reiſer. 
Der Forſtmeiſter Schultz, Jammi, 


Holzverſteigerungstexmine für das Königliche Forit- 
werden am un 


10 Uhr an, im Burgin'ſchen Gaſthauſe in Gorzno abgehalten. 
Die Verkaufsbedingungen werden in den Licitationsterminen 
jelbft dekannt gemacht werden. 

Der Oberförſter Schuster in Ruda. 


Oberförſterei Kosten. 


In dem Vierteljahre Januar bis März 1898 finden 
Holzverkaufstermine 
Vormittags 10 Uhr 2 ſtatt: [400 
Tür die S e Heinrichsdorf und Slupp am 14. Januar, 
18. Februar, 11. März in Skrodzkü's Hotel zu Lautenburg. 
r die gebe e Kielpin, Erlengrund und Ko am 


7. Jauuar, 
Oſtassczewo. 

2 die Schutzbezirke Tillitz und Weißenburg am 21. Jaunar, 
25. Februgr, 18. in 8 a 


u Tillit 
Der Sberförſter Lange zu Loſten b. Rubno Wyr. 


ebruar, 4. März in Taddey's Gaſtbof zu 
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N Regierungsbezirk Martenwerder. 
Königliche Oberförſterel Kittel a. d. Oſtbahn und Gilden, Kreis Konitz Wyr. 


Kiefern⸗Languntzholz⸗Verkauf 


im Wege des schriftlichen Angebots aus dem Wadel 1898. 


Feſtgehalt 5 
< Mindeftzopfftärte = 
& 11e 24 cm | 24 cm 20 cm | 16 cm 88 Be 
— 5 — 

eee I. Kl. II. KI. II a E merkungen 
= = 
2 geröthet 

Jagen St. fm St fm St im [St.] fm St] tm |km 


| 


O n a m on» | Laufende Nummer 


Nittel| Luttom 22 ı 31 25 4 82 11200 125 125 45 3.5 
2 > 312 6 15 3 50 8 4/6 414 5/0 
E 5 51 18 41] 55 910184207 2771 67085 
3 „ 22 31 51 8 21] 23) 39 83 64] 6) 740 11 Anbruchholz 
Jatty 87 b 29 27057112 74 32 45 
* 5 123 8 19] 16 25 87104211570 63 4 
, 5 7b 123a | 10 130 14 110 21 Anbruchholz 
„ | Miebergeitel 138 f 88 88 921560108 244267 209 97 36] 2 
a 8 136b 86 85] 64½130½206 2536840222 80 300 3 
10, ; 133 130 8 18| 16 27 44 53, 48 38] 2 Anbruchbolz 
11| „ Sriedenthal“ 1640 9 20] 33| 5519 144713670 540.5 
2| „ 9 180 39] 85 141237 306 3741447 349½7 3 
134 > 1640 180 | 6, 13| 16 2 J 88 46] be 42] 18 6] f unbruchhel 
u I Mühlhof 215 1 2 18 294316809 520380212015 
|, N 2330 | 10] 21 60 89]17111361141| 
| ” 3 2152386 | 1 2] 2 3] 17 20, 50 38 15 Anbruchholz 
17 [Gidon Ploetzuo 58h 6, 15,38 56] 90 11040145 150 601 7 
18 „ m 13a 7 16| 14) 23] 46) 5801471080 80 3304 
19 „ 1 550 18a 7 17] 7 9 111 25] 18 1% 5] I Anbruchholz 
20 „ Oſtrowo 120 2 40 7 121 63 79921320 91 32] a 
21] „ 5 6öf 9 8 13] 45 520410213 400 4 
22 „ 1202 5! 8] 22 26011 772 42] a 
23] „ 5 12b 651 1200 8 18 23} 39] 54] 67] 810 580 32) 12] ] Anbruchholz 


72 Jeder fd. Nummer bilden die I.—IIL Taxklaſſe das 1., die IV. Taxklaſſe das 2., die 
V. Tarklaſſe das 3. Verkaufsloos. Angebote find — für jede Oberförſterel auf beſonderem Bogen 
— bro Tm jeder Taxklaſſe der einzelnen fd. Nummern in Mark und vollen 10 Pfennigen 
bis Montag, den 20. Dezember d. 33., Abends 9 Uhr, verſiegelt, mit der Aufſchrift „Submiſſion 
an die Adreſſe „Oberförſter Zoch, Nittel, Poſthilfſtelle, Kreis Koni Wpr.“ zu richten. Sie müſſen 
die ausdrückliche Erklärung enthalten, 15 ſich den allgemeinen und ſpeziellen Verkaufsbe⸗ 
dingungen (velche jederzeit auf den betreffenden Oberförſtereien eingeſehen oder von diejen gegen 
Eritattung der Schreibgebühren bezogen werden können) unterwirft und ſich durch Abgabe der Ge⸗ 
bote für gebunden hält. Später einlaufende oder den Bedingungen nicht entſprechende O erten ſind 
ungiltig. Eröffnung derfelten im öffentlichen Termine Dienſtag, den 21. Dezember d Js., Vorm. 
10 Uhr, im Müller ſchen Gaſthauſe in Mittel. Bei annehmbaren Geboten wird der Zuſchlag ſofort 
erthellt, andernfalls bleibt Bieter 14 Tage an fein Gebot gebunden. Baare Anzabkung von 200% 
des Kauſpreiſes ſofort. Die in den einzelnen Taxklaſſen angegebenen Holzmengen beruhen vielfach 


auf Schätzung und find daher nicht endgiltig. Die Schläge find fait beendet und können ſchon jebt 
beſichtigt werden. 


Rittel, Gildon, den 3. Dezember 1897. 
Die Oberförſter. Zoch. Engels. 


Oberförſterei Landeck. 


449] Holzverſteigerungen finden ftatt am: 

8. Jannar, 5. Februar, 5. . Landeck bei => 
ne 19. Februar, 19. März zu Peterswalde 
ei Eichholz. 

Der Königliche Oberförſter Schultze zu Landeck. 
HBr... — e. 
Die Königl. Oberföriterei Bülowsheide Wpr. (Poſt) ftellt 
das unten verzeichnete Kieſern⸗Langholz vor deſſen Einſchlage 
im Wege des ſchriftlichen Angebotes hiermit zum Verkaufe und 
müſſen die Gebote hierauf längſtens am 19. Dezember d. J8., 
Nachmittags 4 Uhr, dem Unterzeichneten eingehändigt fein. Die 
Gebote ſind für jedes Verkaufsloos einzeln pro Feſtmeter mit 
pollen Pfennigen abſchließend abzugeben, müſſen in verſchloſſenem 
der Pes ſbrger adele den out ‚Rieiern-Sangbeiz 
Ober erei Bülo eide“ eingereicht werden und un⸗ pi i 
bedingt die Erklärung enthalten, daß der Bietende ohne Vor⸗ . 
behalt ſich den ihm bekannten diesbezüglichen Bedingungen auf dieſes ernſtgemeinte Geſuch 
unterwirft. Letztere können hier eingeſehen, auch abjchrifilich | eingehen wollen, werden gebeten 
n e e . ers ige dr. vertrauensvoll ihren Lebenslauf 
3 „de Dezember d. J. orgens 1 1 , 
im Kruge zu But owshelde und erfolgt fofortiger Zuſchlag, e e e e 


o 


J. Reſtaurateur 

evgl., Inh. ein. flott geg; Geſch., 
w. behufs Heirath d. Bek. ein. 
geb. Dame m. ein. entſpr. Verm. 
zu machen. Meldungen m. An⸗ 
gabe d. Verh. u. Photogr. werd. 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 327 d. d. 
Geſellig. b. z. 10. Dezbr. erbet. 
Gr. Verſchwlegenh. zugeſichert. 


Beelles Heirathsgeſach. 


Ein jung., etatsmäßiger Poſt⸗ 
beamter, 28 Jahre alt, evgl., von 
angenehmer Erſcheinung, ſoliden 

| Ebaralt., wünſcht die Bekanntſch. 
einer jg. Dame im Alter von 19 


- - N 5 i Der 
falls der Anforderungspreis erreicht ift, wenn nicht etwa mehrere gelandt wird, DIE zum IL © 
i * unt. Nr. 375 an den Ge⸗ 
gleiche Gebote vorliegen. elligen einzuſenden. Diskretion 
Nee rei Ehrenſache. 
& Des Förſters ſchätzte eh. Ein büdjcher Mann, der ſchon 
> 5 ex⸗ Preis freien kann, 
2 Schutzbeztrk = taufs⸗] pro Sucht Bekanntſchaft junger 
& 82 Wohnort maſſe] kin 5a sach 5 806 
zr 5 Welche etwas Vermögen haben; 
— Lörſterei ] fm Auch nur aus Graudenz dürfen 
3 »obran 75 Althaber Dobrau = 1 59 Damit Be könnten Weihnachten 
£ Me ” 28 > 50 15. 1 
Wiebe | ra | Meine | mittäimen 340 [12 00 Abreien werben dis 10. Desbr. 
* ” f7 € 2 150 | j N 2 
. Ellergrund = 2 e Manke Ellergrund = 1 8 85 | zit a A en 
3 " a . 
7 „ 67Ab 8 5 114 1100 
8] Büllowsheide] 1500 Ley Bülow sbeide] 332 1000 Ich ſuche 
Althütte 91 [ Biudau Althütte | 228 1000 für m. Schwägerin, 22 Jahre, 
10) Rinkau 219 Ab Kühnemann | Ninkau 104 1100 mo. en Mk. Vermögen. 
11 3 220 b 5 0 237 11 50 chie, wirthſchaftl., äußerſte Ges 
12] Reuhütte | 2124 ] Deltow Neußütte | 285 | 9 00 ſchäftsrontine, vorzügl. erzog., 


Sämmtliche örtlich dentlich abgegrenzte Schlage ſind Kahl Sun Benhern, Sallende 
chläge und werden auf Wunſch von den betr. Förſtern 9 | gg = * e 128 
Das anfallende ſchadhafte Holz wird dem geſunden gleich geachtet beimführen wollen, mögen ihre 
und geſchieht die Aufarbeitung durch die Forſtverwaltung auf Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
* ala a ein * . — —.— das Holz der Nr. 460 an den Geſelligen zur 
. 4 it einem Mindeſt⸗Zopfdurchmeſſer von 24 1 5 i 

bei der III. mit einem ſolchen von 20 — und bei der W. und . 9 — r 


Klaſſe mit einen ſolcben von 14 em ausgehalten, während bei SE z 
Grundstücks- und 


allen anderen Looſen ein Aushalten der Stämme bis 1 
Zopfſtärke ſtattfindet. ze 486 


Der Königliche Oberförſter. 

. ee — 
Speichen 

von 24“ — ca. 30 “lang, ca. 12/0 

u. 29%“ u. 2“ u. ca. 3“ ſtart 


ab Waggon Uferbahn Thorn 
preiswerth abzugeben. 


L. Gasiorowski, 


Braubach. 


Liefern⸗Klobenholz 


in Tursnitz verkäuflich. 
Reichel. 


Geschäfts-Verkäufe. 
Bauplätze. 


5256) Die mir gehörigen, am 
Grünen Weg belegenen 4 Bau⸗ 
plätze, je 20,70 Meter Straßen⸗ 
front, 60 Meter tief, ſind unter 
den günſtigſten Zahlungs⸗Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Auskunft 
ertbeilt F. Czwiklinski. 


Thorn. 8127 22 poſtl. Inſterburg. 1464 | Reinhold Jacobi, Berlin 
T 
— — — — . . 11— - 
die Eirichung . Dierverlag 
N u. X. E. 10 poitlag. Bromberg. ſofort in zu verkaufen. Off. 
einer Kort⸗Fabrik | Technisch geprüfter Sandwerke. unter T B. 12, oltamt If 
meiſter, Ende 30er 3 Bromberg erbeten. 1192 
beftebend in: 5 Handſchneide⸗ f iſter, e 30er Jahre, ſucht 
maſchinen, 2 Bohrmaſchinen, Sin Frau katholiſchen Glaubens, — Großen — 
1 Streifenſchneldemaſchine, die ſich für eine vernünit. Lebens⸗ 


weiſe intereſſirt, dis Mitte 30 er 
Jahre iſt und einiges Vermögen 


Sa Landgasthof 


ſſive Gebäude, 
eirat en. Faun nachwelgl, Merbnſaß 1a 


Korkabfallpre t 
dil an Sera ed 1505 


aul Tzygan, Lötzen. 
0%, Peovifion 


Das 


erſte Hotel 


in einer Kreisſtadt Weſtpreuß. 
beabſichtige ich Krankheits halb. 
ſof. zu verkauf. Preis 36000 Mk. 
Anzahlung 10000 Mark. 1 

blitz, Schneidemühl. 


lle Guaflwirthſchaſt 


ilom. v. Lötzen, alleinige im 
groß. Ort, m. mehr. Begüterung., 
wor. ſehr groß. Umſaß in Kolon.⸗ 
u. Materialw. iſt, es gehör. fern. 
ſehr gute gr. Windmühle, 60 Mg. 
Land, 5 maſſ. Gebäude, Obſt⸗ u. 
Vergnügungsgärt., Poſtagent. im 
Zuge, m. bochfein. todt. u. lebend. 
Invent., üb. 20 Jahre in jetzig. 
Hand, habe, da jebig. Beſitz. ſehr 
wblbab. iſt u. kranth. halb. ſich 
5 Nuhe ſetzen will, v. gleich für 
39000 Mk. b. 12000 Mk. Anz. z. 
Verkauf. Ruibat, Königsberg 
t. Pr., Kreuzſtr. Nr. 1. [434 


allein im gr. Orte, mit Obſtgart. 
u. 2 Mrg. Land, verkäufl. Hypo⸗ 
thek feſt. Preis 14000 Mk. Off. u. 
H. B. poſtl. Neuhof, Lr. Löbau. 
6941] Habe zu verkaufen: 


Fioties Hotel, 10.00 SE, 
Haſlmirihſchaſt, 100 W at. 


10000 Mk., 


Nolte Belanent. mit Saal 


Anz. 3—10000 Mk., 
Brit, f 
Bolt uud Fohlen un. 


nz. 6—10000 Mk., 


Gärtnerei bei Saag 


4 Morgen, Anz. 2—3000 Mk., 


Beſtauraut u. Gaim. 


zu verpachten. irre 
J. Barkusky, Bromberg. 


* * U 
Ein Reiſe⸗Hotel 
komplette Einrichtung, beſte Lage 
am Markt, Kreisſtadt Provinz 
Poſen, iſt preiswürdig ſofort zu 
verkaufen wegen Kränklichkeit. 
Gefällige Offerten brieflich unter 
Nr. 9910 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Sichere Brodſtelle. 
83] Mein am Marktplatz geleg. 
Grundſtück, in welchem ich ein 
Mehl⸗ und Vorkoſt ⸗ seihäft, 
mit Getreide⸗Umtauſch verbund., 
betreibe, ca. 25 Jahre beſtehend 
und das ſich einer 2 Kund⸗ 
ſchaft erfreut, bin ich Willens, 
anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen, eventl. vom 
1. April k. J. zu verpachten. E. 
tüchtigen Geſchäftsmanne iſt vor⸗ 
zügliche Gelegenheit geboten, e. 
gute Nahrungsſtelle zu übern. 
Meldg. ſind zu richten an 
H. M. Drewienka, Schönſee Wp. 


In größer. Provinzialſtadt Opr. 
iſt ein nachweisl. rentables 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


Krankbeits halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzahl. 5—8000 Mark. 
Meld. unt. Nr. 9120 a. d. Geſell. 


Da. Maunfaklurgeſchüſt 


in kl. Stadt Pommerns iſt 15 
verkaufen. Off. unt. Nr. 415 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein ſeit 70 Jahren beſtehend 
g. rentables 8 


Solonils, Furbel⸗ 
1. Deſtillationsgeſchäft 


nebſt Grundſtück 


iſt Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen in einer Garniſonſtadt 
Oſtpreußens. Off. a. d. Kreis⸗ 
blatts⸗Expedition Neidenburg. 
1 Mauufakturiſten! 

ein ſeit ca. 60 Jahren be⸗ 
ſtehendes Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Putz ꝛc.⸗Geſchäft in einer kleinen 
Kreisſtadt Wpr. beabſichtige zu 
verkaufen. Als Nebengeſchäft 
wäre Getreidehandel ſehr lohn., 
da ſolcher am Orte nicht exiſtirt. 
Der Ort wird ſich außerdem ge⸗ 
ſchäftlich ſehr heben, da die Bahn 
von 2 Seit. geb. wird. Das Geſch. 
biet. jed ſtrebſ. Kaufm. gute Exiſt. 
Off. u. Nr. 94 an d. Geſell. erb. 


Gärtnerei⸗ 
verkauf. 


324] Da ich alt u. kränklich bin 
u. keinen Sohn z. ſpäter. Ueber⸗ 
nahme mein. Geſchäft. beſitze, bin 
ich Willens, meine gut rentirende 
Gärtnerei z. verkauf. Dieſelbe be⸗ 
ſteht a. 3 neuen, maſſiv., 40 alen. 
heizung verſeh. Gewächshäuſern, 
1Laden mit Schaufenſt., 2 Gärten, 
10Mrg. Land, 1Torfbruch, 1maſſiv. 
Scheune u. ein. an d. Gärtnerei jich 
anſchließ., gut gebaut. Grundſtück, 
worin ſich e. Putzgeſchäft befindet. 
Dieſe Beſitzung kann im Ganzen, 
auch getheilt abgegeben werden. 

Fr. Kuhr, Goldap. 

319] Mein in der Nähe des 

Marktes, dem Magiſtrat gegen⸗ 


über liegendes Grundſlüch mit 


im 28 Jahre erbauten Wohn⸗ 
hauſe, beſtehend aus 2 4 geoben 
] 


lokalen, 4 Wohnungen u. großen 
of⸗ und Speicherräum., Waſſer⸗ 
eitung und Kanaliſation, will 


ich unter günſtigen Bedingungen w 


 Spirituojen. Agenten ſucht A. Meld vertrauensvoll u. Nr. 252 Dart Ynzabl Mer Babe | aim. d 
l . 5 nzahl. Reſt 5 Jahre feſt. V. ke, Bäckermeiſter, 
ER port Matis. — [7606 Ian den @ejelligen erbeten. Off. m. Ne. 284 u. b. Gel. beb. ] Ino werds Law, ee 


Günſtiger Kauf. 


8737] Von dem der Landbauk Berlin gehörigen 


Rittergute Bewersdorf, an Chauſſee, 5 


km von 


Bahuſtation Hebrondamnitz und im Kreiſe Stolp 
gelegen, ſtehen zum Verkauf: 

1. Vorwerk Franzhagen, 600 
Mrg. groß, davon 30 Mrg. ſchöne Rieſelwieſen, 


30 Mra. gutes Torfmoor, 40 Mrg. W̃ 


ald, ca. !/a 


ſchlagbar, Reſt milder, ebener, auter Acker, Ge⸗ 
bäude n zut und maſſtv. Wohnhaus ganz 
neu. 


Ställe m 


t Waſſerleitung. Feldziegelei am Ge⸗ 


öfte. Schöne Saaten. Sehr gutes kompl. todtes und 


ebendes Inventar. 


2. Vorwerk Neudorf, 400 Meg. 


groß, davon 24 Mrg. 
gutes Torfmoor, 20 


ute Rieſelwieſen, 24 Mrg. 
rg. Seeantheil, Reſt durch⸗ 


weg ſchöuſter ebener, in hoher Kultur befindticher 

rothkleefähiger Acker, Gebäude gut, Wohnhaus neu, 

komplettes ſchönes todtes und lebendes Inventar. 
Schule befindet ſich im Orte, Kirche im Nach⸗ 


bardorſe. 


Weitere Auskunft erhalten Reflektanten durch 
Paul Zoeller, Stolp i. Pomm,, 
oder die Gutsverwaltung Bewersdorf. 


Eine ſehr rentable und mit d. 
neueſten Maſchinen eingerichtete 
Torfitren- 
und Preßtorf⸗Fabrik 
mit vorzüglichem und reichlichem 
Rohmaterial, iſt aus Geſundheits⸗ 
rückſichten von ſogleich 1 . 
verkaufen oder zu verpachten. Da 
ein großes und ſchönes Lehm⸗ u. 
Thonlager vorhanden iſt, ſo konn 
dieſes jederzeit zu induſtriellen 
Zwecken verwerthet werden. Off. 
u. Nr. 8631 an den Geſell. erbt. 


Ein Baugeſchäft 
in einer kleinen Stadt Weſtpr., 
welches ſeit langen Jahren in 
roßem Betriebe ſteht, iſt krank⸗ 
e von ſogleich unter 
ehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. 
Meldungen erbeten an [250 
Thomas, Oſterode Oſtpr. 
9681] Beauftragt, weg. Krank⸗ 
beit des Beſitzers das 


Gut Gremboczyn 


Kreis Thorn, Chauſſee u. Eiſen⸗ 
bahnverbindung, ca. 10 Kilomet. 
Chauſſee von Thorn u. 2 Kilom. 
Cbauſſ v. Bahnh. Papau, z. verkfn. 
Das Gut iſt alter Famillenbeſitz, 
ca. 1800 Morgen groß, inkl. 130 
Morgen ſehr guter Flußwieſen, in 
einem Plan in der Nähe des Ge⸗ 

öfts gelegen, in ſehr guter alter 

ultur, mit ſtarkem, gutem leben⸗ 
den u. todten Inventar. Auf dem 
Gute wird ſtarke Milch⸗ u. Vieh⸗ 
wirthſchaft betrieben. Die Milch 
wird an Hauskundſchaft in Thorn 
abgeſetzt, auch wird ſtarker Rüben⸗ 
und Eßkartoffelbau betrieben. 
Rüben für Culmſee, Eßkartoffeln 
für die Garniſonſtadt Thorn. 
Alles Nähere über Kaufpreis, 
Anzahlung ꝛc. durch den Unter⸗ 
zeichneten. 


Beissmüller 
zur Zeit: Gremboczyn. 


Parzellirungs anzeige. 


9726] Der weitere Parzellen⸗ 
verkauf der . ſchen Be⸗ 


ſitzung in Garnfeedorf findet an 
Ort und Stelle am Donnerſtag, 
den 9. Dezember, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr an, ſtatt. 

Das ſchön gelegene Wohnhaus 
mit Garten, paſſend für einen 
Arzt oder Rentier, iſt auch noch 
verkäuflich. 

Leopold Cohn, Danzig, 
Holzgaſſe 29. 
Grundſt. in Liebe⸗ 

i miühlOvr., beſt. a. maſſ. 

N Wohnh., Scheun., Keller 

i Obit- u. Gemüſegarten, 

* VBauſt., Wieſ.,Torfbruch 
Grandl., Gha, 87 ar, 60 qm gr., in d. 
Nähe d. Bahnh., in jest. Hyp., iſt 
w. Todesf. m. 7000 Mk. Anz. b. z. verk. 
Aust, erth. Privatſekr. H. Meyer, 
Elbing, KurzeHinterſtr.9. Br. beifg. 
2711 Reita 
bis 350 Morgen, Weſtpreußen, 
billig zu verkaufen. N. Karbe, 
Kurtſchow bei 
Bez. Frankfurt a. O. 

Siegelei 
mit 90 Morgen Umſtände balber 
ſofort verkäuflich. N. Karbe, 
Kurtſchow bei Tammendorf, 
Bez. Frankfurt a. O. 1272 


Mein Rentengrundſtück 
in der fruchtbaren Weichſel⸗ 
niederung, 7 km von der 1 7 
Stadt Marienwerder gel., 24 Mg. 
gr. m. Inv. bin ichwill., weggkrank⸗ 
heit zu verk. Anz. 4500 M. Fr. Man⸗ 
teufel, Kl. Grabau d. Marienwerd. 


407] Ein maſſ., ſehr gut geb. 
Grundſtück 

2 Meil. v. Danzig (Danz. Höhe), 
in einem induſtr. Ort, aan an 
verkehrsreich. Chauſſ., 2 Min. v. 
Bahnh., worin Oökerei u. Bäck. 
betr., ſich auch 3. jed. and. Geſch. 
eign., auch d; Rent. paſſ., iſt mit 
4000 Mk. Anz. preisw. zu verk. 
Off. erbeten u. W. M. 772 Ini.- 
An. d. Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 


Mein Grundſtück 
(Eckhaus), in Marienburg, in 
welchem viele J. Büchſenmacherei 
u. a pc betrieben habe, 

ill ich fortzugshalb. unt. günſt. 


a au Si 7 bitte 
an W. Kunz, Guhringen per 
Freyſtadt Weſtpr. N 1374 


Tammendorf, A. N 


— 2 8 nn —— — 
—— nn 
— 


Stärke⸗Fabrik mit 
Dampfbetrieb 


kompl., 1889 mit neuen Maſchin. 
erricht., nur 2 Kampag, im Be⸗ 
trieb gew., alſo faſt neu, ſoll bill. 
verkauft werd., weil in d. nr 
jetzt nur Zuckerrüb. geb. werd. 


Molkerei 


mit 2 Lefeld'ſchen Centrifugen, 
kompl., aber ohne Dampfmaſch., 
nur wenig benutzt, ſoll ebenfalls 
bill. verk. werd., weil die Milch 
in ein. Genoſſenſchaftsmolk. ge⸗ 
liefert wird. Näheres durch 

E. Wentscher, Kgl. Oekonomierath 

in Inowrazlaw. 


Meine in der Stadt mit Bahn⸗ 
verbindung belegene 


Waſſermühlen⸗Veſit. 


mit Land will ich verkaufen. 
Meld, von Reflektanten mit 
20. bis 24000 Mk. Anz. u. Nr. 
325 a. d. Geſelligen erbeten. 


Windmühle 


mit 3 Gängen, mit ca. 45 Mrg. 
Boden 1. Kl., durchweg Weizen⸗ 
boden, eigener Torfſtich, ſowie 
freie Fiſchereigerechtigkeit, iſt 
Umſtände halber mit ſämmtlich. 
Inventar u. Getreidevorräthen 
jofort billi di verkaufen. Preis 
ca. 5000 * r. bei 1000 Thaler 
Anzahlung. Offerten unt. Nr. 
418 an den Geſelligen erbeten. 


5170] Zu reeller Geſchäfts. 
vermittelung bei An- und Vers 
fäufen von 


Sans undtgrundbeſt 


empfehle mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 

Ernst Mueck, Danzig, 
Vorſtädt. Graben Nr. 44, 

Fernſprechanſchluß 330. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
ſuche bald zu kaufen. Angebote 
unter T. B. poſtlag. Schwetz 
(Weichſel) erbeten. 


achtungen: 


Gute Brodſtelle. 


Beabſichtige mein gut einge⸗ 
richtetes Makerialw.⸗Geſchäft in 
einem großen Dorfe und m. um⸗ 
liegenden Gütern von ſofort zu 
verpachten eventl. zu verkaufen. 
Pächter, welche ein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft einricht. wollen, 
werden berückſichtigt. Off. unter 
Nr. 376 a. d. Geſelligen erbeten. 


ulgeh. Gaſtwirthſchaft 


iſt and. . Guia halber 

ſogl. oder vom 1. Januar pacht⸗ 

weiſe abzugeben. ka hr unt, 
N. poſtl. IJnowrazlaw. 


257] V. 1. Januar iſt die Waſſer⸗ 
mühle. Gr.Plowenſch b. Oſtro⸗ 
witt unt. günſt.Beding. a. e.deutſch. 
kautionsf. Müll. z. verpacht. Meld. d. 
Ferdinand Klabuhn, Jablonowo. 


Barbier⸗ u. Friſeurgeſchäft 

ſechs Jahre beſtehend, iſt ſofort 

anderweitig zu verpachten. 
Schliep's Hotel, Bromberg. 


——: ER 
E. gute Waſſermühle just zu 
pacht. reſp. z. kauf. Emil Müller, 
Landsberg a. W,, Bergſtr. 24. 


Ziegelei⸗Hrundſtüäck 


zu pachten ev. zu kaufen geſucht. 
eld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 194 
an den Geſelligen erbeten. 


——. 
Suche v. 1. Januar od, fpät. eine 


Gaſtwirthſchaft 


in e. Dorfe, mit 1 oder ohne 
Land, zu pachten. efl. Meld. 
unt. Nr. 41 an d. Gefell. erbet. 
S rr 


378] Ein in all. Schmiedearb. erf. 
Schmiedemſtr. ſ. p. 1. April u. J. 
eine Dorſſchmiede 


„ e e auf dem 
. u pa b 
Otto Büttner, N. Raute 


Ein anregendes und beledendes, aus Malz rein vergohrenes | 
und mildes Getränk von außerordentlicher Bekömmlichkeit. 


lalton-Shert) 


— Höchste Anerkennungen! — ee zu e in den 2 2 8 wo EIERN — Höchste Auszeichnungen! — 


Königsberg l. Pr. Nächste Woche Ziehung dar grossen "Werissusn zu Baden 
5 Haupt Mark 2000 f 
Chambre varniel,. hans F! Loos I Mk. m, 30 000 rd ‚sesann 2000 den Loos B Mark. 
franz. Schulſtraße 3, Eingang LOOSEA1M.,11Loosef.10 M.,(Port.u.List.20Pf.extr.)vers.F.A.Schrader,Hannover.Gr.Packhofst.29, 
Derovlab 17, 22 ä Graudenz zu haben bei: J. Monoweski. — 15, und Fr rau —— — Kaufmann. Herrenstr. 20 


empfiehlt gute Zimmer mit vor⸗ 8 — = Cb!!! 
Eine Freude für jede Dame! „„Hauoforte 
Ferd. Neuhaus, Solingen No. 4, gegr. 1859. 


Ahe ich hierſelbſt ein 


Kngagemenis - Durenu 


für minnliches u. Peibliches Hilfs⸗ 
perional der Safwirijsbrange. 


Meine zwanzigjährige Thärig- 
keit in dieſer Branche ſetzt mich 
in den Stand, alle Aufträge ſach⸗ 
gemäß auszuführen. 

Indem ich bitte, bei eintreten⸗ 
dem Bedarf mein Unternehmen 
gütigſt zu unterſtützen, zeichne ich 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


P, F. 
380] Mit dem heutigen Tage 
fülle u. fest. Stimm Pers. frei, 


mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 
— un 11 


zügl. Betten zu billigen Preiſen. 
bietet der neue Katalog der bekannten Stahlwaareufabrik Berlin, Neue Promenade 5, 
Derſelbe enthält die größte Auswahl in Stahliwaaren and Haushaltungs⸗Artikeln 


A. Reiſch, geb. Heidenreich. 
Thorn. 
empf. ihre Pianinos in Kreuz- 
sait. 3 höchst. Ton- 
und wird überallhin gratis und franko verſandt. 
Als Spezialität offerixe: [7421 


214] Ein gut erbalt. Bolkieiner 


Butterfaßz 


mit Kühlvorrichtung und Roß⸗ 


Nr. 110 feine Stahlſcheere, hochfein vernickelt und vergoldet, 6“ lang, per Stück 
90 Pfg. gegen Voreinſendung des Betrages, auch in Marken, und 20 Pfg. für frank werk, iſt in Czekanowko bei 
Zuſendung. Kein Kaufzwaug! Bei Nichtkonverirung Zurücknahme garantirt Lautenburg wegen Molkerei⸗ 

unter Rückerſtattung des eee = ge verkäuflich. 
August Lux. 


Jag, die Anden meiner FFF A| Grohe Neunaugen 


Schneidemühle ſtelle ſämmtliche[ Haupt- und Schlussziehung vom 15. bis 18. r cr. N { Schockbuchſe Mr. 8,50 franto unt. 
hölzerne Kammräder f an ee. G50 x bene Pomm. Brat⸗ 


Riemjceiben und Görlitzer Lotterie 


fſee-Delitateßheringe, 4 Liters 
Doſe, empfiehlt zu bill. Tages⸗ 


Welle Erfolgfelbſtb.jüng. Bi ö x 
um Verkauf. Grösster Gewinn ev. W, ae at ® 8 preiien A. Kirmes, Thorn. 
—— 2 . R f — ; oe: 2 
6 Eine Viertel Million Mark S F e- —ͤ— m une 


sowie Hauptgewinne i. W. v. PR e re Se Non! >| 
= oſe 9 25 excl. von 8 Doſen. 4 
2 er). die 1570 ‚boit F. Ch. Jung, mit moderner Vordruck⸗Vignette 
ur Gold» und Eilber- 8 € Bu Berlin SW. 30. *iedrichitr. 233. | in Viſit⸗Farm, 45103 mm, auf 
Arbeiter, ämmtliche Gewinne Bf mit 90 Progont baar ausgezahlt. feinem Karton inkl. Namenauf⸗ 
Strasburg Wpr. Original- Loose Ganze à 11,00, Halbe à 5,50, Viertel à 275 


5 druck 100 St. für 1,25 Mk, die⸗ 
0 ind atfnr „ 
empflehlt fein großfortirt. Lager | 10 KH, ie 100 Nk., 10 Halbe Loose 50 Mk.,10 Viertel Loose 25 Mk. jelben in Bılletform, 118 0 mm 
n Gold», Silber, Granats, Für Porto und Liste 30 Pfg extra empfehlen und versenden auch unter Nachnahme 


| groß, mit Namenaufdruc 100 St. 
. A A une Oscar Brauer & (0, Nachl., Bank- Geschäft 3 


heisst das 
geschützte 
Läutewerk, N 


für 1,50 325 ſoweit der 1887 
neue, ges. rath reich 

S en, reich 1 

und filbernen Taſchenuhren. 5 


elektrische 0 
1 litenfarten 
Nenanfertiaungen, Repara⸗ In. französ. Wallnüsse 
turen, Gravirungen werden Free EN 


und alle Arten von Druckſachen 
Sauber ausgeführt. Altes Gold 8 8 \ : 
. Alleen Abe n bet fl. 1 fee n fert in bh 
. 9 Königsberg 1. Pr., Kaffee⸗Impork 


verpack! 
Franco nur H. 6.— kostet 
[Aeternaist solid, dient versc hied. 


api N u > 4 
Generaldepöt: Ernst Hochberger Bapierhandig. und Buchdruckerek 


u. Verſand.— NB. Mel 1 Per 
| Münzſtraße Nr. 18 || Bocfein, Kofttot: D,5OWE hranto. Wire 
verſendet Taſchen⸗Uhren genen Poſtnachnahme od. vorherige; ) . 
Loden und heviots] |: 
reſp. des 


Einſendung des Betrages mit abel Garantieſchein 
= Heidwolle tie im 
ragen unverwüſtlich, zu 
erren⸗ u Knaben⸗Anzügen, 
gerren- Babes rue Honigkuchens 


für Privat⸗ und Geſchäftszwecke 
Gegründet 1862. 


liefert billigſt 
ſeicht überall angebracht werden Morit E M nsch ke 
Versandt geg. Nachn, od. Einzahlg. 
Als beite Bezugsquelle 
v. allen Arten wirklich dauer⸗ 


hafter Leinengewebe, als: 
Neinleinen, Halbleinen, 
Bettbezüge, Juletts, Drells 

and, Tiſch⸗, Taſchen⸗, 
iſchtücher u. Serbietten 
empf. ſich d. Leinen⸗ u. Verſand⸗ 
haus gotthelf Dittrich, 
riedland 57, Bez. Breslau. 
Muſteru. Breisliiten gern 
zu Dienſten. Nichtgefallend. 
u . Pornfaltt uch d. kl 
Auftr. w. ſorgfältigſt erled u. 
verschafft weiter. Wohlwollen. 


Savonett (jilberne Kapſel über dem Glaſe) A 25 u. 30 Mark 

pro Stück, goldene Damen⸗Remontoirs à 20 u. 22½ Mark, 

8 guibene ene , eh Remontoirs (Goldkapſel über dem 
Hlaſe), Savonett, & 75 Mark. Umtauſch geſtattet. [9924 . 


wie bekannt auf das reellſte und zuverläſſigſte je folgenden 
iſer⸗ 
iſt von den herühmteſten Aerzten ſeit Jahrhunderten 


92 filberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren m. Goldrändern 
A 10 Mark, ſilberne Herren⸗Anker⸗Uhren mit Remontoir 

mänteln, in den verſchiedenſten 

Farben, 140 em breit, pro feſtgeſtellt. Es ſollte deshalb in keinem Haushalte 
. das ganze Jahr hindurchauter Honigkuchen ſehlen. 


u. Goldrändern (innere Kapſel auch Silber) à 20 u. 22½ Mark 
pro Stück, filberne Herren ⸗Anker⸗Uhren mit Remontoir⸗ 
Meter 2,50 bis 5,25 M 
Proben versend. grat. u. frko. Honig wirkt zur Verdauung ra deshalb wird 


Ernst Krause auch ärztlicherſeits vorzugsweiſe Kindern und älteren 


ige ET 5 2 Perſonen bei Verdauungsſtorungen angerathen, guten 
- * Nina \ Ieiliser Tal! Il Weyer Vlinsen 05 melde einde le WAREN horner Honigkuchen 1 1 
. — J 2. 8 
Trockene „nel, Abriger Garant oa 955 BALL, ae liefern bis auf F 
ähriger Garantle, gegen 8 8 eitere onigkuchenfabrik, u 
Nachnahme 3 8 9 or Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſ i 
8 2 N 5 ſers u. Königs 
Zitauer Zwiebeln 25 ante auszugmeh Allerhöchſte Auszeichnungen und Anerkennungen 
nd verkäuflich bei 5° Rt, ſowie mehrfach prämiirt d. goldene u. ſilberne Medaillen 
e e 8 2 und Weizenmehl 000 empfiehlt 1658 
7 = > 8 2 8 Seiden Bertebriner Ste die echten Thorner Honigkuchen 
Allen Sle nie Es t 2 und als Spezialität 
n.... . RR Ta Müyleu-Adminiftratton die weltberühmten Thorner Katfaringen. 
eee er Lac einradfteß, praktiſches Sicherheits Naſirmeſſer (Ver 88 in in Bromberg. Dieſelben ſind überall in Konſitüren⸗Geſchäften 
eigenen Fabrikate. lebungen beim Aae 1 feiner Hohlſchliff mit Etui SS und beſſeren Konditoreien und Delikateſſenhand⸗ 
Gbepiok per Meter von Ml. 2.50 an u. w. fertig zum Gebrauch Mk. 3,30 Raſtrmeſſex, ohne Sicherheits» 1 lungen zu haben, Wo nicht vertreten, findet 
Lehmann & Assmy, Spremberg L. 41 5 auch direkter Verſandt ſtatt und ſtehen Preis⸗ 


e Reizende Neuheiten von „ 

. — fertig zum 8 von Mk. 1,50 an. 1442 N f k 
| <> hristhaum-haniekt, 
N ! sorgfg. a 


Parfümerie Nur frisch in bekannter Güte. 


1 Kiste, enth. oa, 450 Stück mittle oder 


liſten gratis und franko zu Dienſten. 


Größt. Tuchverſandhaus m. eig. Fahrſtat. 


4 A * 14 0 
Hochfeinen Grog⸗Aum 
nicht von Eſſenz, nur aus 
feinſtem Piren⸗Rum, 5 
pro n Liter⸗Fl. 1,00, 1,20, 


reeller Werth 1,50, 1,75. 


sent. deri Folgt 


Beim Einkauf von She Die alleinige Be⸗ 
Honigkuchen wolle ee zeichnung: 
i „Thorner Honig⸗ 
kuchen“ 


man gefl. darauf ‚er, 3 
achten, daß alle &£ AB. 
Packete mit neben: $ 
ſteh. Schutzmarke N 


iſt e. jicheres Zeichen, 
dddaß die Waare kein 

u. d vollen Firma 8 Thorner Fabrikat, 
verſehen ſind. ſondern ein geſund⸗ 
beitsſchädliches Syrupprodukt iſt. 


— U. od. 250 St. grosse drei 
oder ca. 350 St. 3 Nik; Kisten | 
mitte u.grosse, nur 98 — 

* Porto u. Yen: back. rrel zes 
0 Nachn, oder Kiste £00 


Alles übertreffend und einzig grofartig gelungenes 13 . Anhängen gratis, 


f Gustav Herrlich, Dresden 10. 
wahres Veilchen⸗Odenr! en 
0 5 Nur für Kenner! 


ai e eee Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. I Garantirt neue gerifiene 10 
Noro 3% Liter-Fl. 1,20, 1,50, 0 i . [Gänsefedern ful. 
vn Bern 150 20 Kein Kunſtprodukt a mi 


mit den Daunen zart geriiien, 
ſondern fünffacher Extrait⸗ Auszug bel ende hin, 245 15 916 
ohne Moſchus Nachgeruch! N 


" 


Violette d’Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50. außerdem — ehle ich 
Violette d' Amour Extrait & eleg. Kart. mit 3 Flac. Mk. 10.— 8 Gänſedaunen halbw = 50V. Pfd. 
Violette d' Amour Extrait à mittl. Flacon Mk. 2.—. do. weiß 
Violette d' Amour Extrait A F Mk. 0,75. Der Verſandt geſchtebt per 
Violette d’Amour Savon à Stück Mk. 1.— Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
Violette d'Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 2,75. ſendung des Betrages. Was nicht 
b Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem gefällt, nehme ich zurück. Muſter 
e benutzt wird und übertrifft in jeder dinſicht 770 ische gratis und franco. 
einſte Tolletteſeife. 8 Rudelf, Müller, Stoly 
Violette d’Amour Sachets, hodjfeine 3 a 4 en in Bommern. 
ane n e u d ee Pian 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anha = 
Violette d’Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,7 1lanlmos e 
erhält das Haar 1 duftend nach auserleſenen Ve pen aus renommirten Fabriken, au 
blüthen, wirkt konſervirend auf den Haarboden und den billigsten Preisen, auch 
verhindert jede Schuppenbildung. auf Abzahlung; zeitweise auch 
In Graudenz erhältlich bei: Charles Mushak, Par- gebrauchte u. z, Miethe. 
Fa und in. ben erte Dengerlen von Fritz K ser, Oscar Kauffmann, 
aul Schirmacher; ferner bei Jul. Neumann, Coiffeur. 
In Marienwerder bei: P. Schauffler, Drogerie. Pianoforta-Magazin. 


Alleinfabrikaut Komplettes, ſehr gut erhaltenes 


Si A. P. Muscate dit 
R. Hausfelder, ; Reitzen 


9 Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 
Kr 2 Mk. zu 997 ffert. unt. 


5 
E. voitiag. Pelin. 120 @OIGHSGSEEH999988 


Alte n 


| Bordeaut + Hothweine | 


garantire He nur beite 
Qual ität, [9404 
p. 3/4 Lit. Fl. 90, 1.20, 1,50.2,00, 


reell. Wt. 1,25, 1,50, 8,00, 3,00. 


„Acipolidor' D. R. G. No. 28676 
schärft jedes Messer in wenigen Augenblicken haarscharf, ist: 
selbst unverwüstl. u. kostet ſed. Stck. unt. Garant. (nebst Ge- 
Seer. Ne. weisung) No. 1 Taschenformat ff. vernickelt M. 1.70 
Stek, No. 2 m. echt Ebenholzhett ff. vernickelt M. 2.20 p. Stek. 
franco gegen Nachnahme oder Einsendung des Nebra zes. [167 

©. Störtländer, Hamburg, Neueburg 8. 


200000806:0500000008 
8 Deulſches Tonasſchlackumehl 8 


85 garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke U 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


® Deutsches Superphosphat 8 
Schilisnipeter, ea 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Süße Ungar⸗Weine 
p. Ya Lit.⸗Fl. 1,00, 1.25, 1,50, 


reell. Werth 1,50, 1,75, 2,00. 
Echt faz Li 


Magen⸗Eſſenz Ligueut 
vorzüglich we Magenbe⸗ 
ſchwerden,“ ine i 
pro ½ Liter: Flaſche 1,1 
Dieſe reelle u. ding. 
Offerte ſichert Sie mir 
durch einen Verſuch als 
ſteten und treuen Kunden. 


IR. Schrammke, 


Danzig, Hausthor 2, 
Kolonial⸗, Wein⸗„Rum⸗ und 
. EognacVerſandt⸗Haus. 1 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


24. Fort.] Der Schatz des Prälaten. Noche vert. 
Noman von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 

Burgmüller's Stimme war in einem Schluchzen erſtickt. 
Er ſchlang die Hände in einander und ließ das Haupt auf 
die Arme ſinken. Ein Schander des Schmerzes kef Über 
ſeinen Körper. 2 

Wieder regte er ſich eine lange Weile nicht. Er hörte 
auch nicht, daß die Thür des Seitengemaches ſich leiſe 
öffnete und ſeine Gattin eintrat. Frau Elli ſchloß hinter 
ſich lautlos ab und blieb dann ſekundenlang in der Mitte 
Mitte des Gemaches ſtehen, die Hände auf den wogenden 
Buſen gedrückt. Anden 

Ihre Augen ruhten auf dem Gatten mit einem Aus⸗ 
drucke der Angſt und des tiefften Mitgefühls. Sie fühlte 
die heraufſteigenden Thränen und vermochte ſich nicht mehr 
länger zu halten. „Ferdinand!“ ſchluchzte ſie auf. 

Dieſer Ton traf ihn völlig unerwartet. Er zuckte zu⸗ 
ſammen und fuhr in die Höhe. „Du hier — Du?“ ſtieß 
er hervor, die Hände nach ihr ausſtreckend. „Was willſt 
Du hier? Weshalb kommſt Du hierher? Verlaſſe mich! 
Hier iſt kein Ort für Dich!“ . 

Da lag ſie auch ſchon vor ihm auf den Knien und um⸗ 
faßte ihn mit beiden Armen. „Das ſagſt Du mir, Fer⸗ 
dinand? Du? O. habe Erbarmen mit mir. Weiſe mich 
doch nicht fort!“ flehte ſie. „Hier ſoll kein Ort für mich 
ſein, für Dein Weib, das nur mit Dir lebt und athmet?“ 

„Ach, Du weißt nicht, was geſchehen iſt!“ ſtöhnte der 
zitternde Mann, 

„Weshalb ſagſt Du's mir nicht? Bin ich nicht immer 
Deine Gefährtin geweſen, in allen Sorgen, jo gut wie in 
allem Glück? Und jetzt, wo ein großes Unglück bevorſteht 
— ich fühle es ja — da wendeſt Du Dich von mir ab 
und läſſeſt mich allein. Iſt dies Deine Liebe. Habe Mit⸗ 
leid mit mir!“ 0 

„Mitleid erftehe ich von Dir, Elli! Geh'! Verlaſſe 
mich!“ 

„Nein, ich bleibe! Du wirſt mich nicht mit Gewalt 
von Dir ſtoßen. Du haſt ja niemand auf der Welt, der 
Dich ſo liebt, Dich aubetet wie ich, Dein Weib!“ 

„Aubetet! Du beteft einen Götzen an, Elli! Und darum 
verlaſſe mich! Wenn's ſich ereignet — ſo wirſt Du alles 
ja noch zeitig genug erfahren. Aber jetzt — geh!“ 5 

Ein Schluchzen erſchütterte die unglückliche Frau. Sie 
brach noch mehr zuſammen. „Du liebſt mich nicht mehr! 
Sonſt würdeſt Du mir Dein Herz ausſchütten. Liebe kann 
ja doch Alles verſtehen, kann Alles vergeben! Was iſt es, 
das Dich quält?“ 

„Steh doch auf — Elli — mein Gott! Ich kann Dich 
nicht ſo weinen ſehen! Komm'! Und wenn Du jemals 
Zweifel an meiner Liebe hegteſt, ſo wareſt Du im Irrthum, 
Niemand hat Dich je mehr geliebt, als ich es that!“ 

„Aber nun iſt Deine Liebe dahin; Du haſt kein Ver⸗ 
trauen mehr zu mir!“ 

„Elli! Kannft Du es nicht verſtehen, daß es Dinge 
giebt, die ein Mann mit ſich allein auskämpfen muß?“ 

„Nein, nicht wenn er ſich elend und unglücklich fühlt, 
nicht wenn er ein Herz an ſeiner Seite weiß, das eins iſt 
mit ihm und jedem Schlag in ſeiner Bruſt!“ 

„Es giebt Verhältniſſe —“ 

„Du biſt elend, verzweiſelt! Seit geſtern! O welche 
Augſt habe ich erduldet! Und doch verbarg ich Alles vor 
Dir! Nun aber ertrag ich's nicht länger mehr. Was iſt 
Dir?“ 

„Verſchone mich! Ich liebe Dich, Elli, Dich und die 
Kinder! Aber geh!“ 

„Nein! ich würde lieber an der Schwelle draußen liegen 
bleiben, Tag und Nacht, bis ich erfahre, was Dich quält. 
Sag' mir's!“ 

Sie faltete die Hände und ſah ihn bittend an. Er ver⸗ 
mochte es nicht, den Blick von ihr abzuwenden, er ſah die 
Thränen, welche langſam über ihre blaſſen Wangen rannen. 
„O dieſe Qual!“ ſtöhnte er wie ein Todtmüder. Kraftlos 
ſank er in den Stuhl am Tiſche und ſein Kopf fiel gegen 
die Lehne. 

Eine weiche Hand legte ſich auf ſeine Stirn, ein thränen⸗ 
überſtrömtes Geſicht ſchmiegte ſich an das ſeinige und dann 
ſtreichelte die Hand ſeine pochende Schläfe, wie es einſt in 
längjtvergangenen Tagen die Mutter that. 

„Oeffne mir Dein Herz, o Du mein Alles auf der Welt! 
Was iſt es, das Dir ſo namenloſe Schmerzen und Qualen 
bereitet?“ klang es in heißem Flüſtern an ſein Ohr. 

Noch ein Augenblick, dann hob Ferdinand Burgmüller 
mit einer entſchloſſenen Bewegung den Kopf. „Es ſei!“ 
ſprach er. „Du ſollſt alles erfahren. Und dann — richtel“ 

Sie achtete nicht auf dieſes letzte Wort, ihr war es 
mehr als genug, daß die Starrheit von ihm gewichen war. 

Ferdinand Burgmüller richtete ſich empor, und die 
Hände ſeines Weibes ergreifend, führte er es zu dem 
Sammetſeſſel, in welchem geſtern der Sträfling geſeſſen. 

„Nun höre mich an, Elli!“ ſprach er weich. „Es iſt 
die Beichte eines Unglücklichen. Wenn Du kannſt, wappne 
Dich mit aller Feſtigkeit, deren Dein Herz noch fähig iſt. 
Und wenn ich geendet, dann ſprich das Urtheil.“ 

Sie nickte ihm unter Thränen lächelnd zu, um ihm Muth 
zu machen. 

Er ſtützte den Kopf mit der Hand und blickte vor ſich 
in's Leere. Und dann begann er von ſeiner Jugend an zu 
erzählen, von den Sorgen und Leiden, unter denen er auf⸗ 
wuchs, von Vater und Mutter, welche leider zu früh für 
an tarben, jo daß er unter fremde Meuſchen hinaus mußte. 
Allein ſtand er im Leben, bis er einen Freund kennen lernte, 
der dann ſein Verderben wurde. 

„Ich finde keine Worte für meine Entſchuldigung“, 
ſprach er, „und ich will auch Dir gegenüber nicht darnach 
ſuchen, Elli. Ich brach ein und wollte ſtehlen! Das iſt 
ein Verbrechen, für das es keine Milde giebt. Und man 
ließ ſie mir auch nicht zu Theil werden. Zwei Jahre Zucht⸗ 
haus waren meine Strafe.“ 

Elli that einen kurzen Schrei, ſchlug die Hände vor das 
Antlitz und ſtammelte: „O mein Gott! Wie entſetzlich!“ 

Et nickte ſchmerzlich. „Siehſt Du nun, das iſt das 
18 behütete runs meines Lebens. Aber eine Eut⸗ 
chuldigung wirſt Du mir zugeſtehen müſſen. Ich kämpfte 
bis zum letzten Augenblick gegen eine Verbindung mit Dir, 


der Reinen, Unſchuldsvollen! Ich liebte Dich heiß und 
innig, aber wenn ich mich auch für kurze Zeit vergeſſen 
konnte, mein Fuß ſchrak doch vor jedem weiteren Schritte 
zurück. Wie ein Geſpeuſt ſtieg die Vergangenheit vor mir 
empor. Ich war ja ein Ausgeſtoßener der Menſchheit!“ 

Er ſtockte und ſah in das todtenbleiche Geſicht Elli's. 

„Sage mir nur eins: wußte mein Vater um das Ge⸗ 
ſchehene?“ 

0 „Faſt um alles; er wußte, daß ich aus dem Zuchthauſe 
am“ 

„O dieſes Wort!“ ſtöhnte Elli zuſammenſchauernd. 
„dein Vater wurde mein Retter, mein Wohlthäter; er 
überſchüttete mich mit Gnaden, und als er damals ſo un⸗ 
erwartet ſtarb, lag das ganze Geſchäft in meinen Händen. 
Ich wollte meine Schuld abtragen an Euch, feine Lieben; 
ich arbeitete wie ein Laſtthier, oft die Nächte hindurch, 
wenn alle andern ſchliefen. Du freilich ahnteſt nicht, wie 
ſchlimm es im Geſchäfte ſtand, aber Deine Mutter wußte 
es. Endlich war die Kriſis überſtanden, die Firma Wör⸗ 
mann gerettet. 

Burgmüller fuhr ſich laugſam über die feuchte Stirne. 

„Dann kam jener Tag, an welchem Deine gute Mutter 
von mir Antwort haben wollte über mein Verhalten Dir 
gegenüber. Was dabei geſprochen wurde, Du weißt es, 
denn Du ſtandeſt im Nebenzimmer, ohne daß wir eine 
Ahnung davon hatten und hörteſt alles. Weshalb ich Dir 
monatelang auswich, nachdem ich mich einmal vergeſſen, 
weshalb ich auch jetzt Deine reine Hand ausſchlug und auf 
das verzichten wollte, was mir höchite Seligkeit dünkte, 
Du erfährſt es heute: Deine unſchuldvollen Hände ſollten 
ſich nicht mit den meinigen verbinden. ich liebte Dich und 
mußte doch entfliehen, denn Du durfteſt nicht das Weib 
eines Zuchthäuslers werden. Das war der Grund. Ich 
wäre gegangen, aber des Geſchäftes wegen durfte ich es 
nicht, noch nicht! Und als ich Dich dann leblos vor mir 
liegen ſah, da verlor ich jeden Halt, alle Entſchlüſſe und 
Vorſätze, da verſank alles vor mir! Ich ſah nur Dich, 
Dein liebes blaſſes Antlitz und wollte vor Schmerz ver⸗ 
gehen. Da hab' ich die letzten Reſte von Muth verloren, 
und ich nahm Dich jubelnd an mein Herz. Wie ſchwer 
muß ich heute dafür büßen!“ 

Elli weinte leiſe. „Du bereueſt, was Du damals thateſt?“ 
fragte ſie wie ein Hauch. 

„Deinetwegen, ja! Ich ſelbſt bin ja ſo lange glücklich 
geweſen, über alle Maßen glücklich! Ich bildete mir ſchon 
ein, die finſtern Mächte beſiegt zu haben, niemals mehr an 
die Vergangenheit erinnert zu werden. Wer wußte denn 
darum? Nur ich und mein Gott! Und mit ihm glaubte 
ich ſchon die Rechnung abſchließen zu können.“ 

„Und jetzt! Weiß jetzt noch ein Anderer darum?“ bebte 
es augſtvoll von Elli's Lippen. 

„Ja: ein Anderer —“ 

„Wer?“ N 

„Jener Vagabund, welcher vor zwei Tagen in unſern 
Park eindrang und mit Karl in Streit gerieth.“ 

„Der Mann war auch geſtern noch hier bei Dir! 
Gretchen erzählte davon. Was kümmert uns dieſer ver⸗ 
kommene Menſch? Er wollte Dich um Arbeit bitten —“ 

„Er war — mein ehemaliger Zellengenoſſe!“ 

Ferdinand Burgmüller ſank mit einem Aechzen zurück. 
Frau Elli ſprang empor. Ein Schrei wollte ſich ihrer 
Kehle entringen, allein er erſtarb in einem dumpfen Stöhnen. 
Die weitgeöffneten Blicke der todtbleichen, noch immer 
ſchönen Frau hafteten mit wahrhaftem Entſetzen an den 
Zügen ihres Gatten. 

„Dein Genoſſe?“ keuchte ſie. „O ſage, 
wilder Traum iſt, was ich jetzt erlebe?“ 

„Es iſt alles Wirklichkeit. Wir ſind verloren!“ 

„Er hat Dich geſucht und erkannt?“ 

„Ja, und er wird ſich an meine Schwelle heften, wird 
eine ewige Kette ſein!“ (F. f.) 


daß alles ein 


Verſchiedenes. 

— Die Bedeutung Verlins als Verkehrscentrum er⸗ 
giebt ſich daraus, daß nach den Mittheilungen der amtlichen 
Poſtſtatiſtik die Zahl der in Berlin im Jahre 1896 aufge⸗ 
gebenen Sendungen (636 Millionen) die Zahl der in Berlin 
eingegangenen (274 Millionen) um weit mehr als das Doppelte 
überfteigt, und daß fait der fünfte Theil aller innerhalb 
des deutſchen Reichspoſtgebiets 1896 aufgegebenen Poſt⸗ 
ſendungen aus Berlin ſtammt: 635 von 3203 Millionen. Dem⸗ 
entſprechend iſt der Geſammtbetrag der in Berlin mit der Poſt 
eingegangenen Geld» und Werthſendungen (2702 Millionen 
Mark) erheblich größer als der dort aufgegebenen (1772 Millionen 
Mark). Der Unterſchied beträgt faſt eine Million Mark. Durch⸗ 
ſchnittlich hat jeder Berliner während des Jahres 108 Briefe er⸗ 
halten und 138 geſchrieben. Im Oberpoſtdirektionsbezirk Brom⸗ 
berg erhielt im Jahre 1896 jeder Bewohner nur 25 Briefe, er 
gab auch nur 20 auf die Poſt. Im Oberpoſtdirektionsbezirk 
Köslin ſchrieb jeder Bewohner im Jahre 1896 durchſchnittlich 
gar nur 16 Briefe, er erhielt 22. Im Oberpoſtdirektionsbezirk 
Bremen erhielt jeder Bewohner 46 Briefe, er ſchrieb 61. Näch ſt 
den Berlinern ſind die Hamburger die ſchreibluſtigſten Leute. 
Hier kamen auf jeden Einwohner 80 eingegangene und 90 auf⸗ 
gegebene Briefe Packete ohne Werthangabe gingen in 
Berlin 16 Millionen Stück ein, neun Millionen aus, mit Werth⸗ 
angabe 277000 im Werthe von 740 Millionen Mark ein und 
289 im Werthe von 342 Millionen aus. Briefe mit Werth⸗ 
angabe gingen in Berlin 708000 ein im Werthe von 1260 
Millionen Mark und aus 722006 im Werthe von 1006 Millionen. 
Auf 12,2 Millionen Poſtanweiſungen wurden in Berlin 666 Millionen 
Mark aus⸗ und auf ſechs Millionen Anweiſungen 382 Millionen 
Mark eingezahlt. Telegramme wurden in Berlin beſtellt 3,3 
Millionen und beſtellt 3,6 Millionen (der achte Theil aller im 
ganzen Reichspoſtgebiet beförderten Telegramme). Zur Be⸗ 
wältigung dieſes Verkehrs find von dem 161000 Köpfe um⸗ 
faſſenden Heere der deutſchen Poſtbeamten nicht weniger als 
15484 im Oberpoſtdirektionsbezirk Berlin thätig. Die Zahl der 
Poſtanſtalten beträgt 175. Daneben ſind noch 213 amtliche 
Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen eingerichtet. Poſtbriefkäſten 
ſind 1829 vorhanden. 


— Zur Verſchönerung von Weihnachtsfeiern iſt es 
häufig üblich, in Familien und Vereinen kleinere Theaterſtücke 
ur Aufführung zu bringen, in denen das an Freuden ſo reiche 
Kent und jeine Bedeutung verherrlicht wird. Dieſe ſchöne Sitte 
würde ſich ohne Zweifel noch mehr einbürgern, wenn die Aus⸗ 
wohl von paſſenden Stücken nicht gar zu gering wäre. Die 
Verlagshandlung von Levy u. Müller in Stuttgart hat nun 
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noch rechtzeitig drei ganz allerliebſte Weihnachtsfeſtſpiele von 
Richard Müller der Oeffentlichkeit übergeben, welche ſich zur 
Aufführung durch Dilettanten ſehr gut z eignen. Alle drei Ein 
akter: „Weihnachten in der Fremde“ (für 5 Herren), „Weih⸗ 
nachten im Junggeſellenklub« (für 6 Herren und 1 Dame 
und „Die Weihnachtskiſte“ (für 3 Herren und 2 — 
ftellen feine großen Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit der 
Mitwirkenden, zeichnen ſich durch geſunden Humor aus und ver⸗ 
ſtehen es vorzüglich, die Zuhörer in Feſtſtimmung zu verſetzen. 
Die Stücke ſind daher des Erfolges ſicher und dürften deshalb 
zur Verſchönerung des Feſtes bald in recht vielen Familien 
und Vereinen Eingang finden. Der Preis von 1 Mk. für 


jedes Feſtſpiel ſtellk nur geringe Anſprüche an den Geldbeutel 
der Spielenden. 


— — 
Sprechſaal. 
d Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
edaltion die darin ausgeſprochenen An ſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von aligemeinem Intereſſe ift und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Die Hinterbliebenen von Hilſs⸗Veamten. 

In M. — Ditpreußen — ſtarb im September 1895 der 
Magiſtrats bote und Hilfspolizelbeamte K. nach mehr als 17 jäh⸗ 
riger Dienſtzeit unter Zurücklaſſung einer Wittwe und vier Kindern 
unter 18 Jahren. Auf Wittwen⸗ und Waifengeld haben die 
Hinterbliebenen keinen geſetzlichen Anſpruch. Eine freiwillige 
Fürſorgepflicht haben die ſtädtiſchen Behörden nicht auerkannt. 
Die Wittwe iſt deshalb der öffentlichen Urmenpflege anheimge⸗ 
fallen uud erhält ein monatliches Armengeld von 4,50 ME, 
d. i. jährlich 54 Mk. Als Wittwe eines unmittelbaren Staats⸗ 
9 71 75 würden ihr für ſich und ihre Kinder jährlich 275 Mark 
zuſtehen. 

Im März 1896 ſtarb in demſelben Orte der Vollziehungs⸗ 
beamte und Schulbote W., wenige Tage vor Vollendung des 
ze nten Dienſtjahres. Seine Wittwe und drei Kinder unter 18 
Jahren erhalten nichts. Ein Geſuch vom Auguſt er. um Ge⸗ 
währung einer laufenden Unterſtützung iſt bis jetzt ohne Antwort 
geblieben. Im unmittelbaren Stactsdienite würden ihr ohne 
Zweifel Wittwen⸗ und Waiſengeld zugebilligt worden fein. 

Beide Beamte waren berufen — als Polizei» bezw. Voll 
ziehungsbeamte — die Autorität des Staates zur Geltung zu 
bringen. Widerſtand bei Ausübung ihres Dienſtes wäre als 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt ſtrafbar geweſen. Muß 
es nicht auf die niederen Bevölkerungsklaſſen verwirrend wirken, 
wenn ſie ſehen, wie die Wittwen und Waiſen von Beamten, die 
zu Lebzeiten die Staatsgewalt verkörperten, behandelt werden? 
Muß nicht unter ſolchen unwürdigen Zuſtänden das Anſehen der 
Staatsgewalt, welches in heutiger Zeit doch möglichſt einer 
Stärkung bedarf, empfindlich leiten? Was können die jetzigen 
Stelleninhaber antworten, wenn ihnen bei Gelegenheit dienſtlicher 
Verrichtungen etwa zugerufen wird: „Was ſeid Ihr denn, Eure 
Frauen und Kinder werden auch noch einmal Stadtarıne werden!“ 
Kann dieſe Ausſicht ihre Freudigkeit und Treue im Dienſt wohl 
heben oder muß fie fie nicht vielmehr untergraben? Es it 
wahrlich die höchſte Zeit, an die Beſeitigung dieſes Mißſtandes 
zu gehen, eine längere Hinhaltung ſchädigt den Staat jedenfalls 
mehr, als es an den Stellen geglaubt wird, die keine Berührung 
mit den Volksmaſſen haben. — ch — 


Diäten⸗Verein für Geſchworene. 

Am 16, November cr. tagte im Geſellſchaftshauſe zu Marien⸗ 
burg eine Generalverſammlung des Diäten-Vereins für Ge 
ſchworene aus dem Landgerichtsbezirk Elbing, die leider nur 
ſchwach beſucht war. Die Verſammlung war berufen worden, 
um über die Deckung des Defizits, das infolge von ausnahms⸗ 
weiſe häufigen Einberufungen der Mitglieder zu Geſchworenen 
entſtanden war, zu berathen. Es wurde beſchloſſen, die dazu 
nöthige Summe durch eine Umlage von ungefähr 3 Mark für 
jedes der Mitglieder aufzubringen. Um einem ähnlichen Uebel⸗ 
ſtande für die Zukunft vorzubeugen und ſomit das weitere Be⸗ 
ſtehen des Vereins zu ſichern, wurde feſtgeſetzt, den Beitrag für 
die Kreiſe Stuhm und Roſenberg auf 12 Mark zu erhöhen, 
während die Mitglieder des Marienburger Kreiſes auch fernerhin 
6 reſp. 8 Mark zahlen. Dieſe Maßregel iſt deshalb nothwen ig, 
weil der Verein in den fünf Jahren ſeines Beſtehens an die 
beiden erſten Kreiſe bei ziemlich gleicher Mitgliederzahl mehr 
als die doppelte Summe an Diäten ausgezahlt hat als an den 
zuletzt genannten Kreis. 

Da die Verſammlung laut Statut nicht beſchlußfähig war, 
ſo wird am 14. Dezember, Nachmittags 4½ Uhr, eine neue 
Generalverſammlung einberufen werden, um dann endgiltig 
über die jetzt gefaßten Beſchlüſſe abzuſtimmen. Der Verein hat 
3. Z. leider nur etwa 100 Mitglieder. Es iſt im allgemeinen 
Intereſſe ſehr bedauerlich, daß ſo viele Perſonen, die ſich zum 
Geſchworenendienſt eignen und früher oder ſpäter dazu einbe⸗ 
rufen werden, immer noch dem Vereine, deſſen ſegensreiches 
Wirken wohl niemand unterſchätzen wird, fernbleiben. Dieſes 
befremdet umſomehr, als man auf Perſonen, die bisher aus 
pekuniärer Rückſicht eine Befreiung vom Geſchworenendlenſt er⸗ 
fuhren, jetzt, wo die Möglichteit vorliegt, dem Diäten⸗Verein bei⸗ 
zutreten, keine Rückſicht mehr nehmen wird. Es kann daher 
allen Betheiligten nur dringend ans Herz gelegt werden, ſowohl 
im allgemeinen als auch im eigenen Intereſſe ſchleunigſt ſich zum 
Eintritt in den Verein zu melden. O. H. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenuver 
nicht verantwortlich. 


Skid.⸗Damaſte Al. 1.35 


bis Mk. 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 75 Pf, bis Mk. 18,65 p. Met. — in den modernſten 
Geweben, Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerirei 
ius Haus. Muſter umgehend. 

ürich. 


6. Henneberg's Seiden-Fabriken en) 
Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikum 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten, 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, 
von einer großen Anzahl angeſehener 
Proſeſſoren und Aerzte geprüften Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schwelzerpillen 
infolge des neuen Deutſchen Marken, 
ſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 

Nur für Damen! Sind Sie mit dem Taillenſitz Ihrer neuen 
Toilette zufrieden? Verlangen Sie von Ihrer Schneiderin Brym’& 
neueſte Patent⸗Taillen⸗Verſchlüſſe in jede Taille ei igenäht zu 
erhalten und Sie werden entzückt ſein! Alle Poſamenten⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäfte verkaufen ſie. 


Photographiſche Apparate 2c. bei M. STECKELMANN, Berlin. 
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Schö 


und gleichzeitig das Preiswertheſte 


und portofrei den reich illuſtrirten 
Katalog und poſtfrei die prachtvoll 
zuſamniengeſtellte Proben⸗Collektion. 
Kleiderſtoſſe: 90—130 em breit das 
Meter à 30, 45, 65, 75, 
1.00, 1.15, 1.25, 140, 1.50, 1.60, 1.75, 
bis 6.00, 


2.00, 2.25, 2.50, 3.00 


SI \ n 
Subhaſtations⸗Aalender 


für die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


Nachdruck verboten. 


Name und Wohnort des Beſitzers Zuſtändiges] Subha⸗ re d- | Grund» ISchäude 
Reg. Ber. des Grundſtückes, Amts, Fations. dier deln | euer 
bezw. des Subhaſtaten gericht Termin (ha) ertrag werth 


Marienwdr.]Bckr. Conr. Riemann, Hansfelde. 


Märk. Friedland 28. Dez. 


Bei. Frz. Schulfert Ehl., Dragaß. Neuenburg] 9. „ 0,695 
Mergeſ. Aug. Scheffler Ehl., Käthnerdorf. — 25 0,1860) 174 
Käthn. Mich. Krüger“ Eßl., Krupoczyn. Schwetz 14. „ 2,3780 
e Käthn. Ludw. Kierczewski' Ehl. Lowinnek. 29. „ 20730 
Königsberg Wirthfraußfr. Wierzcholowskl, A., Drübnib.| Hohenftein 20. = 5,2450 
Viehhdlr. Chr. Bank’ Ehl., Bieberswalde.] Oſterode 117. 5 3,3075 
Häckermſtr. Ed. Kornowski, Gerswalde. ] Saalfeld 22. ” 6,242 
Bumbinnen Aliſitzer Fr. Kuljchewsti’ Ehl., Sawadden. Lyck 2 2,251 
Gutsbeſ. O. Faeskorn, Stradaunen, 2 21. „ 1224,5960 
Schuhnſchr. Aug. Hubert’ Ehl., Endrikaten. Tilſit J. Meer 2,52: 
Aug. Weitphal’ Ehl., Dwiſchacken. “ 1 2,439 
Bromberg Elnwohn. Herm. Reinert'Ehl., Adlershorſt.] Bromberg 30. „ 0,5 
Poſen [Wirth Andreas Sikora, Nabyszyce. Adelnau 23. „ 7.4388 
Simon Dworat' Ehl., Ziemin. Koſten 7, 5,3450 
Frühere Wwe. Emma Hecke, Glinan. Neutomiſchelſl8. „ 1,0683 
Kim. u. Reit. Fiſchbach u. Mig (A.), Poſen. Poſen 31. „ 0,0870 
Wirth Adalb. Fauferek' Ehl., Wronke. Wronke 31. „ 1,0 
Stettin Schlchtmſtr. ft. Meblaff, Ziegenort. Neuwarp 18. „ 0,061 
Fiſcherfrau Ida Kuhlow, Altwarp. ” BIL' 0,3035 


Konkurs⸗Tabelle von Weſt⸗ und Ditpreuken un 


Mitgetheilt von Dr. 


Voigt. Berlin. 


Er⸗ An⸗ 
N | Schuldner ba Konkurs⸗Verwalter. 
Termin Termin 

Flatow 24/11.) flabunde, Hedw., Geſchäftsfrau. 4/1. 98]Lachmann, Rechtsauw. 18/1. 98 
Tiegeuhof 27/11 Lebrecht, Ed., Kaufmann. 2/1.98[Rudau, Arth., Ger.⸗Sekr. 121. 98 
Neidenburg 25/11. Israel, Sally, Kaufmann, Jedwabno. 29/12.[Krupka Amtsvorſteher. 19/1. ss 
Königsberg 25/11 Dietrich, Ida, Papierhdlerin, Altſt.Langg. 15. 20/1. 980 Brzezinski, Rechtsanw. |7/2.98 
Schippenbeil 23/11. ]Golz, K., Kaufmann u. Hotelbeſitzer. 16/1. 980 Stadie, Frz., Kaufm. 27/1.98 
Kreuzburg p24, 11.] Mars, Clara u. Eliſe, Putzmacherinnen. 18/12. Prang, Otto, Stadtkämm.J3/1.98 
Inowrazlaw 21/11. Jagodziüski, Stauisl., Kaufmann. 111. 98J[ Walon, Rechtsanwalt. 22/1. 98 
aan 35/1] Schillow, Harry, Rittergutsbeſitzer, Gola. 22/1. 98 Müller, Kämmerer. 19:2. 98 
Krotoſchin 2911.) Hoffmann, Wenzeslaus, Gaſthofsbeſ., Ehl. 10/1. 9a Rätzer, O., Kaufmann. 191. 98 
Poſen 20,/1] Bielawski, Thadäus, Kfm., Schloſſerſtr. 6423/12 Fritſch, G., Kaufmann. 8/1 98 
Poſen 29,¼11][Katzenellenbogen, Leop., Km, Lindenſtr. 9. 23/12. [Pill, P., Kaufmann. 8.1.98 


Vertretung 


lommiſſ. für Breslau ſucht ge⸗ 
lildeter Herr mit Kapital. Ge 
Offerten unter C. 3807 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


= 


an 


Agenten 
in jeder Ortſchaft und allen 
der ran aut“ Agentur 
der Trichinen⸗ und Finnen⸗ 
Verſich.⸗Anſt. Ostrau zu 
Danzig, Langgarten 73, und 
gewährt 25% Proviſion, Koſten⸗ 
erſatz, für eine Schadenregullrung 
extra Entſchädigung und koſten⸗ 
freies Loosantheil der Königl. 
Pr. Klaſſen⸗Lotterle. Prämien⸗ 
übe: bei Einzelverſicherung gegen 
richinen u Finnen p. Ztr. leb. 
Gew. ca. 22 Pf. Pauſchalverſich. 
v. 20—100 Schweinen A 40 Pfg. 
Entſchädigt wird ber volle Werth. 
Anerkennungen: 
Die Trichinen⸗ und Finnen⸗ 
Ber. - Anſtalt Ostrau ent⸗ 
ſchädigte uus 3 trichinöſe 
Schweine, ohne jeden Abzug. 
Klann, Fleiſchmſtr., Marienburg, 
Korell, dito Braunsberg, 
Preuss, Wagenbauer, dito, 
ferner 3 ſiunige Schweine: 
Homann, Fleiſchmſt., Brauusberg, 
Liediyk, dito dito 
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— Zahme — 


5 2 
% 
8 Rehricke 
in 4 Kondition, zu 
25 Mk. verkäuflich. 
Dominium Budda 
N bei Lubichow. 


RN Rn: K unn 
Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 
Ichneideret ſucht fur pa. Pferde⸗ 
äckſel, ſtutzel» und ſtaubfrei 
Beliebt, ſolide 


bnehmer. 


Gefl. Offerten unter Nr. 7819 a. 
Den Geſelligen erbeten. 


Morwegiſches 


Fiſchfultermeh 


beites Maſtfutter für Schweine, 
Iufas aus einer demnächſt in 
| eufahrwaſſer für mich eintref- 
ſenden Dampferladung 1421 


‚Julius Tilsiter, Bromherg. 


vertan en ae 
Pferdemohrrüben. 


Theilnehner mit en. 120 Mille geſucht 


welcher aktiv oder paſſiv bei einem lange beſtehenden, 
mit ſteigenden Ueberſchüſſen arbeitenden, induſtriellen 


Unternehmen ſich betheiligen will. 
hypothekariſch ſicher geſtellt. 


Einlage wird 
1176 


Carl Ludwig Albrecht, 
Königsberg Pr., Shlof-Strafe 4. 


Schnitzel 


ab Fabrik Schwetz, glebt ab 
Dom. Ribenz b. Kl. Cepſte. 


Dae werbel r 
4161 Sichere 


Hypothek 
von 9000 Mk. a. e. Mühl.⸗Grdſt. 
b. Marienwerder, zahlb. 1. Aug. 
1898, m. Damno ſof. 4. cediren. 
Off. u. Nr. 416 a. d. Geſell. erbeten. 


12000 Mark 


eingetragen zur 1. Stelle, 
ſeit 4 Jahren auf einem ſehr 
guten, neu erbauten Renten⸗ 
ante ſtehend, anderer Nuter- 
nehmung halber ſofort oder 
päter, eventl. mit kleinem 

amno, zu zediren. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 
401 an den Geſelligen erbet. 


Geſucht werden 


— 10000 mark 


t 5% verzinslich, zur zweiten 
Stelle hint. 62000 Mk. Bankgeld 
auf ein in der Stadt Lyck Opr. 
(12000 Einw., Gymnaſium, Sitz 
eines Landgerichts, Garnifon) 
gelegenes, Zſtöckiges, neuerbautes, 
herrſchaftl. Wohnhaus in gut, 
Lage, Gebändeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 6413 Mk., jährl. Mieths⸗ 
gen 609% Mk. Näh. Auskunft 
ertheilt Rechtsanwalt u. Notar 
Siebert in Lyck. [277 

24—27 000 Mk. 
werd.aufe.nachweisb.rent.Rajjer- 
miüblengrundft. z. 1. Samar od. 
1.4prild3 ev ſuät. z. J. Stell. geſucht. 
Meld. unt. Nr. 243 an d. Geſell. 

Eine Hypothek von 


50000 Mark. 


4½ Prozent, doppelte Sicherheit, 
iſt von ſofort oder per 1. Jan, 
u zediren. Meldungen unter 

r. 9828 an den Geſelligen erbt. 


Wer leiht e. jung. Veſchäftsm. 


4500 ME, 


gegen hohe Zinſen. Zur Sicher⸗ 
ſtellung Wirthſchafts⸗Einrichtg. 


n Damen- Kleider stoffen 
liefert das 1859 gegründete Verſaud⸗Haus J. Lewin, Halle a. S., 19. 


Verlangen Sie Gratis 


R 
gl 
wird 


un 
K sog qun za 220 


unpanoquagaask 1a 


90 Pfg., Mk. 


ad Solsoa 
agudug 8 


Ein gebr., gut erhalt. 


Repoſitorium 

zur Viltnalie 1 wird v. 
zu kaufen geſucht. Mld. unt. 

Nr. 338 an den Geſelligen erbet. 


Jeden Poſten Gerſte 


kauft ab allen Stationen u. er⸗ 
bittet bemu erte Offerten [678 
Herm, Brann, Breslau, 
Nikolaiſtadtgraben 19. 


Sep. Belriehskenſt 


2—3 HP. 

ird zu taufen geſucht. Alter, 
näbere Beſchreivung u. Preis an 
W. Riek, Flatow Wpr. Eine 
8—10 HP. Dampfanlage iſt zu 
verkaufen. 248 


Eine gebrauchte, gut erhalt, 


Cokomobile 


ſtationär oder fahrbar, mindeſt. 
25 HP. zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Nr. 451 an den 
Geſelligen erbeten. 


Fabril⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung 
kauft Albert Pitke, 
9800] Thorn. 


Fabri⸗Kartoffeln 


kaufe zu höchſten Preiſen und er⸗ 

bitte 5 Stılo-Broben. Lieferung 

auch im Froſt. 18409 
Thorn. 


B. Hozakowski, 
Far eg 
Viehverkäute. 

S Ne 
Ofſtzier⸗Pferd 
littb. Rappſtute 7½j., 3 Jahre 
bei der Truppe geritten, billig 
zu verkaufen. Zu beſichtigen 
Graudenz, Neue Artill.⸗Kaf., 
Mittelſtall. Näheres Sergeant 

Reichſtein daſelbſt. 


Nappflute 


8 Jahre alt, 2 ½“ 
groß, bereits mit 
Erfolg zur Zucht verwendet, ver⸗ 
kauft billig [413 


Domnick, Kunzendorf, 


342] Ca. 30 Stück 
Holländer 


Zuchtbullen 


Meld. u. Nr. 320 a. d. Gef, erbt. v. Heerdbuchthieren abſtammend, 


Ca. 20000 Mark 


3½ Prozent Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbrief, werden zu kaufen 
geſucht. Meldungen unter Nr. 
322 an den Geſelligen erbeten. 


4000 Mark 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


15-20 000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtücg bei 
590 hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Held Wer Geld jed. Höhe zu jed. 
weck ſof. ſucht p erl. ſchnell. 
Aust. v. Adr. D. E. A.“, Berlin 43. 


Zi kaufen gesucht, 
1000 Ztr. große Eßtartoffeln 
frko. Danzig zu kaufen nei. Off. 
mit Preis u. W. M. 771 Inſer.⸗ 
Ann. d. Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 

Gut., woich. mag. Käſe, 
nicht zu alt, werden wöchentlich 
einige Zentner geſucht. Meldg. 
mit Preis brieflich mit der Auf⸗ 


ſchrift Nr. 242 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Rohbernſtein 


Alle Sorten Nohbernftein 
kauft zu höchſten Preiſen und 
erbittet darin Zuſendung mit 
äußerſter Preisangabe. Freie 
Rückſendung bei Nichtfonvenienz. 


Carl Aug. Westphal, 


Stolp i. Pom. 
Bernſteiuwaaren⸗Fabrit. 


mehrere ſprungfäh 
Eber N 


ſtehen preiswerth RS "= 
zum Verkauf. 
Dom. Döhlau Oſtpr. 
Die Guts verwaltung. 


911 Zehn gute 


Milchkühe 


werden zu kaufen geſucht. Offert. 
erbeten Warweiden p. Berg- 
friede Oſtyr. x 

Eben daſelbſt ſteht ein fait 
neuer. Löhnert'ſcher 


leereiber 


bafjend zur 60“ Dampf⸗Dreſch⸗ 


maſchine, zum Verkauf. 


235] 10 magere 
Holländer 


Stiere 


ur Maſt, verfauft Gawlowitz 
ei Rehden Weſtpr. 


Hull. und 
Sterfen 


verkäuflich in Sopbienthal 
bei Friedland Oſtpreußen. 


392] 3 bochtra ende 


Milchkühe 


verkäuflich bei Beſitzer G. Engel 
in Blieſen. 

294] Einen jungen, 6 Monate 
alten, braunen, reindentſchen 


Hühnerhund 
verkauft für 60 Mk. Köhler, 
Königl. Forſtaufſeh., Abb. Pagel⸗ 
kau bei Stolzeufelde. 


ö 


— 


Dänische 
Zuchthengste 


— 3jährig — in grössere 
Anzahlstelltzum Verkau 


Luther, 


Abscherningken 
bei Trempen Gstpr. 
Besichtig. der Hengste 
Jederzeit.—Auf Anmeldg 
stelle Fuhrwerk Station 
Bokellen u. Sodehnen. 


2 hochtr. Kü 
Stärke ſteh. z. Verk. b. Uthke 
in Gr. Usznitz b. Pieckel. [465 


9379] 15 Holländer 


Juchtbullen 


12—18 Mt. alt, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Gr. Schläfken bei Gr. 
Koslau. 


9085] 10 tragende 


Holländer Färſen 


und 100 bis 120 


Futterſchweine 


mit Lorenz⸗Lymphe gegen Roth⸗ 
lauf geimpft, zum Verkauf in 
Groß Ramſau, Vahnh. Wieps. 


Sprungf. Bullen, 

von olländer 

Heerdbnchthier. 

abſtammend, ſteh. 

in engen ver 

Buwmormem Oſtpr. zum Verkauf. 

Bhf. Bartenſtein Oſtpr. Benefeld. 

4531 Wegen Wirthſchaftsän⸗ 
derung zu verkaufen: 


12 Sterken 


Holländer Abſtammung, 
von ½—1½ Jahren, 


5 ſen 


von ca. 1½ J., per Str. 24 Mk. 
A. Evers, Waldowken 
bei Pr. Stargard. 
445] Auf dem Gute Serippau 
bei Marienſee Weſtpreußen 
ſtehen 30 gut genährte 


ſen 


geeignet zum Zuge o. zur Maſt 
zum Verkauf. Wagen zur Ab⸗ 
holung auf Wunſch Gr. Liniewo 
oder Kahlbude. 

Die Gutsverwaltung. 
447] Zur Maſt 20 gut ges 
formte, augefütterte, zweijährige 

* 


Ochſen 


8 verkäuflich in 
Sophienthal bei Friedland 
O preußen. 


he und 1 fette g 


12 dreijährige, 


bayriſche 


mit guten Formen u. ſtarken 
Knochen, zum Zuge geeinnet 
fteh. preiswert zum Verkauf 
Dom. Friederikenhuf 
bei Schönſee in Weſtpreußen. 
85 Dom. Sibſau 
v. Warlubien (Oſt⸗ 
bab) hat wegen 
Verringerung 
d. Schäſerei ſehr 
VER preiswerth ab» 
zugeben; [332 
einen Hampihirebor 
7 Busjährig), _ 
einen Ramboniflet 
(21/sjährig). 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„aroke Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtun — 7 
laufend zu ſoliden Ire ſen. 


Dom. Kraftshagen 
per Bartenſtein. 618 


472] Zu kaufen werden geſucht 


Zuchthengſte 


Warm⸗ u. Kaltblüter. Geehrte 
Offerten bitte unter Adreſſe: 

R Drweski, Warſchau 
Wielska- Straße Re. 18, R.⸗Polen. 


Ein Pferd 47% Cin ng 


ca. 176 Ctm., wird 
z. kauf. geſ. 


2 


Adr. m. Angabe des 
Geſchlechts, Alt. u. Pre ſ. u. W. M. 

202] Ich kaufe ſtets größere 
Poſten hochtragende 


Kühe und 
Sterken. 


Offerten bitte an mich zu richten. 
Pinske, Zuchtviehhändler, 
Stolp i. Pomm. 


Stehen-Gesuche 
Hauslehrer 
jeminariniich gebildet, muſikal., 
ſucht Stellung. Meldg. unt. Nr. 
9920 an den Geſelligen erbeten. 
Handels stage 

360] Suche für meinen 


Buchhalter 
Stellung. Eintritt kann ſogleich 
erfolgen 


Gotthilf Krasta, Lyck Oſtyr. 
Ein tüchtig, gut empfohlen. 
Buchhalter 
treu, fleißig und gewandt, 30 3. 
alt, der wiederholt in Fabriken 
u. Baugeſchäften thätig geweſen, 
in Kalkulation u. theilw. in techn. 
Arbeiten erfahren, ſelbſtſtändig 
5 — kaufm. Arbeit. zur Zu⸗ 
riedenheit erledigt, a. kat 
u 


m. Erfolg ausgeführt bat, 
pr. 1. Jan. 1898 Stellung. Beſte 
Referenzen z. S. Gefl REIN: 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9772 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein junger Mann 
m. Kol.⸗ u. Delik.⸗Br. vertr. d. poln. 
Spr. m., 1½ J. ind jetzig. Stell. ſucht. 
geſtützt auf g Zeugn., v. 1. 1. 98 
anderw. Eng. Meldungen unter 
P. P. 21 poſtl. Inowrazlaw. 


* Mat. u. Eiſenhändl., geſt. 
auf g. Zeug., ſ. v. ſof. o. 1. 1. 98, 
da er d. jetz. Stell. weg. Geſch.⸗ 
Aufg. verl. 21 anderw. Eng. 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 424 
an den Geſelligen erbeten. 
Erſt. kaufm. Eentral-PBlac.- 
Bureau empf. den Herren Kauf⸗ 
leuten tücht. Derr 
. unentgeltl. Vermitt. J. Kos⸗ 
owski, Danzig, Breitg. 62. 


462] Ein tücht. aun ſlergeſelle, 
26 3. alt, ſucht von ſofort oder 
väter dauernde Stellung auf 
Wind⸗ oder Waſſermühle. eld. 
mit Gehaltsangabe unt. Nr. 462 
an den Geſelligen erbeten. 
Ldwirtsgheft 
Inſpektor, unverh., ev., 51 J. 
alt, mit gut. Zeugn. üb. Brauch⸗ 
bark. u. Zuverläſſigk. ſ. 3.1. Jan. 98 
b. ſolid. Anſpr. a. erſt. od. alleinig. 
Beamt. Stell. auch a kleiner. Gute. 
Off. u. Nr. 9622 a. den Geſellig. 
Suche Stellung als ſelbſt⸗ 
ftändiger oder erſter Inſpektor. 
Gehalt Nebenſache. Gefl. Offert. 
unter Nr. 9620 an den Gef, erb. 
Suche für meinen 


Wirthſchafts Inſpekt. 
welcher meine 2000 Morg. große 
Brennereiwirthſchaft 6 Jahre faſt 
ſelbſtſtändig bewirtbſchaftet hat, 
leich oder hyäter Stellung. Ders 
elbe iſt 38 Jahre alt, ev., verh., 
hat nur ein Kind von 8 Jahren. 
Durch ſeine aroße Sachkenntniß, 
weifelloſe Ehrlichkeit u. Redlich⸗ 
felt bat er ſich mein unbedingtes 
Vertrauen erworben. Offerten 
unter Nr. 9779 an die Exp. des 
Geſelligen erbeten 


Inſpektor 
evgl., 30 3. alt, Beſitzerſe durch⸗ 
aus nüchtern und ſolide, militär⸗ 
frei, poln. ſprechend, mit Rüben ⸗ 
bau und Drillkultur, Maſchinen, 
Buchführ. u. Amtsſachen vertr., 
im Beſitz mt Zeugn. 8 287 


Beamter (in letzt. Stellg. 4 33. 
ſucht, um ſich zu verbeſſ. z. 1. 1. 
98 dauernde Stell. a. größ. Gute 
als erſt od, allein. Inſpektor u. 
Leit. d. Prinzip. Gefl. Off. m. Geh. 
Ang. u. Nr. 9922 a. d. Geſell. erbet, 


Ein Landwirth 
verh, ohne Kind., der ſ. Fähig⸗ 
keiten nachweiſ. kann, ſucht jelb 
ſtändige Stellung. Offerten unt. 
R. E. poſtlag. Pelplin. 1419 


ERKERREIERRERE 


9801] 
Bre 
19 J. 
ſchulk 
Stelli 
Böhr 
Palo 


berbei 
1. Jar 
Offert. 
in Ru 
erbeten 


Schwe 


und im 
Penſiot 


Geſchäft 


9, 
welcher 


Gebel 
S. H « 


J. Man 
der ſich a 
eig., b. 50 
O.. Wer 
Hinter- 


2 BANG 6 Sn BU weomv 


„nis nu‘ 


„ 


„mus 


ZERRREERSENRRARKEN 


38 nicht unter 24 Jahren, 


450] Zur ſelbſtſtändigen Leitung unſerer 
Herren ⸗Konfektions⸗ Filiale 
ſuchen wir per Jannar 1898 eine 


erſte Kraft, 


27 
* * 
25 
& 
8. 


welcher polniſch ſpricht, 5 


fixer Verkäufer u. perfekter Dekorateur? 


N ſein muß. 


Geschw. Kaufmann, % 


Dortmund. 


RARRRERERIRKERNARRHER 


352] J. geb. Landw., Einj.-Beug. | 399] ©ı Zeug. 
2½ J. auf gr. Gütern in Ste 
ſucht zum 1. Jan. 98, geſt. au 
gute Zeugn., Stellung 
als Inſpektor 
* mögl. direkt unt. Prinzip. 
Off. u. W. F. Kl. Gröben 
poft. Kraplau Oſtpr. erbeten. 
Suche v. ſof oder ſpät. dauernde 
uſp.⸗Stell., 29 J. a., gute Zeugn z. 
Seite. Juſp. Dieſel, Weynotben Op. 


433] Suche 3; 1. Jan. 93 reſp. 
ſpäter Stelle als 


Juſpektor 
bin Landw., 28 J. alt, ſol., * 
und fleiß., k. mein Verſtänd. f 
Wirthſch. d. Zeug. bew. Podleſch, 
Sagſau bei Neidenburg Oſtpr. 
417 zn Stellung als In⸗ 
et . o. 15. Jan. unter 
beitung des Prinzip. Bin Hof⸗ 
beſitzersſohn, 26 J. alt, beider 
Landesſpr. mächt. Gute Zeugn. 
u. Empf. ſteh. zur Seite; gegenw. 


noch in Stellung. unter 
8 D., Blumfelde 
i Buchholz. 


Inſpekt 
yes 88 geit. 2 Sabre 
d. Ackerbauſch. N mit gut. 
Beugn, ſucht z. 1. 1. Zan. od. jvät 
dauerude Stellg. Gefl. Offerten 
an Inſpektor in Kamerau 
bei Sch neck erbeten. [437 


Landwirth 


der lange Jahre ſelbſtſt., mit all. 
landw. 
Ding. fich. vertr., 42 J. alt, uns 
verh. jucht mit beit. Zeugn. und 
Empf. z. 1. 4. 98 die ſelbſtſtänd. 
Verwalt. karten Gutes. Meldung. 
brieflich m. d. Aufſchrift Nr. 330 
an den Geſelligen erbeten. 


39] Suche zum Januar Stellg. 
auf einem Gute behufs 
Erlernung der Wirthſchaft. 
In Viebzucht und Molkerei voll⸗ 
ſtändig vertraut, Meld. unt. Nr. 
560 H. N. poſtl. Jaſtrow Wpr. 
FF 
9801] Ein erfahrener, unverheir. 


Breunereiverwalter 
19 J. b. Fach, 1892 ein. Brenn⸗ 
Khulfurfus beſucht, ſucht zu ſof. 
Stellung. Brennerei⸗Verwalter 
Böhm in Friedrichsort bei 
Pakoslaw, Kr. Rawitſch. 


Verh. Meier 


20 Jahre beim Fach, dem gute 
Aeune z. Seite ſteh., ſucht per 1. 
annax od. 1. April. 1898 Stell. 
am liebſten in einer Gutsmeierei. 
Gefl. Offerten unter Nr. 372 an 
den Geſelligen erbeten. 
licht. Meier ſucht Stellg. 3 
Erl. d. Buchf., ohne — 
Bernütigung. Meld. briefl. unt. 
Nr. 427 an den Geſelligen erb. 


Unterſchweizer 
verheirathet, ſucht ſofort oder 
1. Januar Stellung als ſolcher. 
Offert. an Emil ee 
in Rußdorf bei Limbach i. ©, 
erbeten. 1431 

Schweizer! 
256] Suche im Auftr. led. u. ver⸗ 
heir. Oberſchweizerſtellen. Mehr. 
Unterſchw. empf. Marienburger 
Schweizerbur — Schweizerhof. 


Für meinen Sohn. 16 Jahre | vertreten. 


alt, ſuche ich in 
Schneiderwerkſtatt 


Lehrlingsſtelle 
und im Hauſe des Meiſters volle 


Penſion. Offerten unt. Nr. 9629 
an den Geſelligen erbeten. 


‚Offene Stellen” 


‚Händeisstand 


Schleunigſt geſucht 
an jed. a. d. kl. Ort ſol. Herren zum 
Verk. v. Ci garr. f. e. I. Hamburger 
Haus a. Händler, Wirthe, Priv. 
Vergtg. M. 125 p. Mt. od. hohe 
Prov. Off. u. J. 2 246 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Hamburg. 


721 Für meine Eiſenhandlung 
mit Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe ſuche per 1. Jan. 
k. J. einen branchekundigen 


tüchtigen Verkäufer 


Gehaltsangabe u. Zeugnißkopien 
erbeten. 
Anguſt Sentko, Goldap Opr. 


CCC Ä 
459) Per ſofort ſuche ich für 
meim Manufaktur⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft einen jüngeren 


Verkäufer 


welcher perfekt polniſch ſpricht. 
Zeuanifie mit N und 
er chen an 
Heymann, Schalke i. W. 
del Gelſenkirchen. 


der 1 Dan reſp. Buffetier 
2 k. Geh. u. fr. Stat. ſucht 
gi 8 ag ach Pr., 3 

i [408 


aſch. ſow. Anw. künſtt. 


287] Suche per gleich eventl. 


399] Suche per jofort oder 1. 
Januar k. Is. für m. Zigarren⸗ 
Geſchäft ein. au u. gewandt. 


Verkäufer 
(Perſönlichkeit). Rur junge Leute, 
welche die Branche enau kennen, 
wollen ſich melden. Photographie 
erwünſcht. 

Richard Werner, Bromberg. 


444] Tüchtigen, flotten 


Verkäufer 
gut polniſch ſprechenden Kommis, 
ſuche per 1. Januar 1898 für 
mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und 
derren⸗ Garderoben⸗Geſchäft. 
Louis Samuel, Inowrazlaw. 


336] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗, Herren⸗ 
und Damen⸗ „Konfettionsgeſchäft 
ſuche per 1. Januar 


mehrere tüchtige und 
gewandte Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollſtänd. 
mächtig, ſowie einen perfekten 


Dekorateur. 
Meldungen nebſt Gehalts⸗Au⸗ 
ſprüchen, Zeugniſſen und Photo⸗ 
graphien erbeten an 
Hermann 3 ae Dirſchau, 


ipäter einen tüchtig. jüngeren 
Verkäufer, moſ, eine tücht Ber- 
känferin, moj., ein. Lehrling, 
moſ. Die Verkäuferin muß auch 
Wäſche nähen können. Offerten 
bei freier Station mit Photo⸗ 
ger und Zeugniffen an Max 
Slajer, Bahn i. Pomm., Tuch, 
Manufaktur, Herren⸗ u. Damen» 
Konfektion, Schuhe und Stiefel, 
Material⸗ und Kolonialwaaren. 


6] Für unſer Schuhgeſch. ſuchen 
wir per 1. od. 15. Januar 1898 
einen branchekundigen, gewandt. 


Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. Off. 
mit Gehaltsanſpr. ſofort erbeten. 
Kaliski & Jaks, Krone a. Br. 


280] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Material⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum 1.Jan. (a. f.) 
einen tücht gen 


jungen Mann 
moſ. Gl., der mit Landkundſchaft 
umjugeben verſteht. 
M. S. Dobrin, Freienwalde 
in Pommern. 

377] Suche 
Januar einen 
jungen Mann 
für m. Kolonialw.⸗ u. Eiſen⸗Geſch. 
Bublitz 


per ſofort oder 


Abraham Daniel, 
i. Pommern. 
339] Für wein Deſtillatſons⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 
ſuche ‚zum 1. Januar einen 


jungen Mann. 
Siegfried Ziegel, 
Wongrowitz. 

35] Für mein Stab⸗ u. Kurz⸗ 
fata Geſchäft ſuche ich z. 
1. Januar 1898 einen tüchtigen 

jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig fein muß. Derſelbe muß 
gan ſelbſtſtändiges Arbeiten ge⸗ 


9 wöbnt und im Stande ſein, den 


Chef zeitweiſe vollſtändig zu 


Meldungen mit Ges 


einer guten haltsanſprüchen erbittet 


Pflaum, Neidenbükg Opr. 
Retourmarken verbeten. 


6971] Für unſer * 
Geſchäft ſuchen per Januar 
einen tüchtigen 


jungen Mann. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie an 
C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 

Ein tüchtiger, evangel. 
junger Mann 
Materialiſt, f. Getreide⸗, Mehl⸗ 
u. Material 2 b. gut. Geh. per 
1. 1. 98 geſucht. Nur Bewerb. m. 
beit. Zengn. berückſicht. Meldg. 
werden brieflich mit Au, ſchrift 
Nr. 306 d. d. Geſelligen erbeten. 


440] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
2 ng Bel fuche per 
1. Januar 1898 


2 tücht., junge Leute. 
J. Mur zynski, Thorn. 
328] Ein anſtändiger, 


junger Mann 

mit der Buchführung u. Korres⸗ 
pondenz vertraut, findet per bald 
oder 1. Januar 1898 in meinem 
Kohlen⸗ und Kalkgeſchäft gegen 
195 Salair angenehme Stellg. 

ejleftanıen belieben Zeugniſſe 
mit Angabe der Gehalts⸗Au⸗ 
ſprüche einzuſenden. 
Louis Guttmann, Strzalkowo. 
Ev. bin ich auch bereit, dieſ. nachw. 
rentable Geſchäft zu verkaufen. 


Ein Kommis 
moſ., findet bei ſolider Gehalts⸗ 
angabe in unſerem Deſtillat.⸗, Ko⸗ 
2 — und Elſen⸗Geſchäft Mn 
Januar Engagement. Hel 
Gebr. Cohn, Tu 


449] Für mein nufaktur⸗, 
def 1 5155 und nfektions⸗ 

ſuche per 1. Januar 98 
eg üngeren 


Kommis 
der Verkäufer und tüchtiger 
Lageriſt ſein muß. Den Meldg 
ſind letzte Originalzeugniſſe, 865 
haltsanſprüche und wenn möglich 
Bootograpbie beizufügen. 
M. Graff, Oſche Wpr. 


Kommis geſucht 
welcher die Herren⸗Garderob.⸗ 
Branche erlernt hat und auch 
der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, als Verkäufer und Lageriſt. 
Antritt am 1. Januar 1898 oder 
ſpäter. Offerten mit Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen b. freier 
* im Hauſe erbeten. 

B. Jacobowitz, Oſtrowo i. P. 


203] Für ein flottes Kolonial- 
W. und Delikateſſen⸗ Geſchäft 
in der Provinz wird zum 
1. Januar 1898 


älterer Kommis 
bei hohem Gehalt geſucht. Be⸗ 
dingung: Angenehme Erſcheinung, 
flotter Verkäufer u. Dekorateur, 
gute Handſchrift, poln. Sprache 
erwünſcht. Selbſtgeſchriebene 
Offerten mit eugniß⸗Kopien 
niederzulegen b. Eduard Lepp, 
Danzig. 
73] Für mein Kolonial- und 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche ich 
per 1. Jan. 1898 einen tüchtigen 
N 
Gehilfen 
der polniſch ſpricht. Offert. mit 
Benonibabichrift, Gehaltsanſpr. 
und a gte hie, 
Stahr, 
Rieſenburg. 
425] Tücht. Materlalin., nur m. 
guten Empfehl. plac, ſchnell und 
ſicher J. Koslowski, Danzig, 
Breitgaſſe 62. 


Gewerbe ul 
291] Tüchtigen 


Buchbindergehülſen 
ſucht H. Raddatz, Buchhandlg., 
Wartenburg Oſtpr. 
PP 58 5] 

Oberkellner 
mit Kaution, Zimmerkelluer, 
Servierkellner, Kellnerlehrl. 
— 8 Auguſt Lig, Thorn, 
791 Mauerſtr. 9 


Einen ſungen, tüchtigen 
Barbiergehilfen 

verlangt von joiort 

R. Kirchner, Podgorz Weſtpr. 

215] Einen 


Barbier⸗Volontär 
und Lehrling 


ſucht von ſogleich od. ſpäter 
M K 1 


Wpr., 

Barbier, gepr. Heilgegilfe. 

404] Em tüchtiger = 
Barbiergehilſe 

find. Stell. b. Wittwe Toepfer, 

Langfuhr 14. 


Schneidergeſelle 


und einen Lehrling 
ſucht A. Gawrons ki, Schneider⸗ 
meiſter in Pelplin. [8300 

Ein. tücht., gewandten 


2391 
Monteur 


der mit Lokomobiſen u. Dreſch⸗ 

maſchinen aut Beſcheid weiß u. 

fähig iſt, ſelbſtſtändig außerhalb 

zu arbeiten, ſucht 

Guſtav Denzer, Stolp i. P. 
Angabe bisheriger Thätigkeit 

ſowie Zeugniſſe erwünſcht. 

3931 Ein verheiratheter 


Schmied 
mit ſtarkem ZInſchläger, zum 
1. Januar 1898 geſucht in 
Dom. Storlus bei Gelens. 
203] Ein ordentlicher, nüchtern. 
2. Böttcher 

findet per ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung Brauerei Roſenberg 
Wpr. NB. Derſelbe muß in der 
Anfertigung von gutem Trans⸗ 
vortgefäß durchaus firm ſein. 


Ein Bäckergeſelle 
kann von ſofort eintreten. Lohn 
5 Pik. Daſelbſt kann von ſofort 
oder 1. Januar 


ein Lehrling 
eintreten. 
A. Knieſt, Dädermeiſtel. 
Schönſee ®pr. 


334] Ein verheir. oder unverh. 


Stellmacher 


erſterer mit Scharwerker, findet 
von gleich, wegen Erkrankung des 
alten, Stellung in Dom. Gr. 
Sackrau bei Gr. Koslau, Kreis 
Neidenburg Opr. 


Ein Glaſergehilſe 
findet dauernde Beſchäftigung b. 
E. Tapper, Glaſermeiſter, 
Bromberg, Danzigerſtraße. 

Ein erfahrener 


Mühlenbauer 
und praktiſcher Müller wird für 
einige Zeit geſucht, um die Ein⸗ 
richtung in meiner Waſſermühle 
zu prüfen. Gefl. Offerten unter 


156] 


Nr. 9967 an den Geiell. erbeten. 


Ein junger Müllergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
in Mühle Kamnitz b. Goſtoczyn. 
466] R. Kottke. 


354] Für ein mittelgroßes Gut 
bei Danzig wird vom 1. 4. 1898 
ein verh., evang., auſpruchsloſer 


. Juſpektor 


geſucht. Offerten unter R. I. 
Poſtlag. Mirchau Wpr. erb. 


ſuche zu Nenjabr 1 


einen en 
älteren Beamten 

beider Sprachen mächtig. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 

Gut Dalkowo b. Inowrazlaw. 
295] Ich ſuche zum 1. Januar 
1898 einen nüchternen, zuver⸗ 
läſſigen, evangeliſchen 


Beamten 
bei einem inuten Gehalt von 
360 Mark und freier Wäſche 
unter meiner ſpeziellen Leitung. 
Abſchrift der Zeugniſſe u. nie 
perſoniſche Bock teuum * 61 7 
Gutsbeſitzer Lenz Rosko 
Dratzig⸗Rogaſener Bahn. 
Zum baldigen Antritt reſp. 
1. Januar 1898 ſuche einen un ⸗ 
verbeir., evang., energiſchen 
uſpektor 
etwas volniſch ſyprechend. Gute 
Jeuanilie, perjönliche Vorſtellung 
edingung. Meldungen unter 
Nr. 59 au den Geſelligen erbet. 
Zum 1. Januar 1898 ſuche ſch 
einen unverheiratheten 


Hoſverwalter 
polniſch ſprechend. Anfangsge⸗ 
halt 360 Mark. Meldung. werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
394 an den Geſelligen erbeten. 


Geſucht 
in Seemen b. Geierswalde Oſt⸗ 
preußen zum 1. reſp. 15. Januar 


unverh. Inſpektor 
der mehrjährig auf großen Güt. 
Erfahrung ſammelte. Anfangs⸗ 
Gehalt 600 Mk. 


Suche für meine Wirtbſchaft 
einen Volontär 


gegen geringe Penſionszahlung: 
derſelbe kann ſich als Amts⸗ und 
Gemeindevorſteher vollſtändig 
ausbilden. Familienanſchluß. 


4 Pexſönliche Vorſtell, erwünſcht. 


Offerten unter Nr. 9951 an den 
Geſelligen erbeten. 


Wirthſchafts⸗Eleve. 
Zur Erlernung der Land⸗ 
uirthſchaft bird e jung. Mann 
aus anſtänd. Familie für d. Gut 
Dlottowen ver Johannisburg 
geſucht. Freie Stat. wird gewährt. 
J. Scheinmann, 

Jobannisburg Opr. 


Diverse 
225] Tüchtige 
Ziegeleiarbeiter 


finden bei hohem 
dorſter Bang tense 
or a € 
Dalhoff & Ruck 
in Boraborn i. Weſtf. 


381] Ein kräftiger 
Arbeitsburſche 


Base: ſofort bei * Lohn 
uernde Beſchäftigun Me b. 
Mühe, 


ktordlohn 
er Borg⸗ 


erbeten. 


La ſau bei 
Unislaw. 


Tehrlingsstetlen 


—2 Gärtnerlehrl. 
die Luſt haben, die Gärtnerei 

gründlich zu erlernen, aus an⸗ 
Händiger Familie, konnen ſofort 
oder ſpäter eintreten in der Hertz⸗ 
berg ſchen Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei, Tulmſee Wpr. 


Lehrling 
groß, kräftig, verlangt b. voll⸗ 
ſtändig freier Station und Klei⸗ 
dung die Export⸗Liqueur⸗Fabrik 
und Fruchtſaftpreſſerei 19799 
Israel Heldt, Berlin, 
Ro .- Str 2 2. 


Tüchtige Berfänferin 
für's Materialwaar.⸗Geſch. ſucht 
ähnliche Stellung v. 1. Januar 
oder ſpäter. W DIE EEE 


Heydekrug II, Oſtyr 1999 


Ein jung. Mädchen 
welches kürzlich das Kindergärt.⸗ 
Examen gemacht hat, ſucht z. 1. 
Januar Stellung. Offerten erb. 
Frida Jonas, Neuſtettin. 

Junge Dame, Buchf. praktiſch 
und durch Unterricht erlernt, 
ſucht Stelle als 


Buchhalterin 


oder Kaſſirerin. 
Meld. unt. Nr. 9682 a. d. Geſell. 


78] Tom. Karolewo b. Gold⸗ 
feld ſucht zu just oder Neujahr 
zwei evangeliſche, junge Leute 
bei freier Station zur Erlern. d. 


Wirthſchaft. 


Söhne kleinerer Landwirthe 
werden bevorzugt. 


571 Dom. Hansfelde bei 
Nelno ſucht einen verheirathet., 


evangel. Leutewirth. 


Hofmeiſter 
geſucht, der, tücht. bei den Leuten, 
noch einen Stellmacher ſtellen 
kann, bei hohem Lohn und De⸗ 
putat auf einem Gute in der 
Nähe von Dirſchau. Offerten u. 
Nr. 341 an den Geſelligen erbet. 


Klafterſchläger 
u. Brettſchneider 


finden ſofort Beſchäftigun 9 

in Chelmonie'r Forſt 
bei Schönſee. [5 
Kittkewiez, Förſter. 


Unverh. Gärtner 
durchaus tüchtiger Obſtbaum⸗ 
züchter und Pfleger, wird bei 
200 Mk. Gehalt, aber bedeutend. 
Tantieme, p. ſofort geſucht. Bei 
guter Leiſtung ſpätere Verheir. 
erwünſcht. Dom. Freymark b. 
Weißenhöhe. 1219 


288] Dom. Lipienitza bei 
Schönſee Weſtyr. ſucht von ſofort 
einen unverh., ſelbſtthätigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Gärtner 
der theilweiſe die Leute zu be⸗ 
aufſichtigen hat, und ein. verheir. 


Stellmacher 


345] Ein älterer, zuverläſſiger 
unverheiratheter, ſelbſtthätiger 


Gärtner 

wird bei 300 Mark Gehalt und 
freier Station zum 1. Februar 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften an H. Jeroſch, Ad⸗ 
miniſtrator, Czierſpitz b. Mewe 
Weſtpreußen. 

384] Suche zum 1. Januar 
einen tüchtigen u. zuverläſſigen 


Gärtner 
der die Forſt mit zu beforgnen|- 
hat und Erfahrungen im Forſt⸗ 
fach hat. Zehe, Lieuten. d. R., 
Dietrichsdorf b. Gutfeld Opr. 


Schweizer⸗Freiſtelle. 

406] Ein gut empfohl. Schweizer 
wird für 18 Kühe z. 15. Dezbr. 
geſucht. Off. u. W. M. 770 a. d. Inſ.⸗ 
Aun. d. Geſ., Danzig, Jopeng. 5. 


Drei Deputanten⸗ 


Jamilien 
mit auch ohne Scharwerker, ſucht 
bei gutem Lohn und reichlichem 
Devutat zum 1. April 1898 
R. Stoye, 55 
Dt. Weſtphalen b. Sartowitz. 


Herrſchaftl. Kutſcher 


durchaus nüchtern, fürs Land, 
unverheirathet, geſucht. Meldg. 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugn.⸗ 
Abſchriſten, Angabe des Alters 
und der Zeit, wann die Stelle 
angetreten werden könnte briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 452 an 
den Geſelligen erbeten. 


9912) Eine Wirthin, in geſetzt. 

Jahren, ſucht p. 1. Januar 1898 
bei e. alleinſt. Herrn Stellung. 
Adr. erbet. an J. Sergott in 
Schu bin, Erziehungs⸗Anſtalt. 


Gebildetes Mädchen 


mit hübſcher Handſchr. u. in der 
Buchführ. nicht unerfahr., wünſcht 
in einem Komtoir in Graudenz 
beſchäft. zu werden. Off. u. F. K. 
1 bauptpoſtl. Bromberg erbeten. 


Geb. Fränlein 


ſucht zum 1. Januar 1898 Stell. 
im 3 unter beſcheid. Ans 
ſprüchen. ge Off. unter Nr. 
414 an den Geſelligen erbeten. 
426] E. ält., alleinft., auſtänd. 
ae m. langi. g. Zeugniſſen 

15. Dezember oder jpäter 
Stel. z. ſelbſt. Führung eines 
Haushaltes, gleich, ob Stadt od. 
Land. Off. an Frau Rubel, 
Allenſtein, Altekirchhofſtr.! 1,2Tr. 


Ein ja., evgl. Mädch. 
welches ſchon 1 Jahr im Komt. 
thätig geweſen iſt, wünſcht zum 
1. Januar Stell. mit Familien⸗ 
anſchluß. Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe unter Nr. 435 an den 
Geſelligen erbeten. 


Meierin 
mit Molkereibetrieb völlig ver⸗ 
traut, ſucht Stellung zum 1. Ja⸗ 


nuar 1898. Gefl. Offerten unter 
Nr. 373 an den Geſell. erbeten. 


E. anſt. Mädch. v. Lande, a. g. Fam. 
ſ. Stell. a. Stütze d. Hausfr. ‚ar 
ger: u. g. Behandl. Meld. 105 
N. R. N. poſtl. Braunsberg Öftor. 


Offene Stellen | 


3591 Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt eine 


Kindergärtnerin 
2. Kl. au einem Kinde von etwas 
über ein Jahr. Anfangsgehalt 
40 Thlr., Kenntniſſe im Schneidern 
u. Glanzplätten erwünſcht, ebenſo 
Einſendung von Wotograpbie. 
Freifrau v. Seydlitz, 
Ortelsburg Oſtpreußen. 


Kindergärtn. 1. Kl. 
die ſchon unterrichtet bat, wird 
für einen Knaben von 5% J. z. 
1. Januar 98 . Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche zu richten 
an Dom. Bialoblott bei 
Bartſchin, Bezirk Bromberg. 


395] Für mein am hieſig, Platze 
zu etablirendes Putzgeſchäft ſuche 
ich per 1. evtl. 15. Februar n. J. 


eine Direktriee 


die feinen und mittleren Putz zu 
arbeiten verſteht. Dieſelbe muß 
evtl. im Geſchäft thätig ſein. 
Den Offerten iſt Photographie 
und Zeugnißkopien beizufügen. 
Mittheilung der Gehaltsanſpr. 
bei freier Station erbeten. 
Max Lachmann, 
Bublitz in Pommern. 


Tüchtige Verkäuferin 


moſ., welche in der poln. Sprache 
firm ſein muß, geſucht p. 1. 1. 98. 
8. Reese Wwe., 


Exin, l 
Schank⸗ u. Materiafte.» Gefchäft, 
142] Geſucht per ſof. od. ſpäter 
für ein feines Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waarenge chäft eine gewandte 
Berfäuferin 
Yen 2 Gehalt. Wilh. 


erzembeck, Fleiſchermeiſter, 
anzig, Paradiesgaſſe 15, 


‚Frauen, ‚Mädchen. 


Lehrling 
engl. od. moſ. Konf., ſuche f. meine 
Drog.-, Farb. u. Kolgniglw.⸗Odlg. 
= einberg, Mehlauken. 


Für ein Kolonial-, Mat.⸗ 


Se ationd- mit Hotel Aal 
wird zum 1. Februar k. & 


ein Lehrling 
achtbarer Eltern, am liebſten 
vom Lande, geſucht. Meldunger 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 
an den Geſelligen erbeten. 


Zwei Lehrlinge 
die die Maſchinen⸗ und Wagen⸗ 
banerei erlernen wollen, können 
5 ſogleich eintreten bei 

E. Schoenfeldt, Rehden Wpr. 


Ein Mülleriehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, kann 
14 melden in Mühle Kl. Heyde 
ei Dt. Eylau. 1343 


3201 Suche ver jufort 


Fleiſcherlehrling. 
C. Fiſcher, ö 
Wei ſtpreuß en. 


Einen Lehrling 
für kin * und Friſeur⸗ 
ict uch 264 

Eounenderg, Graudenz. 


1 344] Oberförſterei Purden 
Kr Allenſtein ſ. ein Fräulein, 
das im Schneidern und f. Haud⸗ 
arbeit geübt üt. 


Ein Lehrmädchen 


anſtändiger Eltern, Israelitin, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
Sonnabend und Feiertage jtreng 
geſchloſſen, wünſcht für ſein Ma⸗ 
nufaktur⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren-Geſchäft 1367 

H. Kronbeim, Crone a. Br. 

Antritt per 15. Dezember od. 
1. Januar. 

273] Ein evang., anſt. Mädchen 
der polniſch. Sprache etw. mächt,, 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
findet bei mir v. 15. d. Mts. reſp. 
1. Januar als 


Stütze der Hausfrau 
Stellung. Offert. nebſt Gehalts⸗ 
auſpr. zu ſenden an 
Schilakowski, Gutsbeſitzerin, 
Skemsk ver Gollub. 
97871 Ein junges, anſtändiges 
Fräulein 
welches Luſt hat, die feine Küche 
und Reitauration zu erlernen, 
kann ſofort eintret. Familien» 
anſchluß. Frau P. Sie werts, 
Pionier⸗Kaſino, Thorn III. 
Ein gebild., junges 


Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft 
unter Leitung * Hausfrau wird 
im Januar k. als Stütze in 
einer Königl. Pberforftere im 
Reg.⸗Bez. Königsberg geſucht. 
Meldungen unter Nr. 356 an 
den Geſelligen erbeten. 


Zwei junge Mädchen 
die Luft haben, die Molkerei mit 
Vollbetrieb zu erlernen, können 
ſich re bei [357 
dert, Moltereſpächter. 
_Bietupönen, Kr. Tilſit. 


Tüchtiges Mädchen 


die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
v. 1. Jan. geſucht, nicht u. 30 J., 
zu. Unb., auf kl. Landwirthſch. 

Heriſchaft auf d. Lande ohne 
Fanilie Stell. dauernd. 40 Thlr. 

p. Jahr. Zeugn. erbet. Rentier 
80240 in Wittſtock bei Oliva. 


Beſſeres Mädchen 
fleißig u. beſcheiden, w. v. 1. Jan. 
1898 3. Beſorgung d. klein. Wirth⸗ 
ſchaft e. Lehrers a, d. Lande geſ. 
Meldung. mit Gehaltsang, werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 448 
durch den Geſelligen erbeten. 


391) Für drei Kinder, 1 bis 
4 Jahre alt, ſuche 
fle gerin 
nicht unt 25 Jahren, welche auch 
Hausarbeit übernimmt. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen an Frau 
Hauptm. Leiſtikow, Schlochau. 


358] Suche zum 1. Januar 

eine ſelbſtſtändige 
Meierin 

beſonders firm in der Fabrikat. 
von Tilſiter Fettkäſe. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften zu richten 
an Kaufmann L. Leſſing, Pietu⸗ 
pönen, Kreis Tilſit. 


Eine Wirthin 


die perfekt kochen und backen kann, 
ſuche per fette Abſchrift und 
N prüche beizufügen. 

O. H. Fuchs, Krojanke, 
311] Hokelbeſtber. 


204] Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Wirthin 


(bei einzelnem Herrn), die gut 
kochen und plätten kann, w. g. ſ. 
Gehalt 180—200 Mk. pro anno. 
Bewerberinnen werden gebeten, 
Zeugnißabſchriften wie Photogr. 
einzuſenden an Bauunternehmer 
Borczinsti, Rehaagen bei 
Heilsberg. 


325] Sum 1. 298 ſuche ich 
ein e vangeliſches 


Stuben mädchen 


das Zimmer aufzuräumen hat und 
die 1 verſteht, plätten, nähen 
und Tiſchbedienung verſeh. kann. 
Zeugni N . und Gehalts! 

anſprüche einzuſenden an 
Frau Pila, 
0 


arie N 
Murowana⸗Goslin. 


Billiger 


Ausverkauf. 


9928] Weil ich bis zum 1. Jan. 
meines Haus⸗Verkaufs wegen 
räumen muß, verkaufe ich ſämm⸗⸗ 
liche Schnittwaaren unt. Preis. 
H. Salinger, Garuſee Wpr. 
EE 
2 für Eigarren-Naudier 2 

biet. ſich e. reelle u. bill. Offert. 7 


: 5000 Kiten Cigarren: 


die ich durch günſtigen Ge⸗ & 
2 legenheitstauf erſtand., ver⸗ $ 
fende, jo lange Vorrath reicht, 3 
J bre Kiſte mit nur 3 Mk., 3 
Jar Werth 5 Mk. — 


3 Ae 7%: e pro 2 
1 4 


R. Schramnike, 
Danzig, Hausthor Nr. 2, 2 
Kolonialwaar. Wein⸗, Rum, 2 

Cognak⸗Verſandhaus. 
Seal 


a - we a £ 
Musik- Instrumente 

lauft man am beiten und billigſten 

nur direkt vonder Fabrik bon = 


e 
Hermann Dölling jr., 
Narkneukirchen 1. &,, N 


r. 
ataloge umſonſt und portofrei. Prachtvoll 


uſtrirte Kataloge über meine vorzüglichen 
Biehharmonikas wolle man extra verlangen. 


o Hoffmann 


Os 


Tonfüue, ſchwarz od. nußb., 
lief. Fabritpr, 10 jahr. Ga» 
2 rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, Gauswärtz 
irk., Probe (Katal., Zeugn. frk., 
die Fabril Gg. Hoffmann, 
Borlin SW. 19. Jerusalemerstr. 


a 


erfrischender, ahführender 


Fruchtlikör 


von höchstem Wohlgeschmack, 
sicher, mild und nachhaltig 
wirkend bei 
Magen- und Verdauungs- 
beschwerden, Hämorrhoiden etc. 
Flascho 1 Mk. vorräthig in den 
Apotheken oder direkt von der 
+ Rathsapotheke in Greifswald. ++ 
Bei 6 Flaschen franko. 
ln einem Likärglase ist ent- 
halten der wässcerige Auszug 
v.3 gr. Tamarindus ind., 5 gr. 
Frangula u. 0,5 gr. Senna. 


n 


Stuttgart] 
Königsstr. 60 
versenden 


8 \ E diesereizen- 
— — 2 de Damen- 
= . _Stahluhr 

7 * — = L. 2 
* = “ = komplet mit 


Brosche u. Etui 
für 414.—, die 
1 in echt 
r mit 


EN Brosche u.Etui 
‚A 18,— franko 
3 N: 


8 
Uhren aller Art 
gratis, 


Umtausch gestattet. 


3 


2 7 4 
1 ? F 

hrisihaumkoniekt 
in befler, Sg 
EM. ſchmeckender Aus⸗ 
38 25 führung, Figuren, 
Tiere, Nrabeds 
ken 2c., reich ges 
miſcht, ca. 280 
Stck. große oder 
ca. 440 Sick. mitt⸗ 
lere, 1 Kiſtch. Mk. 
2,75, 2 Kiſtchen 
Mt. 5.—. Fein 
! Christbaum- 
konfekt, gur 
Tondant, Likör, 
Schaum, in la. 


* * Qualität. 1 Kiſt⸗ 
chen mit ca. 220 Stück Mk. 3.25, 2 Kiſichen 
Mk. 6.— Extrafein Christbnum- 
konfekt, nur Chokolade, Fondant, 
Likör, Baiſer, 1 Kiſichen mit ca. 150 
Stück Mk. 4.—, 2 Kiſichen Mk. 7,50. 
Porto und Verpackung frei gegen Nach⸗ 
nahme oder N luug des * 

je lege jeder Sendung v. Mk. 5.— 
Gratis u. darüber ein feines Bilders 
Buch in F. Uuntdruck, neu u. originell. bei. 
Richard Stohmann, 

Dresden: Strieien, 


— 200000002 


Dur, Breihen 


— 


kann man mit 
diesem Perspek- 
tiv zwar wicht, 
doch verdient 
dasselbe wegen 
Fein. Vorzüglich- 
ur = keit u. grossen 
Schärfe den Namen Röntgen. 
Preis 25 M. Gute Reise- u Opern- 
gene schon v.8,50 M. a. Illustr. 
F. 


reisbuch üb. Brill. Barometer, 
ernrohre, Mikroskope, Feld- 
Stecher etc., sowie sämmtliche 
optische Waaren gratis u. franco. 
Optisches Institut und Versand 
Jul. Beyer, Solingen G. 
ortyiel ent Tasehenmens. Scheren. Rasizmesserete, 


neufreugf., Etſenbau, größte | 


Vom 15.-18. Bezempber 


Ziehung der [9933 


S. Srlitzer EZlassen-I „otterie 
9741 Gewinne i. W. v. ev. 250000, 150000, 100 000, 50000, 20000 Mark ete. 


Berlin W., 


Carl Heintz , Vnter den Linden 3. 


Original-Loose zu Planpreisen ½ & Mk. 11, Ya à Mk. 550, ½ & Mk. 2.75. 
Die Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt. 


u . 
9994] Da ich meine Lagerraume bedeutend vergrößert habe, 
empfehle mein reichſortirtes Lager in 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 
Portièren und Teppichen 


in größter Auswahl. Gleichzeitig empfehle meine Werkſt tte zum 


Moberpitren alter Polſtermäbel und Zekoralionen. 


5 udem ich bitte, mein neues Unternehmen zu unterſtützen, 
zeichne mit ergebener Hochachtung. 


Alb. Sach, Tapczier und Dekorateur, 


FA 85° Deutsche Reichspatente No. 39162, 41945, 44016, 74 745, 43 109. 
*Der Preis der Glühkörper beträgt jetzt 


1 Mark 


Brenner mit Glühkörper und Cylinder 5 Mark. 


Juwel-Brenner, 


ein kleinerer Apparat, besonders geeignet für kleinere 
Räume, Treppen, Corridore, Küchen, Kronleuchter 


die billigste Beleuchlung, die existirt 


Graudenz Cra enſtr. 22. 


Neue = 
unverwästliche 


Hauskleiderstolß: 


vorbürgt waschecht. > 
Die Robe von Mk. 4,80 an, Proben frei. 


Francke & Co. 


Versandhaus 
Gnadanfrel 


Schle«, 


2 


$ 
ed 


en 
# 


3 


Preis des Brenners mit Glühkerper und Cylinder 


3 Mark 50 Pf. RENAIREE 
Einzelne Juwel-Glühkörper 75 Pfennig. 2. 5 
u. — EM BERLINW. Leipziger Str. 22 
D 2 ut 8 6 h e 6 ä 8 g ; U h ! U 0 hi = 2 Beste Mischungen, feinster Geschmack 
u Uet 


D 


eberall vorrätig von a tt 2 MK. an. 


Akliengesellschaft 


za BERLIN C., Molkenmarkt5. 


Vertreter in Graudenz: R. Wosch. & 


Ganz umſonſt 
kann ich meine Waare nicht verſenden, jedoch liefere ich dieſes 
Taſchenmeſſer, um jeden von der Güte deſſelben zu überzeugen, zum 
Fabrikpreiſe von Mark 1,40 p. Stück, zuzüglich meiner Unkoſten. 
Verſandt nur gegen Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages, 
weil ich bei dem ſehr billigen Preiſe nicht das Riſiko übernehmen kann, 
daß unreelle Käufer, wie dies erfahrungsgemäß bei Probeſendungen 
ſehr häufig vorkommt, ſich Meſſer zur Probe beſtellen, aber hernach 
nicht bezahlen. Umtausch oder Rückerſtatrung des eingezahlten Be- 
trages, daher kein Riſiko für den Beſteller.“ [8637 

Garantie für jedes Stück. ug 


RS 


10 Flaschen hochfeine 
(nadenfreier Ligueure 
in zehn besonders beliebten Sorten 


MI. 13 


inkl. Kiste und Emballage frachtfrei 
unter Nachnahme. [15 


Gnadenfreier Liqueurfabrik 


0. Zembsch & Co., 


Gnadeufrei in Schles. 


Grosse Silberne Medaille. 


Ziegelei und Thon- 
waarenfabrik 


Antoniewo 


bei Leibitsch 


Inh. C. Plehwe, Thorn Ill 


Graudenz 1896 


Gehwerk ele⸗ d ili 
gantes, feines 8 
Gehäuſe beam Je 8 Fami 2 4 
hoch, ‚über 3 fand und findet meine Nürn⸗ 
Stund. geh, Sue e 
N te berger Spezialitäten unüber- 
üb bad bo | trofien. Die Sortimentskiſte 
ſchlag M. 7,25 enthält heuer viel Neues, auch 
(Kiſte 80 Pf.) wieder das Knusperhänschen, 
Echt ilberne weil ſolches im vorigen Jahr jo 
Remt.⸗ Uhr, aroße Freude hervorrief. 
erſte Qualität, Fabrikpreis franko Mk. 6 
Silberſtempl., | unter Nachnahme, bei vorheriger 
I echte Bold: | Kaffa Mk. 5,70, enthält dieſelbe 
ränd. M. 10,30. ſicher verpackt: 1 Knusper⸗ 
Pa. Zylind. häuschen, mit Hexe, Hanfel und 
Nr, echtes Gretel aus Nürnberger Leb⸗ 
Emailleziffer⸗ kuchen und Zucker in reizender 
blatt 2 vergld. Ausführung, Höhe 16, Lange 16 
Ränder, ſolid. bis 17, Breite 13 Contimeter, 
Gehänſe, fein 1 Drient⸗Expreßzug (Neu⸗ 
ravirt u. ver⸗ heit) mit langen Wagen, Loko⸗ 
lbert nur mk. motive mit beweglicher Kurbel⸗ 
jeder Art u. Größe, kauft man . d 6,50. Hochf. enge une enn Länge 
eilig nad ſehr an bei Dag 3 | end e Ce Stück feinste 
D. RHale meer, Potsdam. Damenuhr, hocheleg, feines Facon ſollde beit, S e 
b | Teen erkenne 
mtan eſtat., ui vnuve⸗ S 2 N 
nirend Geld zus. > Jahre koufekt, ſchönſte Ausführung in 
Garantie. — Wiederverkäufer Schaum, Conſerv, iguenr und 
SEEN ut een 
reisliste gratis undfranko als 8 en, ? 

S, ee Körbchen, Ringe, Arabesken u. viel. 
Uhren und Ketten En- gros, | Andere. Kein Pfeunigſchund, 6 St. 
Berlin, Lothringerſtraße 60 G feines Nüg. Gewürzkonſekt. 


Für Händler bildet das 
Flotter Schnurrbart! a 


— 


W ey Tarbenmeijer mit 2 Klingen, Hühnergugeumeſſer u. Kort⸗ 
gehen, alles von beſtem Stahl, imit Schildpattheft v. Stck. 1,40. (Etui 
20 Pfg. mehr). Illuſtr. Hauptpreisbuch mit üb. 400 Abbild. umſonſt. 


Geldene Medaille 
liefert Hintermanerziegel, Ver- 
blendziegel, voll und gelocht, 
Klinker, Keil-‚Brunnen-,Schorn- 
stein, Formziegel, braun, grün, 
gelb, blau glasirte Ziegel, Biber- 
pfannen, holländische Dach- 
pfannen. Firstptannen. [6065 


Wollene 1949 


Pferdedecken 


scharf! Kronentritt unmöglich! 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- 

2 ahmungen zu schützen, versehen wir jetzt 
jeden einzelnen unserer H-Stollen mit L. 

= nebenstehender Schutzmarke, Man achte 
hierauf beim Einkauf! ge © 


A LS hd 
Preislisten u. Zeugnisse gratis te franco. 


„Leonhardt & Co. Marke, 
Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3, 


Behntz- 


DEE zu Weihnachtsgaben an Raucher 
929 eignen ſich vorzüglich 


Klever & Werres 


Holländische Tabak- Fabrikate, 
aus garantirt überſeeiſchen Tabaken hergeſtellt. m 
Direkter Verkehr mit dem Konsumenten ab Fabrik. 


Garantie: Zurücknahme bei Nichtconvenienz. 


Beliebte Marken: 
La Realeza p. 100 St. 3. M.] Brevas dg. Holl) p.100 St. 5, M. 
Anita „100 „3,30 „Atlas (Repalia) „100 „5,50 „ 
Prima Manilla „100 „ 3,60 „ Flor de Pietra „100 , 6.— , 
Hansa „109 „ 4— „ Set. Felix Brasil, 100 „ 7,— „ 
Hav. Aussch. (im.) 100 „ 4,50 Flor Emirs „100 „ 9— „ 
Cigarillos: 30-50 M. p. Mille. 


unſere weltbekannten Havannillos „Rattenstaart“ 


patentamtlich 127805 unter Nr. 17242, 
Preis M. 60, — pr. Mille. 

Sortiments: 5 verſchiedene Sorten à 20 Stück enthaltend, nach 
Angabe der gewünſchten Durchſchnitts⸗Preislage. 
Rauchtabake: 0,45, 0,50, 0,70, 1, 1,20, 1.50, 1,80, 2,25, 3 M. p. ½ Kg. 

Original» Auerkennungsſchreiben haben 
Tauſend der Redaktion zur eur vorgelegen. 


Verſand an Perſon., der. Stellg. Bürgſch., ohne, — ſonſt geg. Nachn 


Elever & Werres, Geldern, 


Holländische Cigarrenfabrik und Tabaksehneiderel, 


En) 


PBreißliften mit 
300 Abbildungen 
ver. franko gegen 20 Br. Briefm.) 
die Bandagen» und Chirurgiſche 
Waareufabrit von Müller & Co., 


Berlin, Prinzeuſtr. 42. 
1 | d. Betr. ca. i. Briefm, all. Länder). Allein echt 
Ei Hof th Univeri.-Rroi Barfümoriefbr. T. W. A. H 
in Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. parfümerie hr. F. W. A. eyer, 
ſowie fünf Aerzte begutachteten "m 
eidlich vor Gericht meine Hamburg-Eilbeck. 


überraſchende Erfindun 
egen vorzeitige chwächer Ent. Harz. Fauarienhähne 
roſchüre mit dieſem Gutachten Lichtſäng. m. gebog.Hohlrollen, ſch. 
und r Gerichtsurtheil Knorren, Schwirr⸗, Waſſerrollen 
Treo. für 80 Pfg. han R 
enien Nachn. v. an A. Bur 
assen, 4318 a. Ab. Occalitz v. Labuhn i. Bo 


Suusperhäuschen allein ſchon ein 
Franz. Haar- Berti. Auslageſtück. Da Waare 


N Bart - Elixir, | haltbar und ſpäter großer An⸗ 
Be | fänellft, Mittel . | drang bitte ſoſort zu beſtellen. 
5 Erlang. ein ark. Garautie Zurücknahme. 8943 


Laces. Zuckerwaarenſabr. Wöhrd, 
Nürnberg. 


v. Haarausfall. 

Dieſes Elixir, 
tauſdf. bew., i. all. 
Romab., Tinct. u. 
Balſ. entſch. vorsj. 


xls garnt. 
A Doſe Mk. 1,— u. 2.— nebſt Gebrauchsa. n. 
Garantieſch. Verſ. discr. pr. Nachn. od. Einf. 


— — ͤ —— nn nn. 


